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Ueberdiplomatie.
Den Verhandlungen des Herrenhauſes über die ſozial-

demokratiſche Gefahr iſt eine außerordentlich hohe Bedeutung
beizumeſſen. Denn durch dieſe Verhandlungen iſt der
Kampf gegen die Sozialdemokratie zum erſten Male plan-
mäßig und zielbewußt auf das Gebiet verlegt worden, auf
das er einzig und allein hingehört: auf das Gebiet des
Verfaſſungskampfes. Zu danken iſt das dem Vorgehen und
Vorſtoße des Freiherrn v. Manteuffel und des Grafen
Mirbach, die aufs beſte vom Freiherrn Luicius v. Ball-
hauſen und den Herren v. Wedell und v. Buch unterſtützt
worden ſind.

Es hat ſelbſtverſtändlich dem Freiherrn v. Manteuffel
in ſeiner offiziell konſervativen Rede völlig fern gelegen,
den „Staatsſtreich“ zu verlangen. Es iſt ihm auch nicht ein
gefallen, die Abſchaffung des Reichstagswahlrechts zu
fordern. Er hat auch nicht einmal das Verlangen nach
einem neuen Ausnahmegeſetz geſtellt. Wohl aber hat er
gezeigt, daß es ein Fehler geweſen iſt, das frühere Aus-
nahmegeſetz fallen zu laſſen, und ferner hat er mit völliger
Objektivität dargelegt, wie ſehr das Wachstum der Sozial
demokratie mit dem Beſtehen des demokratiſchen Reichstags
wahlrechts zuſammenhängt. Der Zweck der vom Freiherrn
v. Manteuffel und ſeinen Parteigenoſſen gehaltenen Reden
beſtand darin, feſtzuſtellen und aufzudecken einerſeits, welche
Fehler die Regierung in der Behandlung der Sozialdemo-
kratie begangen hat und noch begeht, und andererſeits, auf
welchem Gebiete der zukünftige, näher oder ferner bevor-
ſtehende Entſcheidungskampſ gegen die Sozialdemokratie mit
Notwendigkeit ſich wird abſpielen müſſen. Die Rede im Be
ſonderen des Freiherrn v. Manteuffel enthält, ſoweit ſie ſich
auf die Sozialdemokratie bezieht, unſerer Auffaſſung nach
rein objektive Feſtſtellungen. Wenn ein Teil der liberalen
im Bunde mit der geſamten ſozialdemokratiſchen Preſſe in
dieſer Rede eine Aufforde Zum „Staatsſtreich! zurlehnte hoher ſo ſcheint uns v nichts
anderes zu ſein als eine tendenziöſe Entſtellung des wirk-
lichen Sachverhalts zu antikonſervativen Parteizwecken der
Sozialdemokratie und jener Sorte von Liberalismus, die
ſich mit der Sozialdemokratie verbündet fühlt.

Der Herr Reichskanzler iſt den Ausführungen der
konſervativen Redner leider nicht mit jener Objektivität und
jenem Sachverſtändnis entgegen gekommen, deren Vor-
handenſein im Jntereſſe unſerer nationalen Zukunft dringend
zu wünſchen wäre. Wenn wir die Rede des Grafen von
Bülow recht verſtehen, ſo wird darin in ſtarker Ge-
ſinnungsverwandtſchaft übrigens mit den Ausführungen des
Profeſſors Schmoller die Sozialdemokratie einerſeits
gewürdigt als der Ausdruck und die Form der Arbeiter-
bewegung an ſich. Dieſe in ihrer ſozialdemokratiſchen Form
über die Stränge ſchlagende, bezugsweiſe ſich noch im Zu
ſtande der Gärung befindende Arbeiterbewegung ſoll nun
nach der Abſicht des Herrn Reichskanzlers durch fortgeſetzte
Sozialreform beruhigt und zu Maß und Ordnung erzogen
werden. Jnſofern aber die Sozialdemokratie reine Revo
lutionspartei iſt und als ſolche die beſtehenden Geſetze ver
letzt. die öffentliche Ordnung ſtört und den Beſtand der
Monarchie unmittelbar antaſtet, ſoll ſie mit Polizei und Ge
richt gewaltſam zurückgeſchlagen werden. Solche Worte des
Herrn Reichskanzlers klingen ja ſehr energiſch und viel ver-
ſprechend. Sie enthalten aber gar keinen anderen Wert als
den leerer Worte. Denn die in dieſen Worten zum Ausdruck
kommende Auffaſſung vom revolutionären Charakter der
ſozialdemokratiſchen Bewegung, bezugsweiſe von den Ab-
ſichten und der Taktik der Sozialdemokratie iſt völlig falſch.
Die Sozialdemokratie als Partei hütet ſich prinzipiell,
beſtehende Geſetze zu verletzen. Daß einzelne Sozialdemo
kraten in ihrem Arbeitsverhältnis und bei der politiſchen
Agitation die Grenzen des Strafgeſetzbuchs überſchreiten,
beweiſt nichts dagegen. Die Sozialdemokratie in ihrer Ge
ſamtheit als politiſche Partei denkt auch garnicht daran, die
öffentliche Ordnung und den Beſtand der Monarchie prin-
zipiell und unmittelbar anzugreifen bis zu jenem Moment,
da ſie durch die ungehinderten Fortſchritte ihrer Agitation
ſtark genug ſein wird, um ihre Angriffe ſiegreich durchzu
führen. Dann aber in jenem Moment würde ein
Reichskanzler, der nach dem Rezept des Grafen v. Bülow die
ſozialdemokratiſchen Angriffe „mit Strenge unterdrücken“
wollte, eine ebenſo traurige wie komiſche Figur ſpielen. Es
iſt in Warheit der rein formale Polizeiſtandpunkt, den Herr
Graf v. Bülow der revolutionären Bewegung gegenüber
einnimmt, einerſeits wenigſtens; andererſeits iſt es die
Methode des kathederſozialiſtiſchen Profeſſors, womit er
die Sozialdemokratie überwinden zu können wähnt. Halb
Poliziſt, halb Profeſſor, aber garnicht Politiker und Staats
mann ſo ſteht der gegenwärtige Reichskanzler der ſozial
demokratiſchen Bewegung gegenüber.

Graf v. Bülow iſt nicht Politiker von natürlicher und
elementarer Begabung. Dazu fehlt ihm. vor allem die
Fähigkeit, die Empfindungen der Maſſe mitfühlend be
greifen zu können, und ſo die Möglichkeit zu beſitzen, den
Willen der Maſſe leuken und in den Dienſt des ſtaats
männiſchen Gedankens zu ſtellen. Graf v. Bülow hat weder
für die revolutionären, noch für die nationalen Jnſtinkte,

des Süßßſtoftg elchädigt ſind. Der

Dienstag, 17. Mai 1904.
die ſich zur Zeit innerhalb der deutſchen Volksmaſſe geltend
machen, mitfühlendes Verſtändnis. Er iſt in ſeinen beſten
Eigenſchaften nur Diplomat und politiſcher Formaliſt. Allein
ſo läßt es ſich erklären, daß der Herr Reichskanzler die Be
kämpfung der Sozialdemokratie durch eine Politik der Tat
mit der Begründung ablehnt, daß ein ſolches Vorgehen nur
zur Zerſplitterung und Bekämpfung der bürgerlichen
Parteien unter einander führen würde. Graf v. Bülow
nimmt eben den Schein für das Weſen, indem er die Partei-
taktik dem Volkswillen gleichſetzt und in den Fraktions-
diplomaten die unmittelbaren Vertreter der Maſſeninſtinkte
ſieht. Auf den Herrn Reichskanzler hat der Ausſchluß des
Abgeordneten Menck aus der nationalliberalen Landtags
fraktion womöglich einen erſchütternden und abſchreckenden
Eindruck gemacht, während die wirklichen Kenner der Ver-
hältniſſe für jenen Vorgang doch nur ein Lächeln haben.
Aber ſo ſind heutzutage unſere politiſchen Zuſtände: Der
Herr Reichskanzler diplomatiſiert mit den Fraktionsdiplo-
maten und die Fraktionsdiplomaten diplomatiſieren mit dem
Herrn Reichskanzler; ſo haben wir denn in unſerer inneren
Politik eine Ueberdiplomatie, bei der nur leider Volk und
Vaterland gar leicht zur kurz kommen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Mai,

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag iſt am Sonnabend endlich in die Ferien

gegangen, nachdem er noch in der letzten Sitzung eine Reihe
von Reſolutionen beraten hatte, welche die Kommiſſion für
den Reichshaushalt empfohlen hatte. An erſter Stelle ſtanden
von dieſen Reſolutionen zwei zu dem Titel „Zuckerſteuer“.
die erſte lief auf eine Forderung der Beſteuerung des Stärke-
zuckers hinaus, die zweite wünſcht Ermittelungen darüber,
ob Fälle vorliegen, in denen Jnländer durch die Ausführung

nahm zu der erſten Reſolution eine ablehnende Haltung
ein, da kein Bedürfnis vorliege. Der Abg. Gamp (Rp.)
ſprach ſich dagegen aus, während Frhr v. Richthofen
(konſ.) namens der Konſervativen die Reſolution für unbe-
denklich erklärte, da ſie nur zur Erwägung auffordere. Auch
der Abg. Vogt-Hall (Wirtſch. Vgg.) empfahl die Annahme
der Reſolution im Jntereſſe des Rübenbaues. Er ſprach ſich
bei dieſer Gelegenheit über die politiſche Lage aus und be
zeichnete frei heraus die Reichsregierung als das Haupt-
hindernis für die der Landwirtſchaft verſprochene Hilfe.
Unter dem Beifall der Rechten ſchloß er mit dem Wunſche,
daß ein anderer Pfingſtgeiſt in die Reichsregierung ein
ziehen möge, anderenfalls wäre ein Ende mit Schrecken
beſſer als ein Schrecken ohne Ende. Namens der Frei-
ſinnigen erklärte der Abg. Müller-Sagan, daß ſie gegen
die erſte und für die zweite Reſolution ſtimmen werden. Die
erſte Reſolution wurde hierauf gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten, Freiſinnigen und des Abg. Gamp, die
zweite einſtimmig angenommen. Dann folgte die erſte Be-
ratung des Geſetzentwurfs zur Aenderungen der Zivil-
prozeßordnung in Verbindung mit der erſten Be-
ratung eines von Mitgliedern aller Parteien einge-
brachten Geſetzes über Aenderungen des Gerichtsver-
faſſungs-Geſetzes. Es handelte ſich dabei um die
Entlaſtung des Reichsgerichts. Der Staats-
ſekretär Dr. Nieberding begründete den Regierungs-
entwurf mit dem Hinweis auf das Anwachſen der Geſchäfte
und die dadurch bewirkte Verſchleppung und den Anreiz zu
fiktiven Reviſionsanträgen. Jn der Diskuſſion fand die
Vorlage eine im allgemeinen günſtige Aufnahme. Die Ver-
treter der Rechten und des Zentrums bedauerten freilich die
Erhöhung der Reviſionsſumme, während dem Abg. Hage-
mann (natlib.) die vorgeſchlagene Erhöhung der Reviſions-
ſumme noch nicht weit genug ging. Der Entwurf wurde
ſchließlich einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.
Darauf trat das Haus in ſeine Pfingſtferien ein. Dienstag,
den 7 Juni, 2 Uhr: Rechnunasſachen, Reblausgeſetz, Münz-
geſetznovelle.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend zunächſt einige

kleinere Geſetzentwürfe in zweiter Leſung und ſetzte dann die erſte
Beratung des Lotteriegeſetzes fort. Gegen den Entwurf erklärte
ſich Abg. Traeger (frſ. Vp.), der von ihm eine Stärkung des
Partikularismus befürchtete und meinte, daß dieſe Materie nur durch
Reichsgeſetz geregelt werden könne. Demgegenüber betonte Finanz-
miniſter Frhier. v. Rheinbaben, der Entwurf ſtehe mit der
Judikatur des Reichsgerichts durchaus im Einklang. Die preußiſche
Regierung wünſche eine Verſtändigung mit den
Staaten, werde zu dieſer aber nur gelangen, wenn ſie zu
nächſt ihre Poſition in der vom Entwurf erſtrebten Weiſe
verſtärke. Der Entwurf wurde der Juſtizkommiſſion überwieſen. Da-
rauf nahm das Haus Stellung zum Antrag Trimborn (Ztr.) betr.
Erhöhung des Gehalts der Eiſenbahnbetriebsſekretäre. Der Antrag,
der auch die Zuſtimmung der Konſervativen und Nationalliberalen
fand und deſſen wohlwollende Prüfung ein Regierungskom
miſſar zuſagte, wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. Dieſelbe
Erledigung fand ein von den Konſervativen und den Nationalliberalen

„gemeinſam eingebrachter Antrag, der die Oſtmarkenzulage der Volks
chullehrer erhöhen und ſie auch auf die Lehrer der Mittelſchulen undoberen Töchterſchulen ausdehnen wollte. Hier verhielt ſich die Staats

Staatsſekretär

übrigen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

regierung grundſätzlich ablehnend. Schließlich erledigte das Haus noch
eine Reihe von Petitionen. Das Herrenhaus ſetzte am Sonnabend die
Einzelberatungen des Etats fort.

Ein Entwurf für ein einheitliches Reichstags und
Landtagswahlrecht iſt der „Poſt“ von Herrn Oberſt a. D. Sieg
in Wiesbaden überſandt worden. Ohne zu dem Entwurfe vor
der Hand irgendwie Stellung zu nehmen, teilen wir ihn unſeren
Leſern mit.

Der Grundgedanke des Entwurfs liegt in der Einſicht, daß jedem
Menſchen im Werdegang ſeines Lebens nach dem Alter, dem Bildungs-
grade und ſeines Beſitzes, Erwerbes, unter Berückſichtigung des ſelbſtändigen
Gewerbetreibenden im Gegenſatze zu dem erwerbtätigen Lohnarbeiter und
der noch im Berufsſtudium befindlichen wahlberechtigten Männer ein
erhöhter Einfluß auf die geſetzliche Ausſtattung unſeres Staatsweſens
gewährleiſtet werden müſſe. Hiernach teilen ſich die Wahlberechtigten
ein A) auf. Grund des Lebensalters in ſolche, die im 25. bis
35. Lebensalter ſtehen, und gewähren ihnen einen Punkt (bezw.
Stimme), in ſolche von 35 bis 50 Jahren, die zwei Punkte erhalten,
und in Leute von 50 und mehr Lebensjahren mit drei Punkten
B) nach dem Bildungsgrade in ſolche, die nicht die Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Dienſt erhalten haben, die einen Punkt
erhalten, ſolche, die dieſe Berechtigung beſitzen und ſomit zwei
Punkte erhalten, und Perſonen, welche die akademiſche
Bildung auf Grund eines Staatsexamens abgeſchloſſen haben
oder den Doktor bezw. Profeſſortitel führen. Außerdem diejenigen, die
auf einer Hochſchule eine volle Studienzeit abſolviert haben und die
jenigen, welche zur Kategorie der höheren Beamten uſw. zählen. Letztere
erhalten 3 Punkte. Da der Bildungsgrad ſich nach dem Lebensalter
durch die Erfahrung und durch Selbſtſtudium bei vielen Menſchen ver-
beſſernd ausgleicht, ſo iſt dieſe Tatſache bei der Abſtufung des Lebens-
alters zum Ausdruck gebracht 0) nach dem Beſitz und dem Erwerb
unter Zugrundelegung der ſtaatlichen Beſteuerung in die Klaſſe
derjenigen, welche bis 100 Mk. Staatsſteuern zahlen, mit einem
Punkt, in ſolche, die bis 300 Mk. Steuern zahlen, mit zwei Punkten,
und ſolche, die über 300 Mk. eingeſchätzt ſind, mit drei Punkten. Die
letztere Grenze iſt mit Abſicht niedrig geſtellt, damit die Plutokratie
nicht ein hervorſtechendes Uebergewicht gewinnt. Dem ſelbſt
ſtändigen Gewerbetreibenden, einerlei, wie viele Arbeiter
er beſchäftigt, wird aus dieſem Anlaß ein fernerer Punkt gewährt wegen
der größeren Verantwortung, die dieſer Klaſſe der Wahlberechtigten

Lohnarbeitern bezw. den im Berufs
ſtudium ſtehenden Wahlberechtigten er unbedingt zu-
erkannt werden muß. Ein Arbeiter, der in der
erſten Altersſtufe ſich befindet, würde demnach zunächſt
drei Punkte erhalten, deren Zahl ſich nach dem 50. Lebensjahre auf
fünf ſteigert, wobei die Möglichkeit vorliegt, noch einen ſechſten Punkt
zu erhalten, wenn er ein ſelbſtändiger Gewerbetreibender wird. Ein
50jähriger Wahlberechtigter, der akademiſch gebildet und über 300 Mk.
Staatsſteuern zahlt und ein ſelbſtändiges Gewerbe betreibt, erhält
zehn Punkte. Aus dieſen Beiſpielen ergeben ſich die übrigen Kategorien
von ſelbſt.

Die Durchführung dieſes Wahlſyſtems hat keine beſonderen Schwierig-
keiten zu überwinden. Die Liſten werden behördlich aufgeſtellt, vor
der Wahl öffentlich zur Einſicht ausgelegt und zu beſtimmter Zeit
abgeſchloſſen. Die Wahlliſten in den kleinen Städten und auf dem
Lande werden auf ihre Richtigkeit in formeller Weiſe durch Staats-
funktionäre geprüft. Der Wahlakt ſelbſt kann a) geheim und b) nicht
geheim feſtgelegt werden. a) Bei geheimer Wahl holt ſich jeder Wähler von
der behördlichen Geſchäftsſtelle einen Wahlbrief perſönlich ab, der auf dem
Couvert ſeine Adreſſe und die Anzahl der ihm zuſtehenden Wahl-
punkte enthält. Jn dem Coubvert befindet ſich der eigentliche Wahl
zettel, ebenfalls mit Angabe der Punkte, die dem Adreſſaten zuſtehen.
Couvert und Wahlzettel ſind amtlich abgeſtempelt und müſſen in den
Punkten übereinſtimmen. Bei dem Wahlakte ſelbſt gibt der Wähler
erſt das Couvert an den Wahlvorſtand ab, dieſer prüft es nach der
Liſte und legt es in eine beſondere Urne, während der eigentliche
Wahlzettel von dem Wähler wie beim jetzigen Wahlverfahren be-
handelt wird. Wenn der Wahlakt nicht geheim geſetzlich feſtgelegt wird,
dann vereinfacht er ſich dementſprechend, da dann die mündlichen An

aben des Wählers auf der Wahlliſte ſich kontrollieren laſſen. Derjenige
andidat, der die meiſten Punkte bei der Zählung erhalten hat, iſt ge

wählt. Die auf Grund dieſes Wahlſyſtems gewählten Reichstags bezw.
Landtagsabgeordneten erhalten Diäten. Die Strafbeſtimmungen für
Wahlfälſchungen ſind geſetzlich zu verſchärfen.

An die Spitze des reichsſtatiſtiſchen Amts dürfte, wie dem
„Hann. Kur.“ in Beſtätigung unſerer Mitteilung gemeldet wird,
nicht der Geh. Ober-Regierungsrat Werner, ſondern der Geh.
Ober-Regierungsrat Dr. van der Borght im Reichsamt des
Jnnern berufen werden. Dieſer war früher Profeſſor der National-
ökonomie an der techniſchen Hochſchule in Aachen. Während
längerer Zeit gehörte er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe als
Mitglied der nationalliberalen Partei an. Jm Laufe des letzten
Jahres war er namentlich mit der Leitung der Enquete betraut,
die im Reichsamt des Jnnern über Kartell- und Shndikats-
Bildungen in der Kohlen- und Eiſeninduſtrie veranſtaltet wurde.
Auch die kürzlichen Beſprechungen über Buchhändlerfragen fanden
unter ſeinem Vorſitze ſtatt.

Perſonalnachrichten. Jm Kultusminiſterium iſt der Landrat
Freiherr von Zedlitz und Neukirch zum vortragenden
Rat und Geheimen Regierungsrat, und Regierungs und Baurat
Richard Schultze zum vortragenden Rat und Geheimen Baurat
ernannt worden. Jm höheren Juſtizdienſt werden folgende
Perſonalveränderungen bekannt gegeben Der Oberlandesgerichts
rat, Geh. Juſtizrat Monjé in Naumburg a. S. iſt zum
Senatspräſidenten bei dem Oberlandesgericht in Breslau, die
Landesgerichtsräte Dr. jur. Koch in Stettin und Prützmann
in Flensburg ſind zu Oberlandesgerichtsräten in Marienwerder,
der Landgerichtsrat Nicolai in Magdeburg iſt zum Ober
landesgerichtsrat in Naumburg a. S., der Landgerichtsrat
von Reichmeiſter in Kiel zum Landgerichtsdirektor in Oels,
der Amtsgerichtsrat Langner aus Rixdorf zum Landgerichts
direktor bei dem Landgericht I in Berlin ernannt worden.

Was hat das Sozialiſtengeſetz genützt?
Jm preußiſchen Herrenhauſe hat Profeſſor Schmoller

die bekannte Anſicht der Kathederſozialiſten und Mauſerungs
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illuſioniſten vertreten, daß die Sozialdemokratie durch das
Sozialiſtengeſetz in Wahrheit nur geſtärkt ſei. Wir wollen
ganz von der durch Ziffern belegbaren Tatſache abſehen, daß
die ſozialdemokratiſche Bewegung unter dem Sozialiſtengeſetz
zurückgeflutet iſt. Wir erblicken die gute Wirkung des
Sozialiſtengeſetzes hauptſächlich in einer anderen Richtung:
Durch dieſes Geſetz iſt die ſozialdemokratiſche Agitation unter
bunden, der Zuſammenhang der ſozialdemokratiſchen
Gruppen erſchüttert und vor allem die Verbindung der revo
lutionären Partei mit der großen Volksmaſſe zerſtört worden.
Das Sozialiſtengeſetz verurteilte die Sozialdemokratie dazu,
in dem Zuſtande einer Sekte zu verharren. Es hob ſie ab
vom Boden der wirklichen Verhältniſſe, verhinderte, daß ſie
ſich der Entwickelung dieſer Verhältniſſe anpaßte und ent
fremdete ſie dem politiſchen Leben und ſeinen Bedürfniſſen.
Während nun auf der anderen Seite die wirklichen und
praktiſchen Bedürfniſſe der Arbeitermaſſe durch die Sozial
reform verſehen wurden, wäre die ſozialdemokratiſche Sekte
aller Wahrſcheinlichkeit nach dahingewelkt und ſchließlich ab
geſtorben.

Die Richtigkert unſerer Auffaſſung wird durch die Vor
gänge bei Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes durchaus be
ſtätigt. Damals kam es wirklich zur Spaltung der Partei,
indem die ſogenannten „Jungen“ ausgeſchloſſen wurden.
Dieſe Spaltung iſt nicht etwa zu erklären aus der Auf
hebung des Sozialiſtengeſetzes, ſondern ſie iſt eine
Wirkung ſeines zwölfjährigen Beſtan des. Während
dieſes Zeitraumes hatte man eben nicht die Möglichkeit, ſich
mit Hilfe offener und unbehinderter Diskuſſion den wechſeln
den Bedürfniſſen der Politik anzupaſſen und neue Wege des
revolutionären Fortſchritts ausfindig zu machen, wie das
jetzt der Fall iſt. Man war zum Schweigen verurteilt und
wurde fremd untereinander. Als man nach Aufhebung des
Geſetzes wieder reden durfte, verſtand man ſich nicht mehr
und trennte ſich darum.

Wie welk und dem Leben abgewendet die Sozialdemo-
kratie unter dem Sozialiſtengeſetz geworden war, erkennt
man, wenn man die alten Parteitagsprotokolle durchlieſt,
z. B. das Protokoll des Berliner Parteitags 1892. Es wirkt
heutzutage geradezu lächerlich und faſt unbegreiflich, daß
damals ein rein theoretiſcher Streit über Begriff und Weſen
des Staatsſozialismus einem ganzen Parteitage das Ge-
präge geben und faſt zur Spaltung der Partei treiben konnte.
Vergleicht man die heutige Zeit mit der damaligen, ſo nimmt
man mit Schrecken wahr, eine wie lebendige Kraft die
revolutionäre Bewegung inzwiſchen geworden iſt und in
wie hohem Maße ſie das geſamte politiſche Leben beherrſcht.

Die gewöhnliche Anſicht ſieht ja gerade in den Dis-
kuſſionen und Streitigkeiten innerhalb der Sozialdemo-
kratie Zeichen des Verfalls und Vorboten der Spaltung. Die
Wahrheit aber iſt, daß dieſe Streitigkeiten in der Haupt
ſache Ausdruck dafür ſind, daß die Sozialdemokratie immer
neue und den wechſelnden Zeitverhältniſſen entſprechende
Wege des revolutionären Vormarſches ſucht, während ſie
unter dem Sojzialiſtengeſetze zum Tode der Erſtarrung
verurteilt war.

D m 2 3
Eiſenbahn und Landeskultur. Jn letzter Zeit iſt mehrfach

angeregt worden, auf eine beſſere Ausnutzung der Böſchungen
und Trennſtücke der Eiſenbahnverwaltung durch Anpflanzungen
zur Förderung des Obſtbaues, zum Schutze der einheimiſchen Vögel
und zur Pflege der Bienenzucht Bedacht zu nehmen. Obgleich die
Schwierigkeiten nicht verkannt werden, die bei den eigenartigen
Betriebsverhältniſſen der Eiſenbahnen mit einer regelrechten und
ſachgemäßen Pflege und Unterhaltung derartiger Anpflanzungen
verbunden ſind, legt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in
einem kürzlich an die Eiſenbahndirektionen gerichteten Erlaß doch
Wert darauf, daß dieſe Beſtrebungen durch die Eiſenbahndirektionen
tatkräftig unterſtützt werden.

Jm Abgeordnetenhauſe werden auf alle Fälle die Pfingſt
ferien am 18. Mai beginnen und bis zum 14. Juni währen.Jn dieſer Woche ſoll ad der Abſicht des Präſidenten nur noch

der Antrag v. l betreffend die Wander-arbeitsſtätten und das ſog. Sekundärbahngeſetz in erſter
Leſung auf die Tagesordnung geſetzt werden. Die von den oſt
preußiſchen Konſervativen eingebrachte Interpellation betreffend
d des maſuriſchen Kanals iſt bis nach Pfingſten vertagt
worden.

Freiſinnige Volkspartei. Der Zentralausſchuß der frei-
ſinnigen Volkspartei, der am Sonnabend in Berlin tagte, nahm
einſtimmig (bei drei Stimmenthaltungen) e Reſolution an:
„Der Zentralausſchuß der freiſinnigen Volkspartei ſpricht ſeine

aus zu der Haltung des geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes bei den letzten Reichstags und Landtagswahlen und billigt
die von ihm befolgte Taktik. Der Zentralausſchuß gibt der Ueber
zeugung Ausdruck, daß der entſchiedene Liberalismus nach wie vordie Aufgabe hat, den Kampf nach rechts und nach links mit allem

Nachdruck zu führen,“

Südweſtafrika.
Jn den letzten Tagen iſt, wie einem Berliner Lokal-

blatte von unterrichteter Seite geſchrieben wird, beſchloſſen
worden, daß unſere Streitmacht in Südweſtafrika im ganzen
bis auf 6000 Köpfe gebracht werden ſoll, und ferner iſt im
Kriegsminiſterium eine neue einheitliche und überſichtliche
Organiſation ausgearbeitet worden, deren eine ſo bedeutende
Truppenzahl im militäriſchen und disziplinaren, wie im
adminiſtrativen Jntereſſe ringen bedarf.

Aus den bereits draußen befindlichen Jnfanterie- Truppen
wird ein „1. Feldregiment“, aus der Artillerie eine „1. Feld
artillerie-Abteilung“ gebildet. Der weitere Nachſchub, im ganzen
2000 Mann, wird aus dem „2. Feldregiment“ (zu drei Bataillonen
berittener Jnfanterie) und der „2. Feldartillerie-Abteilung“ (zu
zwei reitenden Batterien) beſtehen. Von beſonderer Bedeutung
erſcheint die Schaffung eines Etappenkommandos, das heißt: einer
militäriſchen Behörde, welche alle Verwaltungsangelegenheiten für
das Expeditionskorps übernimmt und dadurch den Verwaltungs
apparat der Kolonie für ſeine eigentlichen Aufgaben wieder frei
macht. Den neüen Oberbefehlshaber werden auf ſeiner Ausreiſe
u. a. ein Feldlazarett, ein Pferdedepot ſowie Perſonal für Fuhr
park, Proviant- und Munitionskolonnen begleiten. Die Aus
ladeverhältniſſe in Swakopmund laſſen leider nur ein langſames
Tempo für die Regelung des Nachſchubes zu; vor Ende Juli
wird die Expedition kaum vollſtändig auf dem
Boden Afrikas ſtehen können. Bis dahin wird aberauch die neue Organiſation èn vollem Umfange in Wirkſamkeit
getreten ſein und die Expedition in den auch fern
von der Bahnlinie mit ihren eigenen Hilfsmitteln den Feldzug
erfolgreich durchzuführen.

Von dem weiteren Verlaufe des S duaes geeen die
Herero und nötigenfalls Kegen die Ovambo wird es ab
hängen, ob man nötig haben wird, ſich mit der portu-
gieſiſchen Regierung in Verbindung zu ſetzen. Bis
jetzt ſind gemeinſame Maßregeln für die Grenzbezirke zwiſchen
Deutſch und Portugieſiſch-Weſtafrika nicht in Ausſicht ge-
nommen, noch weniger iſt von dem Plane der pdurg
deutſcher Truppen an der portugieſiſchen Küſte und des

Durchzuges eines ſolchen Landungskorps durch portu
gieſiſches Gebiet die Rede.

Jn der Frage der Entſchädigung unſerer ſüd-
weſtafrikaniſchen Anſiedler veranſtaltete die Berliner
Ortsgruppe des „Alldeutſchen Verbandes“ am Freitag eine Kund
gebung. Nachdem Generalleutnant z. D. von Liebert im allge
meinen über die Notwendigkeit einer entſchloſſenen Siedelungs-
politik und Graf Pfeil über die natürlichen ingungen unſerer
ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie und ihre Entwickelungsfähigkeit bei
einer zweckentſprechenden Bewirtſchaftung geſprochen hatte, verlas
der Reichstagsabgeordnete Lattmann einen Brief des weiland
Kolonial- Direktors Dr. Kayſer vom 3. Dezember 1892 an den
Ausſchuß des Syndikats für ſüdweſtafrikaniſche Siedelungen, in
welchem Schutz der Anſiedler und ihres Eigentums für die Um
gebung von Windhuk Jgeſagt, für weitere Gebiete in Ausſicht
geſtellt wurde. Der Redner knüpfte daran die Hoffnung, daß die
Auffindung dieſes bisher der öffentlichen Aufmerkſamkeit ent
zogenen Schriftſtückes eine erneute Behandlung der Entſchädigungs
frage ſeitens der Regierung herbeiführen werde. Der Vorſitzende,
Fritz Bley, brachte einen Brief des ehemaligen Gouverneurs
von Südweſtafrika, Majors von François, zur Kenntnis der Ver
ſammlung, der die Schuld der Schutzgebietsverwaltung an dem

igen Aufſtande hervorhob. Zum uſſe wurde eine Ent9 ießung angenommen, die unter Betonung einer, wenn auch nicht

rechtlichen, ſo doch moraliſchen Entſchäbigungsver-
pflichtung der Regierung die Hoffnung ausſprach, daß
der oben erwähnte Brief des früheren Kolonialdirektors die maß-
gebenden Stellen unter Nachprüfung der Tatſachen zu einer er
neuten Vorlage und entſchiedener Wahrung des guten Rechtes
unſerer Anſiedler veranlaſſen würde.

Der Krieg in Oſtaſien,
Ein Telegramm des Generals Sacharow an den

Generalſtab vom 14. Mai meldet: Die Vorhut des Gegners
rückte auf dem Wege Fönghwantſchöng-Liaujang am 12. Mai
bis Tuinjau vor. Zwei Koſakenſotnien zogen ſich zum Dorfe
Kanzaudzianſy zurück. Eine aus drei Bataillonen, zehn
Gebirgsgeſchützen und zwei Eskadrons beſtehende japaniſche
Truppenabteilung, die von Seludjan auf der nach dem
Modulinpaß führenden Straße vorrückte, befand ſich am
11. Mai im Tafangoutale; über ihren Weitermarſch nach dem
Paß ſind keine Nachrichten eingegangen, woraus man offen-
bar ſchließen kann, daß dieſe Abteilung ſich von Tafangou
nach Weſten, nach Haitſchöng hin gewandt hat. Am 13. Mai
begann eine Abteilung der japaniſchen Vorhut ſich von Tunku
nach Süden zurückzuziehen und wurde von Koſaken ver-
folgt. Nach einem halbſtündigen Gefecht mit der japaniſchen
Nachhut entdeckte eine Sotnie rechtzeitig einen von Japanern
gelegten Hinterhalt und zog ſich zurück. Jhre Streifwachen
ſtellten feſt, daß eine aus etwa zwei Regimentern Jnfanterie
mit acht Geſchützen und drei Eskadrons beſtehende japaniſche
Abteilung ſich Lindiapuſe und Errtaufan genähert hat. Auf
der Feldpoſtlinie zwiſchen Lanſchanguan und Sſaimadſy
wurden in einem Scharmützel mit Chunchuſen drei Koſaken
und drei Pferde getötet und ein Koſak verwundet; vier
Koſaken werden vermißt. Es ſind Maßnahmen ergriffen
worden, um das Gebiet zwiſchen Lanſchanguan und
Sſaimadſy von Chunchuſen zu ſäubern. 25 Werſt ſüdöſtlich
vom Modulienpaß haben ſich feindliche Streifwachen gezeigt.
Auf dem Wege von Siuian nach dem Modulienpaſſe herrſcht
Ruhe. Eine nach Tſchintaidſy hinausgeſandte Streifwache
hat keine bedeutenden Streitkräfte des Gegners geſehen.

Chineſiſchen Meldungen zufolge ſind Takuſchan und
Tſchintaidſy von kleinen Truppenabteilungen, jede etwa 500
Mann ſtark, beſetzt, während bedeutendere Streitkräfte bei
Sſituchtſchidſe 16 Werſt nordweſtlich von Takuſchan ver-
einigt ſind. Bei Siuian hatte eine ruſſiſche Streifwache ein
Scharmützel mit einer kleinen japaniſchen Streifwache, bei
dem ein Koſak leicht verwundet und ein japaniſcher Dragoner
getötet wurde. Am 13. Mai rückte eine etwa tauſend Mann
ſtarke japaniſche Abteilung gegen die Station Pulandian
vor. Eine andere, etwa 300 Mann Jnfanterie und eine halbe
Eskadron ſtarke Abteilung rückte auf die Station Waffanian
vor. Die Abteilungen der Grenzwache ziehen ſich langſam
nach Norden zurück, indem ſie den Gegner aufhalten
An demſelben Tage wurde eine 300 Mann ſtarke Chunchuſen-
bande, die einen Angriff auf die Gruben bei Jantai machte,
von einer Sotnie der Grenzwache und einer Kompagnie Jn
fanterie zurückgeworfen. Die Chunchuſen verloren 30 Mann
und zogen ſich in der Richtung auf Liaujang zurück. Mit
Tagesanbruch des 14. Mai wurden Freiwilligen- Abteilungen
gegen ſie ausgeſandt. Wie gemeldet wird, iſt eine große
Chunchuſenbande im Weſten von Liaujang erſchienen

Die neueſten Meldungen lauten:
London, 16. Mai. Seit geſtern zirkulieren in

Paris und hier beharrlich Gerüchte, daß Port Arthur ge-
fallen iſt. Offizielle Beſtätigung fehlt jedoch.

Petersburg, 16. Mai. Admiral Alexejew berichtet tn
einem Telegramm vom 14. d. M. an den Zaren, was ſich in Port
Arthur vom 6. 12. d. M. zugetragen hat. Es heißt in dem Berichte,
daß am 5. d. M. das japaniſche Geſchwader vor dem Hafen eintraf
und denſelben blockierte. Die Reparaturen des „Zeſarewitſch“ und
„Retwiſan“ werden mit größter Energie fortgeſetzt. Unweit der
Stelle, wo der Kreuzer „Podblieda“ geſunken iſt, wurde eine feindliche
Mine entdeckt.

Niutſchwang, 16. Mai. Räuber griffen geſtern,
wenige Kilometer von der Stadt entfernt, ruſſiſche Truppen
an. Zwei Räuber wurden getötet, zwei verwundet. Ein
chineſiſcher Jngenieur berichtet, daß die Eiſenbahn in
einer Länge von 48 Kilomeiern zerſtört iſt. Ein ruſſiſcher
Offizier erklärte, der Plan der Ruſſen dahin, ſich nach
Charbin zurückzuziehen, do erregen abzu
warten und im Spätſommer mit größter Energie
dem Kriege ein Ende zu machen. Die Regenzeit
tritt bald ein, und damit dürften die Operationen für einige
Zeit eingeſtellt werden.

Söul, 16. Mai. Der Präſekt von Toktſcheng nordöſtlich von
Anſchu berichtet, daß dort am 8. d. M. 700 Koſaken eintrafen, welche
Lebensmittel und Pferde requirierten. Es heißt ſogar, einige hätten
von den Bewohnern Geld erpreßt. Die Koſaken rückten dann in die
Gegend von Haitſcheng.

Petersburg, 16. Mai. Den Meldungen aus Liaujang
rig ſind die Hafendämme, Docks und Quais in Dalny durch die

ſſen geſprengt worden. Die Stadt ſelbſt ſoll vernichtet werden,
ſobald die Fortſcha der Bewohner gelingt. Man nimmt an, daß
die Japaner in Kwan nur eine Demonſtration beabſichtigen und
alle Streitkräfte gegen Liaujang richten werden.
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Keine Verlegung der Reſidenz,.
Das von einigen Blättern gebrachte Gerücht von der Verlegung

der Reſidenz des Sultans nach ſſa iſt vollkommen unbegründet.

Verſniſchtes.
Der Deutſche Kaiſer auf der Parade Der Mitarbeiter

des „Journal“, Parſons, teilt in ſehr friſcher und anſchaulicher We
die Eindrücke mit, die er als Zuſſozuer von der Kaiſerparade
Straßburg am 12. Mai erhalten hat. Der ſehr unabhängige
faſt ſympathiſch m richt iſt beſonders durch die auf die

tung und das Ausſehen des Kaiſers bezüglichen Stellen intereſſant.8 be da: „Als der Kaiſer im Kreiſe ſeiner Offiziere die Kritik
übte, konnte ich den leidenſchaftlichen Hang Wilhelms II. für die
Armee feſtſtellen. Was ſagte er, während ich ihn von weitem be
obachtete, zu all dieſen Männern, die in einer reſpektvolles Auffaſſen
bekundenden Haltung vor ihm ſtanden Ohne einen Augenblick
eine Pauſe eintreten zu laſſen, ſpricht er und ſeine Rechte im weißen
Handſchuh ſchwingt einen Marſchallſtab wie eine Reitpeiſſche.
Manchmal ſteckt der Kaiſer dieſen unter den linken Arm und er
begleitet dann mit ſeiner freien Hand ſeine Worte oder fährt ſich
über die feine Lippe, manchmal auch über den Kopf weg. Jch
nahm meinen Feldſtecher zur Hand und ſah ihn aufmerkſam an,
indem ich jede ſeiner Bewegungen eifrig verfolgte. Welch leiden
ſchaftlicher welch intenſives Leben, welch fieberhafte Be
wegung in dieſem Manne, deſſen gedunlelte Haut und gedrungene
Statur den Eindruck der Kraft hervorruft. Seine Augen Man
kann ſie nicht fortwährend deutlich ſehen, da ſie von dem Helme
halb bedeckt ſind. A hier und da leuchtet der Blick hervor, ein
traumhafter, melancholiſcher Blick. Der Reſt des Geſichtes mit ſeinen
ausgeprägten maſſiven Zügen bekundet dagegen den unerſchütter
lichen Willen und die Energie der aufgewirbelte Schnurrbart, der
in den photographiſchen Wiedergaben noch übertrieben wird, ver
urſachen das etwas rauhe Ausſehen, das indeſſen durch den ſanften
Blick und das Lächeln, das zeitweiſe ſeine ſehr weißen Zähne zwiſchen
den Lippen erſcheinen läßt, dementieren. Als die Kritik beendigt war,
löſten ſich die Oberſten von der Gruppe der Offiziere los, ebenſo der
General Trotha, aber der Kaiſer ging bald auf ſie zu und unter
hielt ſich mit jedem einzelnen einen Augenblick, wobei er den lebhaften
Wunſch zeigte, freundſchaftlich und vertraulich zu ſein. Die Oberſten

en ſich ſehr befriedigt zurück und der Kaiſer blieb allein mit demGenerel Trotha. Die Unterhaltung dauerte ſehr lange. Der Kaiſer

ſchien noch lebhafter zu ſein als zuvor, während der General un
beweglich vor ihm ſtand und nur bei einigen Worten ſeines Herrſchers
mit der Hand grüßte. Es war das zweifellos bei den Vertrauens
kundgebungen ſeines Königs, der ihn gewählt hatte, und bei den
Bezeugungen der feſten Erwartung auf den Erfolg der deutſchen Waffen.
Wer hat denn das Gerücht verbreitet, daß der Kaiſer krank iſt
Unter allen Männern, die bei der Parade zugegen waren, iſt wohl
dex ZAlitararzt derjenige geweſen, an den der Kaiſer am wenigſten
d e.“

Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ erlitt beim Einſchleuſen in Bruns
büttel Havarie, indem ihr mehrere Planken eingedrückt wurden. Die
Jnſtandſetzungsarbeiten werden auf der Kaiſerwerft beſchleunigt.

Der Kaiſer von Oeſterreich wird nicht zur Hochzeit des Groß
herzogs von Mecklenburg und der Prinzeſſin Alexandra von Cumberlandnag Gmunden gehen. Der Aufenthalt des Kaiſers in Peſt wird ſich

Blättermeldungen zufolge über den ganzen Juni ausdehnen.
Keine Unterſchleife in Mailand Das Schatzminiſterium in Rom

erklärt die Mailänder Meldung auswärtiger Blätter für völlig un
begründet, daß in der Zentralverwaltung der Poſtſparkaſſen ein Defizit
von 5 Millionen Lire entdeckt worden ſei.

Nach dem Genuß von Heringsſalat erkrankte in Dortmund
nach dem „Berl. Tagebl.“ die Famile eines Jngenieurs. Die junge
Frau nahm nach kurzer Zeit ein qualvolles Ende, während ihr Mann
und eine alte Tante in Lebensgefahr ſchweben.

Die Erbſchaft in einer Statue. Jn Paris ſtarb dieſer Tage eine
alte Dame, deren Verwandte eine reiche Erbſchaft zu machen hofften.
Um ſo größer aber war ihr Erſtaunen, als ſich weder ein Teſtament
noch auch bares Geld in der Wohnung vorfand. Nur ein Neffe der
Verſtorbenen gab ſich mit dieſem Reſultat nicht zufrieden. Er ſtellte
auf eigene Hand Nachforſchungen in der Wohnung der Tante an und
ſah ſeine Beſtrebungen auch von Erfolg begleitet. Während er nämlich
die Räume durchſtöberte, zerbrach ein Diener eine Statue der Venus,
aus der außer zahlreichen mit Brillanten beſetzten Schmuchkſtücken auch
20 Tauſendfrankbillette herausfielen. Die von dem „Schatzfinder“
ſofort benachrichtigten anderen lachenden Erben teilten die Summe
unter ſich.

Vom Naturmenſchen und Weltbeglücker „guſtaf nagel“ ſchreibt
der „Altmärker“: Nachdem der Naturmenſch von Arendſee kürzlich
ſeinen „freund jannaſch“ an die Luft geſetzt hatte, weil er auf deſſen
noch höher potenzierte „Naturmenſchlichkeit“ eiferſüchtig war, hat er
jetzt auch ſeine „meta“ und deren Schweſter vor die Tür geſetzt und
will ſich von ihr ſcheiden laſſen. Frau „meta“ war Mittwoch auf
unſerer Redaktion und beſchwerte ſich bitter über ihren Herrn
Gemahl. Sie hat es ihm nicht vergeſſen können, daß er mit
ihrem neugeborenen Kinde Experimente machte, daß er es durch
aus mit kaltem Waſſer 2c. „abhärten“ wollte, ſie hat darüber
unzählige Tränen vergoſſen und lebt jetzt in der furcht
baren Angſt, daß „guſtaf“ es, wenn ſie zu ihm zurückkehrte,
mit einem zweiten Kinde ebenſo machen würde. Dann beklagte ſich
Frau „meta“ über die kindiſchen Spielereien, denen ſich „guſtaf“ hin

äbe. Er hat ſich ein Billard angeſchafft, ferner eine Patentkaſſe, wie
ie in größeren Geſchäften üblich ſei, ein teures Klavier, und was

derlei erbauliche Dinge mehr ſeien. Das Geld, das ſie zuſammen ver
dient hätten und das oft 1500 Mk. und mehr im Monat betragen
hätte wäre von „guſtaf“ in ſolchen Spielereien angelegt
worden. Sie halte ihn für nicht zurechnungsfähig und würde
froh ſein, wenn ſie von ihm loskäme. Hundert Mark ſollte er ihr
geben, damit ſie nach ihrer Heimat, Jtalien, reiſen könne,
mehr verlange ſie nicht. Sie ſei krank und von den Strapazen der
letzten Zeit aufgerieben. Sie könne das „Naturmenſchenleben“ nicht
länger ertragen und wolle unbedingt fort. „guſtaf“, der jene 100 Mk.
ſchon einmal bei einem hieſigen Rechtsanwalt deponiert hatte, wäre
dann anderen Sinnes geworden und hätte die Auszahlung telephoniſch
unterſagt. Sie wiſſe nicht, was ſie dazu ſagen ſolle, zumal „guſtaf
das ganze Vermögen ihrer Schweſter „verſpekuliert“ habe. Das
häusliche Leben ſei überaus traurig geweſen „guſtaſ
habe ſie eingeſchloſſen und es ſei ſoweit gekommen, daß
ie ihn mit der i geſchlagen habe. Donnerstag früh ware „meta nagel“ nochmals bei uns, um uns mitzuteilen, daß ſie

mit ihrer Schweſter nunmehr definitiv, und zwar an demſelben Tage
noch nach dem Süden abreiſen werde. Der Herr Gemahl habe ihr die
Auszahlung der erwähnten 100 Mk. nochmals abgeſchlagen, ſodaß ſie
ganz mittellos daſtände, wenn ihre Schweſter nicht noch im Beſitz einer
kleinen Summe wäre, die ausreichte, um nach ihrer Heimat zurück
zukehren. Sie gehe um fo lieber, als ihre Kräfte nicht ausgereicht
hätten, mit ihrem Mann, der „auf dem Wege zum Wahnſinn ſei,
weiter zu leben.

Der Fluch der Zarin. Nach dem Glauben der ruſſiſchen Land
bevölkerung laſtet auf der Zarin ein Fluch. Bekanntlich mußte
die Zarin erſt zur griechiſchen Kirche übertreten und erhielt von
einem Archimandriten ihre Unterweiſungen in dieſer Religion
Aber ſie zeigte darin nur wenig Luſt und ebenſowenig Geduld
und erklärte ihrem Religionslehrer kurz und bündig, ſie wiſſe jetzt
vollauf Beſcheid und ſie brauche ſeine Belehrungen nicht mehr.
Darüber nun ſoll der Legende nach der Prieſter in ſolch heiligen
Zorn geraten ſein, r die Zarin verwünſchte: ſieben Kindern
olle ſie das Leben geben, aber keines Knaben werde ihr Leib je
eneſen. Und darum wundert ſich kein Menſch im s Rußlandharüber, daß die erſten vier Kinder der Zarin tatſächlich Mädchen

ſind. Jm übrigen wird noch eine andere Königin von dem
„Mädchenunglück“ verfolgt. Es iſt dies Königin Helene von
Jtalien, die allerdings gerade jetzt wieder „hofft“, ihrem Senv
einen Thronerben ken zu können. Sollte aber auch diesmal
die Hoffnung ſich als eine trügeriſche erweiſen, ſo iſt der Name
r e neue Pringeſſin ſchon gefunden. Sie wird „VBaſta“ heißen.

ſta aber heißt „genug“. Damit würde die junge Königin nur
dem Veiſpiele ihres Vaters folgen, der, als vier Töchter nach
einander ankamen, der vierten den Namen „Stana“ gab. Auch
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Stang heißt im Serbiſchen)] „genug“. Und die Sache half, denndas fünfte Kind war ſofort ein Knabe der Erbpring i von
Montenegro.

Das Durchſchwimmen des Aermelkanals wollen in dieſem
Jahre nicht weniger als drei Damen verſuchen, und merkwürdiger
weiſe ſind alle drei Oeſterreicherinnen. Die eine hat das Kunſt
ſtück, das bisher bekanntlich nur dem Kapitän Webb gelang, ſchon
wiederholt verſucht. Es iſt dies die bekannte Baronin von Jſacescu,
die, eine der beſten und ausdauernſten Schwimmerinnen der Welt,
diesmal ihr Ziel ganz beſtimmt zu erreichen hofft. Die zweite
Dame, die den Verſuch machen will, iſt die Prinzeſſin Obolonsky,
und die dritte die ſchöne Komteſſe Lubomirska.

Ein Eiſenbahnzug ins Waſſer geſtürzt. Aus NewYork wird
berichtet, daß der Federal Expreßzug, welcher eine Million Dollars
in Poſtwerten und eine halbe Million in bar transportierte, auf
einer Brücke entgleiſte, als er mit einer Geſchwindigkeit von
100 Kilometern fuhr. Mehrere Wagen ſtürzten in den
Fluß, der Führer und der Heizer wurden ſchwer verletzt und
ſtarben alsbald. Die Wagen mit den Geldſummen werden durch
Beamte überwacht. Die Urſache der rtgrhnra iſt noch nicht
bekannt, jedoch glaubt man, daß ſie herbeigeführt worden
iſt, um den Zug zu plündern.

Ueber die Ballonkataſtrophe in Paris wird noch berichtet: Ein
Unfall, wie er in den Annalen der Luftſchiffahrt bisher wohl noch
nicht verzeichnet iſt, ſetzte am Donnerstag mittag ein ganzes
Pariſer rſtadtviertel in die höchſte Aufregung, da nicht nur
Häuſer und Einrichtungen, ſondern auch Menſchenleben gefährdet
wurden. Ein Luftballon, auf dem ein Offizier des Luftſchiffer
bataillons mit zwei Freunden Platz genommen hatte, war von
dem weſtlichen Pariſer Vororte Nanterre über Paris weg ge-
trieben worden und ſank infolge der Beſchwerung ſeiner Seile
und ſeiner Hülle durch ſtarke Regenmaſſen mit unheimlicher Ge
ſchwindigkeit, als er über der Baſtille ſchwebte. Alle Bemühungen
des Luftſchiffers, ihn zum Steigen zu bringen, um außerhalb Paris
landen zu können, erwieſen ſich als vergeblich. Das Luftſchiff
ſchlenkerte an Schornſteinen und Fabrikeſſen hin und her, fiel
ſchließlich in die enge Rue Edouard Robert nahe der Porte de
Vincennes und preßte ſich mit aller Gewalt zwiſchen den beiden
Häuſerreihen ein. Der Lenker des Ballons rief aus Leibeskräften
allen zu: „Weg mit Feuer und Zigarren, ſonſt geſchieht ein Unglück.
Entfernt Euch alle ſchnelll“ Leider blieben dieſe Warnungen er
folglos. Auf der Straße und von den Häuſern heraus zog man
an den Seilen des Ballons und ſchien die Sache als ein un
erwartetes Volksfeſt anzuſehen. Plötzlich erfolgte ein donner-
artiger Knall. Alle Leute, die an dem Ballon zogen, wurden mit
unwiderſtehlicher Gewalt zu Boden geworfen und gleichzeitig hörte
man Fenſterſcheiben klirrend niederfallen und in dem Jnnern
der Wohnräume Türen und Möbel zerkrachen. Faſt im ſelben
Augenblicke ſchoß eine mächtige Flamme zum Himmel empor und
ſetzte auch einige Teile der Häuſer, an die ſich der geplatzte Ballon
gekreßt hatte, in Brand. Es entſtand eine fürchterliche Panik;
aus den Häuſern erſchollen wilde Wehrufe, auf der Straße ächzten
die zu Boden Geworfenen, während die anderen Paſſanten ſich in
wilder Flucht aus der Straße herauszudrängen ſuchten und dabei
die Schutzleute, die herbeieilten, um Ordnung zu ſtiften, nieder
warfen. Mehrere von dieſen wurden ſchwer verletzt. Erſt nach
einiger Zeit konnte die Feuerwehr anrücken und mit Hilfe der
aus anderen Straßen und den anliegenden Kommiſſariaten ge-
ſandten Poliziſten die nötigen Sicherheitsmaßregeln zu treffen. Der
Brand wurde ſchnell erſtickt, hatte aber ſchon viel Unheil ange-
richtet. Jm ganzen ſind fünfzehn Perſonen durch dieſes Platzen
des Ballons und die Entzündung der ausſtrömenden Gaſe größten-
teils ſchwer verbrannt worden. Drei liegen hoffnungslos dar
nieder. Durch die Gewalt der Exploſion und durch Niederwerfen
ſind zehn andere Perſonen beſchädigt worden. Die Verwüſtungen,
die in den Wohnungen angerichtet worden ſind, ſpotten jeder Be
ſchreibung. Fenſter und Türen ſind aus den Angeln gehoben und
zerſplittert, Möbel zertrümmert, ſelbſt ſchwere Stücke in die
ſage ehe r e h ken Die Luftſchiffer bliebenämtlich unver ie zeitig abgeſprungen waren und ſich ausder Nähe des Ballons gefruchtet halten g ſich

Die Waſſhingtoner Polizei iſt vielleicht die gefälligſte in derWelt. Neulich kam eine alte Frau auf die Station im Prezinkt
und klagte dem wachthabenden Sergeanten, ihr Mann ſei nicht nach
Hauſe gekommen, das Abendeſſen werde kalt und ſie wiſſe gar
nicht, was ſie anfangen ſolle. Ob die Polizei ihn nicht ſuchen und
nach Hauſe bringen könne. „Aber mit Vergnügen,“ ſagte derSergeant, und ſchickte ſofort ſechs Blauröcke auf die el nach

dem pflichtvergeſſenen Gatten. Sie fanden ihn endlich beim Poker
ſpiel. Ohne viel Federleſens zu machen, nahmen ſie ihn in die
Mitte und ſchleppten ihn nach dem Hauſe, wo die Gattin ihn
e r e c Petang n verhafteten ſie den Beitzer der Spielhölle, der am nächſten Morgen eine Geldſtra50 Dollars zu berappen hatte. f ß keraſe von

Sturz beim Rennen. Beim Pferde- Rennen in Breslau am
geſtrigen Sonntag der Leutnant Anke vom 56. Feld
Artillerieregiment und erlitt eine Sehnenzerreißung am linken Fuß.

Vom Berliner Bäckerſtreik. Nach den Berichten der ſtreikenden
Bäcker zu urteilen, beſſert ſich deren Lage. Feſtgeſtellt ſei am Sonn
tag abend im Streikbureau, daß von den in Frage kommenden 2260
Bäckereien 1882 die Geſellenforderungen unterſchriftlich bewilligt haben.
In den Ausſtand getreten ſeien insgeſamt 4088 Geſellen, davon ſeien
3475 organiſierte. Streikende ſeien noch 1025 vorhanden, während zu
den neuen Bedingungen 3063 Geſellen arbeiten. Am Sonntag ſeien
über 500 neue Arbeitskarten ausgegeben worden gegen 410 am Tage
vorhex. Man wird den Bericht der Meiſter abwarten müſſen, ehe
man ſich von der tatſächlichen Lage ein Bild machen kann.

Neues anarchiſtiſches Attentat. Man meldet aus Brüſſel,
15. Mai Nachdem erſt vor 14 Tagen in Frameries ein Bomben
anſchlag gegen den Polizeikommiſſar Laga vereitelt wurde, erfolgte am
Sonntag neuerdings in Wasmuel ein Dynamitattentat gegen das Haus
des Lehrers Gilberts, das das Haus ſchwer gefährdete, ohne die Jnſaſſen
indeß zu verletzen. Die Jndizien weiſen auf ein anarchiſtiſches Ver
brechen hin.

Erhebliches Aufſehen erregt in Roſenberg (Weſtpreußen) die Verurteilung des verheirateten Poſtverwalters Pleste c Biſchofswerder

wegen Sittlichkeitsverbrechens an Schulmädchen in ſechs Fällen zu vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Sonnabend zu Sonntag bei Berlin auf der Chauſſee am Spandauer
Schifffahrtskanal verübt worden. Dort wurde der Geſchäftstutſcher
Otio Schemel aus Berlin von zwei arbeitsſcheuen

ird. Ueber das Verbrechen werde T.Einzelheiten gemeldet: Otto S ewef d 1882 zu
eboren iſt, war ſeit ein einhalb Jahren Kulſcher in der Schmalz
ederei von Haagſe in der Quitzowſtraße und hatte ſich als nächterner

und fleißiger Menſch bewährt. Soeben war er zum Militär aus
gehoben worden. Am Sonnabenv vormittag um 10 Uhr fuhr er
mit einer Ladung Schmalz nach Spandau. Nachdem er hier ab
geliefert und einen größeren Betrag, abſah bis 600 Mk.
einkaſſiert hatte, trat er um 9 ü z an.S na r er zur et ann a än z ten

nner auf ſeinen i aſten nauf. Jn Haſelhorſt, wo er noch bei dem Kaufmann Buchholz
u tun hatte, verließen der Mann und das Mädchen den

an und er fuhr nun mit den beiden Männern allein weiter.
ends um 10 Uhr trafen Radfahrer das Fuhrwerk in der Richtung

z Spandau vor der Gaſtwiriſchaft von Meyer in Saatwinkel
i hrerlos an. Sie unterſuchten es in Gemeinſchaft mit dem

irt und fanden nun den Kutſcher in eine Decke gehüllt
da auf dem Wagen liegen. Die Kehle war ihm mit einem fremden
Fptrerſac zugeſchnürt. Die Geldtafche war von dem Riemen
bgeſchnitten. Noch in der Nacht begannen die Nachforſchungen.

P gern

Wieſengraben

Der Verdacht der Täterſchaft fiel ſofort auf den 20jährigen Gelegenheits
arbeiter Auguſt Piller, der in Spandau bei ſeinen Eltern wohnt,
nnd den etwas älteren Edwin Job, der ſich ebenfalls in Spandau
aufhielt. Dieſe beiden waren. dem Polizeikommiſſar Kliem aus
Spandau als Herumtreiber, die ſehr am Spandauer Schiffahrts
kanal aufhielten, bekannt. Der Kommiſſar fahndete daher ſofort auf
ſie und nahm Piller Sonntag r feſt. Es fiel ihm auf, daß
er ſeinen alten, abgetragenen Hut mit einer Mütze vertauſcht hatte.
Dieſe wollte er gekauft haben, aber es wurden noch im Laufe des
Vormittags daß ſie dem Ermordeten gehörte. Auch beſaß
Piller mehr Geld, als er redlich erworben haben konnte. Endlich
wurde in der Nähe der Stelle, wo der Kutſcher ermordet ſein mußte,
Villers alter Hut bei der leeren Ledertaſche des Ermordeten in einem

abſeits der Chauſſee gefunden. Trotz dieſer
erdrückenden Belaſtung leugnete Piller, mit dem Morde etwas zu
tun zu haben oder auch nur auf dem Wagen geweſen zu ſein. Erſt
als man ihn nun gefeſſelt nach Haſelhorſt brachte und vor die Leiche
ſtellte, ge ſtand er, den cher in Gemeinſchaft mit dem flüchtigen
Job erdroſſelt und ber aubt zu haben. Während einer ihm
einen Schlag verſetzte, packte ihn der andere am Halſe. Dann
ſchnitten ſie das Tau vom Futterſack ab, ſchlangen es dem Opfer
um den Hals, zogen es feſt an und knoteten die beiden Enden
aneinander, bis der Knecht tot war. Nachdem ſie dem Kutſcher die
Taſche mit dem Gelde abgeſchnitten hatten, wickelten ſie ſeinen
Körper in eine Decke, die er bei i hatte, und legten ihn auf den
Wagen. Dann wandten ſie die Pferde um, ließen ſie langſam
wieder nach Spandau zurückgehen und entfernten ſich mit der Beute.
Die Nachforſchungen nach dem zweiten Täter hatten bis jetzt noch
keinen Erfolg. Es wird vermutet, daß Job ſich mit dem größeren
Teile des Geldes nach Berlin gewandt hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die Ueberwindung des Schopenhauerſchen Peſſimismus
durch Friedrich Nietſche“ erhielt Herr Walther Hauff aus Holz
maden in Württemberg von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen

niverſität den Doktorgrad.

-BC. Kleine Hochſchulnachrichten. Die von der
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin vollzogene Wahl des ordent
lichen Profeſſors der engliſchen Philologie an der Univerſität daſelbſt
Dr. Alois Brandl zum ordentlichen Mitgliede ihrer philoſophiſch
hiſtoriſchen Klaſſe iſt beſtätigt, der bisherige außerordentliche Profeſſor
Dr. Hermann Kretzſchmar zu Leipzig zum ordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin ernannt
worden. Dem Oberbibliothekar an der Königlichen Univerſitäts
bibliothek in Bonn Dr. Theodor Klette iſt das Prädikat Profeſſor
beigelegt, der bisherige Hilfsbibliothekar an der Bibliothek in Berlin
Dr. Bleich iſt zum Bibliothekar an der Univerſitäts-Bibliothek in
Berlin ernannt worden.

New-York, 16. Mai. Ein japaniſcher Arzt Dr. Nagouſchi
hat ein Serum gegen das Schlangengift erfunden
und hat ſeine Entdeckung dem vom Charnegie geſtifteten Seruminſtitut
unterbreitet, wo ſeine Erfindung geprüft werden ſoll.

München, 14. Mai. Das Schauſpiel „Die Sonne“ von
Gottfried von Boehm wurde im hieſigen Reſidenztheater heute zum
erſten Male gegeben und fand lebhaften Beifall.

Landwirtſchaftliches.
Kötzſchau, 12. Mai. Donnerstag, den 5. Mai fand im „Gaſt

hauſe zur Eiſenbahn“ eine Verſammlung des Landwirtſchaft-
lichen Vereins Kötzſchau und Umgegend ſtatt, die ſich
durch Prämiierung einer Anzahl treuer Arbeiter zu einer
beſonderen Feier geſtaltete. Der Vorſitzende, Herr Rittergutspächter
Schneider, überreichte den nachſtehend Aufgeführten mit herzlichen
anerkennenden Worten die Preiſe im Namen der Landwirtſchaftskammer.
Es waren dies folgende Perſonen Genthe Wallendorf, 30 Jahre im
Dienſt, Medaille und Beſitzurkunde, e mit 20 Mk. Bley
Piſſen, 28 Jahre im Dienſt, Diplom und Sparkaſſenbuch mit 20 Mk.
HauptSchladebach, 25 Jahre im Dienſt, Diplom und Sparkaſſenbuch
mit 20 Mk. KretſchmerKötzſchau, 21 Jahre im Dienſt, Diplom und
Sparkaſſenbuch mit 20 Mk. ErdmannRodden, 7 Jahre im Dienſt,
Diplom und Sparkaſſenbuch mit 10 Mk. Henriette SchöbelKötzſchau,
41 Jahre im Dienſt, ſilbernes Kreuz und Sparkaſſenbuch mit 20 Mk.
Emilie Stecher Kötzſchau, 41 Jahre im Dienſt, ſilbernes Kreuz und
Sparkaſſenbuch mit 20 Mk. Henriette KeilWitzſchersdorf, 25 Jahre im
Dienſt, Diplom und Sparkaſſenbuch mit 20 Mk. Selma Eulenberg
Kötzſchau, 6 Jahre im Dienſt, Diplom und Sparkaſſenbuch mit 10 Mk.
Minna MaffeeKötzſchau, 6 Jahre im Dienſt, Diplom und Sparkaſſen
buch mit 10 Mk. Klara RitterKötzſchau, 6 Jahre im Dienſt, Diplom
und Sparkaſſenbuch mit 10 Mk. Emma Knoth Kötzſchau, 7 Jahre
im Dienſt, Diplom und Sparkaſſenbuch mit 10 Mk.
Jn einer darauf folgenden Pauſe wurde eine Kartoffelquetſchmaſchine
von Hindorf Thalſchütz und noch andere landwirtſchaftliche Maſchinen
betrachtet. Darauf erhielt Herr Paſtor Heinecke Zöſchen das Wort
zu einem Vortrage über Arbeit, wozu genannter Herr ſich freundlichſt
bereit gefunden hatte. Anknüpfend an die Worte auf den eingerahmten
Diplomen Treue und Fleiß, ſprach er zunächſt aus, daß das Gehorchen
eine ſittliche Größe erfordert, wovon nicht nur die Herrſchaft, ſondern
auch die Arbeiter Nutzen haben. So kann man einen ſchweren Stamm
nur heben, wenn alle zu gleicher Zeit auf den Befehl anfaſſen.
Der Herr Redner würzte ſeinen Vortrag vielfach mit Humor, ſo
erwähnte er eine echt Berliner Redensart „Arbeit iſt ein Plack“.
So redet jemand der nur die Mühe anſieht, nicht aber
den ſittlichen Gewinn. Arbeit iſt vielmehr er der
ſittlichen Kraft die ganze Menſchheit erhebt, adelt ſich durch die Arbeit.
Es iſt die Arbeit eine Notwendigkeit, eine von Gott geordnete Pflicht,
ein Segen für die Menſchheit. Es iſt unſittlich, aus dem Dienſte zu
laufen oder leichtſinnige Streiks zu veranſtalten nicht nur die Herren,
ſondern auch die Arbeiter ſelbſt leiden dadurch großen Schaden, da durch
ihre Schuld Wohnungsmieten und Lebensmittel teurer werden. Es
wird jetzt viel über ſchlechte Arbeit geklagt, darum findet auch gute,
treue Arbeit deſto höhere Anerkennung. Durch treue Arbeit erhebt ſich
der Menſch ſelbſt, er fühlt, daß er ſeinen Platz in der ſittlichen Welt
ordnung ausfüllt. Der ganze Arbeiterſtand iſt in die Höhe gekommen,
er geht ſtädtiſch gekleidet, wohnt in guten, ſauberen Räumen, kann
höhere Lebensbedürfniſſe befriedigen. Durch wohlüberlegte Arbeit kann
man vorwärts kommen, es gibt gelernte, qualifizierte Arbeit. Ein
tüchtiger, zuverläſſiger Arbeiter kann Hofmeiſter, Werkführer werden, be
ſonders wenn Fachbildung hinzutritt. Die Verſammlung ehrte den Vor
tragenden für ſeine trefflichen Ausführungen durch Erheben von den Plätzen
Hierauf e Herr Leutnant Credner eine Reſolution an die Land
wirtſchaftskammer an, die auch an höherer Stelle vorgelegt werden ſoll.
Es ſoll demnach die Einfuhr von Schmalz aus dem Auslande
verboten und bei der Einfuhr von Fleiſch der veterinäre r
verſchärft werden. Darauf ſprach der älteſte der Arbeiter ſeinen un
ſeiner Mitarbeiter Dank für die Auszeichnungen aus. Auf Bitten des
Herrn Vorſitzenden und des Vereins teilte Herr Paſtor Heinecke noch
einiges über Südweſtafrika und über die allgemeine Weltlage mit.Die r beſchloß hierauf, Herrn Paſtor H. zum Ehrenmitgliede
u ernennen, welche Ehre er auf Bitten annahm. Noch lange blieben
ie Mitglieder fröhlich beieinander.

Jeder nationalgeſinnte Leſer wird

gebeten, in ſeinem Bekanntenkreiſe neue

Abonnenten auf die Halleſche Zeitung

zu werben.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dew

Publikum gegenüber keins Verantwortung.)

Eine Bitte an die Stadtbahn.
Warum läßt die Stadtbahn an warmen Tagen nicht mehr die

Sommerwagen laufen Geſtern war ein verhältnismäßig heißer Tag
und der Verkehr auf der Stadtbahn war recht ſtark es drängte alles
mit Umgeſtüm zu den Wagen, ſodaß dieſe ſehr oft geradezu zum Er
drücken voll waren. Die Stadtbahn hatte aus irgend einer Urſache
als Beiwagen die Winterwagen eingeſtellt, alſo die Wagen, die voll
ſtändig geſchloſſen ſind und der friſchen Luft überhaupt keinen Zutritt
während der Fahrt geſtatten. Infolgedeſſen herrſchte in den Wagen
namentlich während der erſten Nachmittagsſtunden eine Gluthitze, die
den Sonntagsausflüglern, die Erholung ſuchten, alles weniger denn
angenehm war. Jm Jntereſſe des Publikums ſei der Stadtbahn-
direktion dieſe kurze Mitteilung gemacht, wir zweifeln nicht, daß die
Direktion für Remedur liebenswürgſt Sorge trägt. O. B.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 16. Mai, abends 6 Uhr

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.
ohanneskirche Mittwoch, den 18. Mai, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 17. Mai, abends 8 Uhr.

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen.

Zu St. Laurentii: Dienstag den 17. Mai, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Stephanns: Dienstag den 17. Mai, en
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27
Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 18. Mai, abends 6 Uhr: Bibel
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 18. Mai, abends 81 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Bach.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
18. Mai, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4:
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Mai 1904.

Aufgeboten Der BureauVorſteher Otto Schütze, Anhalterſtr. 8
und Olga Hoffmann, Zwingerſtr. 13. Der Buchhalter Franz Borchert,
Blücherſtr. 16 und Frieda Winckler, Hackebornſtr. 4. Der Bäcker Karl
Baum und Maria Peſchel, Trödel 11.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Max Fabian, Jakobſtr. 45
und Anna Schiele, Ludwigſtr. 50. Der Gelbgießer Paul Autem,
Raffinerieſtr. 3 und Minna Reichardt, Steinweg 13. Der Maler
Bernhard Bauer, Gr. Wallſtr. 40 und Thereſe Wiedenbein, Mühlberg 6.
Der Photograph Hans Schellenberg, Brakel und Marta VBock,
Schwetſchkeſtr. 14. Der Eiſendreher Paul Zacher und Selma Ludwig,
Merſeburgerſtr. 163. Der Jngenieur Friedrich Braun, Gotha und
Emmy Damrow, Forſterſtr. 2. Der Salinen-Betriebsführer Alfred
Brühl, Mansfelderſtr. 52 und Alma Fiſcher, Marienſtr. 7. Der
Konditor Wilhelm Koch und Olga Jant, Moritzkirchhof 11.

Geboren Dem Bauarbeiter Karl Franke, Schützenſtr. 25, S.
Kurt. Dem Handarbeiter Franz Harke, Kl. Brauhausſtr. 23, T.
Lucie. Dem Konditor Karl Kinzel, Merſeburgerſtr. 147, S. Walter.
Dem Bauarbeiter Otto Süße, Luckengaſſe 3, S. Otto. Dem Rentner
Ferdinand Knof, Taubenſtr. 21, S. Hellmuth. Dem Buchbinder
Julius Willner, Kl. Brauhausſtr. 17, S. Kurt. Dem Klempner
Hermann Schäffner, Grünſtr. 27, S. Alfred. Dem Schloſſer Otto
Mucha, Mauerſtr. 20, T. Hildegard. Dem Wächter Bruno Müller,
Ranniſcheſtr. 2i, S. Bruno. Dem Vizefeldwebel Hermann Gohr,
Marktplatz 12, S. Hans.

Geſtorben Des Schieferdeckermeiſters Gottfried Fiſcher Ehefrau
Helene geb. Weiſe, 33 J., Ludwigſtr. 46. Der Lokomotivführer Paul
Eiſenhauer, 52 J., Bahnhof.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14, Mai 1904.

Aufgeboten Der Maurer Paul Vetter, Seeben und Auguſte
Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 61. Der Kaufmann Otto Mundkowski,
Laurentiusſtr. 12 und Johanne Baden, Bismarckſtr. 28.

Eheſchließungen Der Gärtner Walter Sturm und Minna
Radünz, Burgſtr. 9. Der Gärtner Willi Lehmann, Feldſtr. 14 und
Emma Heder, Feldſtr. 4. Der Ziegeleiarbeiter Guſtav Tornack und
Jda Oſterburg geb. Bölke, Albrechtſtr. 24. Der Kaufmann Emil
Gieſecke, Gehren und Johanna Wicht, Friedrichſtr. 24. Der Bau
techniker Otto Straube, Neumarktſtr. 6 und Elsbeth Schmidt, Göben
ſtraße 5. Der Handarbeiter Auguſt Blume und Anna Lohrengel geb.
Rindelhardt, Saalwerderſtr. 4. Der Dachdecker Albert Dilsner und
Margarete Otto, Harz 51. Der Maurer Friedrich Uebe, Trothaer
ſtraße 37 und Anna Hoffmann, Seebenerſtr. 48.

Geboren Dem Milchhändler Chriſtian Hinſche, Gr. Goſenſtr. 21,
S. Alfred. Dem Keſſelſchmied Hermann Gutſche, Wittekindſtr. 31, T.
Martha. Dem Kaufmann Franz rn Reilſtr. 87, T. Hildegard

Geſtorben Die Wwe. Dorothea Biſchoff geb. Krauſe, 79 J.,
Breiteſtr. 12. Des Streckenwärters Albert Müller S. Kurt, 2 Mon,,
Hardenbergſtraße 35.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Reichsgraf Günther von der Schulenburg

aus Kettberg. Graf von der Schulenburg aus Beetzendorf. Kgl. Hof-
lieferant Rückwardt aus Gr.Lichterfelde. Generalinſpektor Raab aus
Charlottenbnurg. Dir.: Peters aus Münſterberg i. Schl. Rudolph
aus Salzungen, Neumann nebſt Gemahlin aus Berlin, Sachſe aus
Hamburg, Hankowski aus Poſen. Fabrikanten: Niemann nebſt Ge-
mahlin aus Bielefeld, Sauerzapf aus Dresden. Siegel nebſt
Gemahlin ans Schönebeck, Bauer aus Hamburg. r. Pilf nebſt
Familie aus Schockau. Rentier Andrew aus London. Rentier Heydrich
nebſt Familie aus Wiesbaden. Beamter Cruſius nebſt Familie aus
Waldheim. Bevollmächtigter der Allianz Graf V. Serenyi aus Berlin.Landes-Bauinſpektor Quentell aus Saarbrücken. Reg. Baumeiſter

Ehrlich nebſt Familie aus Breslau. Frau E. The Loſen nebſt Frl.
Tochter aus Düſſeldorf. Rechtsanwalt Martin aus Hamburg. Stud.
Deßmann aus Straßburg. von Nathuſius aus Hundisburg. Fabrik
beſitzer Warnicke aus Hildesheim. Frl. Rudeck mit Begleitung aus
Breslau. Frl. Oppenheimer aus Berlin. Frau Jörgens aus Hannoner.
Rittergutsbeſitzer Schulze nebſt Gemahlin aus Landsberg. Kaufleute
Hinrichs, Schliemann nebſt Gemahlin, beide aus Hamburg, Groſſe,
Nothmann, beide aus Stettin, Elkan, Schilling, Ledermann, Bernhardt,
Blumenheim, Ambach nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Berlin, Grünfeld
aus Beuthen, Graf aus Dresden, O. Braun nebſt Gemahlin aus Gotha,
T. Tenry aus München, Mendel aus Köln, Schweberlein aus London,
Heß aus Wiesbaden, Schneider nebſt Gemahlin aus Leipzig.

en eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Myrrholfin-Seffo-
unübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, viel tausendfach bewährt.

W r m Art, J r t Serien und Parfümerien wie auch daMyvrrholin-Glycerin. Weisse, zarte Hände, reiner, a S

Beste aut Pflege Mittel5428)
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Ausstellun
apartester Sommerkleider, Zlusen und Kleiderröcke,

sowie hervorragender Wenheiten in Damen- Konfektion
Gustav Bokmann, Brüderstr. [6, part. u. Et.

C. Zuchalla,
11 Gr. Steinstrasse 11

alt renommierte Firma Für

Fussbekleiclungen.

Abteilung

Anfertigung nach Mass,

Vornehmste Ausführung W

en e

t I Verkauf nur vorzügl. deutscher Schuhfabrikate
Ailitär Beitstiofel, Jagd- und uxug Beschuhungen.

Abteilung II:

zu reellen Preisen.
U Solide, fachm. Bedienung [7654

Gummi-

Waſſerſchläuche

in beſter, haltbarſter Qualität
empfiehlt [7658

Ferdinand Dehne,
Gr. Steinſtraße 15.

Gebrauehsmusfer,
Wanvenzeieben,

Musteraghutz- ete,

red R in e[(2936]

„Raſenſprenger
I zum Bewäſſern von Gärten und

D. Parkanlagen,I ca. 25 Meter im Umkreis
ſprengend,

empfiehlt [7684
öpdaleſthe Raſh. Bananſalt

und Armaturenfabrik

Rädicke,
HMalle, Krausenstrasse

Telephon 2498.
Man verlange Proſpekte.

Prima Referenzen.Dr. Wilhelm Rasch e
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [5434

Ziehung 28., 30., 31. Mai 1904.25 000 Baart
J u eine 8pännigs T TJ elegante kquipage i. V.

j sind die ersten Hauptgewinne der Ulmer
Flüünsteree Lose 3 und der rorto ung
Marienburg e LIOSe a I Viste 0fr.
Für 4.30 h 2 Los leLud. Müller C0. Berlin, tJ 5 Telegr. Adr.:5 e n b in, Glüeksmülſſer.
S e auch i bei den bekannten e zu baben.Herrſchaftl. Zweiſamtenvans

in der Händelſtraße, mit Vor u. Hintergarten, für 50 000 Mk. zu
verkaufen. Off. nur Selbgtänfern unt. B. D. 4452 an
Rudolf Moſſe, Halle a. [7528u größten San -Etabliſſements

in Halle a. S. ſofort oder ſpäter zu verpachten. Vermögen

10 900 Mark erforderlich. Offerten unter V. K. 4481 an
Rudolr orss h a. S. [7610re

Die beſten Gras und Getreide- -Mäh-
maſchinen, Bindemaſchinen, Pferderechen
uſw. uſw. hält in großer Auswahl zu billigſten

Preiſen auf Lager. [7532v W Man verlange Preisliſten.
C. Klepzig, Zörbig.e ee e Generalvertreter der Massey Harris- Comp.

Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 952/, Aetzall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſow. Staubkalk,

crosz

Fackwareon:
Rosiänen à Pfd. 25, 30, 40, 50 u. 55 Pfg.,

Corinthen à Pfd. 22, 30 u. 40 Pfg.,
Saultaninen à Pfd. 46, 50 u. 55 Pfg.,

Mandeln à Pfd. 90 Pfg.,Back-Hargarine à Pfd. 60, 7ò u. 80 Pfg.,
reine bayr. Sehmelzbutter à Pfd. 125 Pfg.,

Böllberger Weizenmmenhl vfferiert
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtraße 31,

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins. [7646

Sefloxol an
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat äer ſieuzeit.

FR Ah SöfH, Halt AS.

pr Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2 40Tr das feinste Fabrikat der Peuzeit.

f. DA SöthiE, HAllE S.

Wenn Ihr Arzt
Hals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendete

Citronensaſtkur
verordner, dann vitte verlangen Sie Probefl.citronenſaft nebſt Anw. gratis u. franko, oder e ge

reinigten Saft von ca. 65 Citr. 3.50, von ca. 120 Citr. 6 M.
anko u. reden 14 Med. e m. nen T.
erlin Haus. chenzw., Ben nt e rig 72251reitung uchchender e Boyentſt al

Heinrich Tr ültzseh, z fürſtl. Hofhalt.

I. Modechscle Iontanverto ARfien- (0.

in Halle a. S.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der

Freitag, den 24. Juni 1904,
vormittags II Uhr

zu Halle a. S. im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, Riebeckplatz 1,
ſtattfindenden

21. ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen und für den Fall ihrer Teilnahme an derſelben erſucht,
ihre Aktien oder den Hinterlegungsſchein eines deutſchen Notars in
Gemäßheit des S 20 des Stakuts alſo bis ſpäteſtens Dienstag,
den 21. Juni d. Js. während der üblichen Geſchäftsſtunden
entweder bei der Geſellſchaft oder bei einer der nachbezeichneten
Stellen, nämlich:
der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,
der Berliner Handelsgeſellſchaft daſelbſt,
der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in Frank-

furt a. M.,der Bank Kenngndiröa Sgenſchaft Hermann Arnhold Co.

alle a.
zu hinterlegen.

Bei der Hinterlegung iſt ein doppeltes Nummernverzeichnis ein-
zureichen. Eins dieſer Verzeichniſſe wird, mit dem Stempel der Geſellſchaft oder der Anmeldeſtelle verſehen, zum Ausweiſe bei dem Ein

tritt in die Verſammlung zurückgegeben.

TagesOrdnung
1. Vorlegung und der Bilanz und der Gewinn-

und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1903/1904, nebſt
Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrats über dieſelben.
Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinnes.
Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und Aufſichtsrat.
Erſatzwahl für ein nach dem Turnus ausſcheidendes wieder
wählbares Aufſichtsratsmitglied.

Halle a. S., den 15. Mai 1904.

Der Vorſtand.
SchröckKer. Stolle. [7611

Besuchern der Weltausstellumg in
St. Louis empfehle ich die Benutzung meiner an
allen grösseren Plätzen der Verein. Staaten zahlbaren
Zirkular-Kreditbriefe und stehe mit allen weiteren
Informationen auf Wunsch gern zu Diensten.

Halle a. S. M. F. Lehmann.
69271 Bank- und Wechselgeschäft.

S O d

g. Uängematten,

jedes Stück in halt-
barer Ledertuchtaſche,

z I,--, 1,50, 1,75, 2,25,
'3, 3, 50, 4 Mk.
Uängematten

aus Aloehanf m. Holz
ſpreizen.

wer

S S 5 r 72 e

3 r Nune
i v

en

t M 3J 98 v je h hTrinmpustame.

C. F. Ritter Feip;igerſtr. 90.
Auf alle Preiſe 5 Prozent Rabatt in Marken

des Rabatt-Spar-Vereins. [7653

Soeben erſchienen und nur direkt durch mich zu beziehen iſt das
epochemachende Werk über die neueſte Methode zur dauernden
Beſeitigung der

zuckerkrankheit,
Der Erfolg iſt ſicher (ſelbſt in älteren Fällen). Kein r beimmiitel. von
einem Leipziger Spezialarzt. Preis 1,70 Mk. franko. [7616F. W. TrotzKs, LeipzigConnewitz 321 b.

Meine
Schwimm- u. Badeanstalten

für Damen und Herren
sind eröffnet.

Ernst Hoffmanm,
Weingärten 41. ſros2

Teraſeſemn, Auskunftei
Verkupfern, Verzinuen, zBronzieren 3 Zeyrichelſtey

bei Ferd. Haassengier,
S MnetallwarenFabrit, Halle a. S 29

E Earfüsserstr. 9. Fernſyr. 1196. Grosse Ulrichstrasse 42.
RVWVWVWVW W wwwu Fernsprecher 2144.

Sperial Privat Aus-Achtung Künſte, Beobachtungen
ArtGebrauchte Pianos, Orcheſtrions nd Recherchen allerwerden h geſucht. her auf alle Plätze der Welt

Kalkmehl n. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die undH Rink rſtraſte 2, in 2 niederzulegen unter werden äusserst prompt unVereinigten StedtenSchraplauer Kalkwetke von R. Schrader, J Hals bei S 3 i z Leipzigerſtrafie 619 an die Expedition Iledigt.-
Halle a. S. Komptoir: Alte Vromenade 13. 683 Flaſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2,10 und 3,10 Mk. [6191 Fepp z e gewissenhart erle

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 227 der Halleſchen Zeitung 17. Mai 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachfſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 16. Mai.
Eingetragener Verein „Tiergarten“ Halle. Am Sonnabend

fand in den Räumen des Zoologiſchen Gartens die Generalverſammlung
des Tiergartenvereins ſtatt. Nachdem der Vorſitzende, Herr Profeſſor
Baumert, den Bericht über das letzte Geſchäftsjahr erſtattet hatte,
aus dem vor allem das am 22. September veranſtaltete Herbſtvergnügen
mit dem vorausgehenden intereſſanten Vortrage des kaiſerl. Regierungs
rates Herrn Dr. Roerig- Berlin über den Nutzen der Kleinvögel für
die Land und Forſtwirtſchaft hervorzuheben iſt, ſowie das Geſchenk
eines WallarooKänguruhs an den Zool. Garten, berichtete Herr Ober
ſekretär Huſchenbett über den Stand der Kaſſe, in der ein Vermögen
von 438 Mk. ſich befindet. Nach Erteilung der Entlaſtung beſchloß
der Verein, den ſchon im Garten vorhandenen jungen Malayenbären
und einen jungen Lippenbären dem Zool. Garten zur Bevölkerung des
neuen kleineren Bärenzwingers als Geſchenk zu überweiſen. Auch in
dieſem Jahre ſollen den Mitgliedern des Tiergartenvereins n Vor
zeigen ihrer Mitgliedskarte im Bureau des Zool. Gartens Eintritts
karten zu Vorzugspreiſen verabfolgt werden. Es wurde ferner beſchloſſen,
in Zukunſt regelmäßige Vereinsſitzungen abzuhalten, um vor allem den
Mitgliedern des Vereins Gelegenheit zu geben, auf Grund von wiſſen
ſchaftlichen Mitteilungen der Direktion ſich über die Tiere des Gartens
genauer zu orientieren und Anfragen aller Art von der Direktion be
antworten zu laſſen. Der neugewählte Vorſtand ſetzt ſich folgender
maßen zuſammen Vorſitzender: Herr Generalagent Ruttke, Stellver-
treter: Herr Gutspächter Bardenwerpe r-Büſchdorf, Kaſſierer: Herr
Dr. von Schlechtendal, Schriftführer Herr Gartenbauingenieur
Krütgen, Beiſitzer: Herr Lehrer Haupt.

Vaterländiſche Kundgebung auf dem Kyffhäuſer. Zu Pfingſten
veranſtaltet, wie ſchon kurz mitgeteilt, der Gau 18 (Magdeburg) des
Deutſchen Radfahrerbundes auf dem Kyffhäuſer am Denkmale Kaiſer
Wilhelms I. eine vaterländiſche Kundgebung, an welcher ſich eine große
Anzahl Sportskameraden der benachbarten Gaue 17 (Hannover), 21
(Leipzig), und 21b. (Dresden) beteiligen und aus dieſem Anlaſſe
Wanderfahrten nach dem ſagenumwobenen Gebiete des Kyffhäuſergebirges
unternehmen werden. Auch der dem veranſtaltenden Gau angehörige
Bezirk Halle des D. R.B. hat eine Wanderfahrt nach dem Kyffhäuſer
angeſetzt, welche am 1. Pfingſtfeiertage früh 5 Uhr vom Marktplatze in
Halle aus beginnt. Die Wanderfahrt führt über Bennſtedt, Eisleben,
Sangerhauſen, Roßla nach Nordhauſen, wo die Teilnehmer um 11 Uhr
vormittags eintreffen werden. Auch Nicht-Bundesangehörige können ſich
an der Wanderfahrt beteiligen.

Der Verein ehemaliger 72er wählte in den Vorſtand die
Kameraden Baumgart, Becher, Hoffmann, Taubert, Stahn, Döbel,
Wilfroth, Schondorf, Schade, Meyer und Höpfner.

Kriegervereinsfahne. Die für den Brigadeverein ehemaliger
Kameraden der Jnfanterie-Regimenter Nr. 26 und 66 von der Bonner
Fahnenfabrik angefertigte Fahne hängt im Schaufenſter der Firma
Freytag, Leipzigerſtraße, aus die Fahne iſt aus gutem Material kunſt
voll gefertigt.

Die freiwillige Sanitätskolonne Halle-Altſtadt hielt geſtern
früh 7 Uhr unter Leitung ihres Kolonnenführers Dr. med. Küſtner in
dem Hafengelände eine praktiſche Uebung ab. Es wurden zunächſt von
den drei Zügen der Kolonne Fußexerzitien geübt. Alsdann wurden an
markierten Verwundeten ſachgemäße Verbände angelegt und der Trans
port auf Krankentragen geübt. Die ſcheinbar Verletzten wurden
zunächſt in ein Notlazarett, das aus einem Zelt, welches in kurzer Zeit
aufgeſchlagen war, beſtand, getragen, wo von dem ärztlichen Leiter die
Verbände auf ihre Zweckmäßigkeit geprüft und kurze belehrende An
weiſungen gegeben wurden. Von hier erfolgte die Ueber-
führung der Verletzten in einen Hilfslazarettzug, der wenn
auch nur gedacht die Kranken bis zu einem
Landungsplatze brachte, um von hier mittelſt eines großen Saalekahnes
der Heimat bezw. dem Hauptlazarett zugeführt zu werden. Die Rhederei
der Saaleſchiffer hatte wiederum wie ſo oft in liebenswürdiger Weiſe
mehrere Eiſenbahnwaggons und einen Saalekahn zur Verfügung
geſtellt. Die Uebung zeigte in allen ihren Teilen, daß die Kolonne gut
geſchult iſt, ſicher in ihrem Auftreten ſich zeigt, Zweckmäßigkeit ihrer
Tätigkeit mit militäriſcher Akkurateſſe verbindet. Jntereſſant geſtaltet
ſich ſtets das Einladen der Verletzten in die Schiffsgefäße. Die beladenen
Krankentragen werden durch einen Krahn, der vom Maſte des
Schiffes gehalten wird, in die Höhe geleiert, ſchweben über das Waſſer
nach dem Schiffe hinüber und werden dort in den Rumpf verſenkt.
Hierbei wurde auch das Ueberſetzen von ſchwer Verwundeten auf ſo
genannten Handkähnen nach dem jenſeitigen Ufer geübt. Die Uebung
hat gezeigt, daß die Kolonne ſich auf der Höhe befindet, um im Ernſt
falle zweckmäßig Hand anzulegen und Verunglückten Hilfe zu bringen.

Franzöſiſche Vorträge. Der Lehrerinnenverein hat das neue
Vereinsjahr mit einem Vortrage von Frl. Eckersberg in franzöſiſcher
Sprache über „Madame de Maintenon“ begonnen. Ausnahmsweiſe
wird in dieſem Monate noch eine zweite Sitzung ſtattfinden, und zwar
wird Frl. Eckersberg morgen, Dienstag, über „La Fondation de Saint-
Cyr“ in der Aula der höheren Mädchenſchule der Franckeſchen Stiftungen
ſprechen. Gäſte ſind willkommen.

Johann Strauß. Auch in dieſem Sommer wird Johann
Strauß, bekanntlich der Sohn von Eduard Strauß und der Neffe
des „Fledermaus“- Komponiſten und „Walzerkönigs“ Johann Strauß,
mit ſeinem Wiener Orcheſter hier zwei Konzerte veranſtalten, die am
26. und 27. d. M. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden. Eintrittskarten

ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch aus-
gegeben.

Die Winter Tymian Sänger im Walhalla Theater.
Es wird uns geſchrieben: Für den neuen Spielabſchnitt iſt
das übliche Varietee- Programm ferngehalten, dafür gibt Direktor
Winter Tymian mit ſeiner aus fünfzehn Herren
beſtehenden Künſtlergeſellſchaft ſeine beliebten humoriſtiſchen Konzerte
und Vorſtellungen. Direktor Winter Tymian bringt faſt aus
ſchließlich Original-Programme und iſt Autor von Hunderten von
theatraliſchen Enſembles, Quartetts, Terzetts, humoriſtiſchen Soloſzenen
und Liedern. Von dieſen iſt das allbekannte, in der ganzen Welt
populär gewordene Lied „Am Elterngrab'“ direkt Gemeingut des
deutſchen Volkes geworden. Die I. Tenöre und II. Bäſſe der
Geſellſchaft ſind durch Opernkräfte beſetzt. Der Humor iſt in feinſter,
dezenter, ebenſo wie in urkomiſch-draſtiſcher Art und Weiſe, jedoch
niemals verletzend vertreten. Die Geſellſchaft hatte am 18. Auguſt
vorigen Jahres die Ehre, vor Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Johann
Georg von Sachſen nebſt Gefolge aufzutreten. Die letzten Tage der
internationalen Ringkampfkonkurrenz waren wie die vorangegangenen
intereſſant. Jn den Kämpfen Aimable gegen Peyrouſe und Eberle

Der Schluß- und Entſcheidungskampf der letzten Ringer, Eberle
gegen Aimable, brachte dem gewandten Franzoſen in 16 Minuten eineregelrechte Niederlage ein. Nach Wer i der drei Sieger in der

Ringkampfkonkurrenz Peyrouſe, Aimable und Eberle wurden
die Preiſe verteilt Eberle als Erſter erhielt 1500, Aimable 1000 und
Peyrouſe 500 Mk. der ausgeſetzten Prämie.

Apollotheater. Es wird uns geſchrieben Der Direktion iſt es
gelungen, das „Hartſtein Enſemble“, das während ſeines bisherigen
vierwöchentlichen Gaſtſpieles beiſpielloſe Erfolge errang, nach langen Be
mühungen noch auf kurze Zeit hier zu halten. Auf dem Repertoire
ſtehen von heute, Montag, ab zwei neue, wiederum urkomiſche Burlesken
„Der keuſche Antonius“ und „Ein Abenteuer im Harem“. Dieſelben
überbieten womöglich noch an Komik und drolligen Situationen die
bisher gegebenen Stücke. Jedem Freunde geſunden Humors ſeien auch
fernerhin die Vorſtellungen im „Apollotheater“ beſtens empfohlen. Dem

artſteinEnſemble ſchließt ſich ein vollſtändig neuer, ausgezeichneter
pezialitätenteil an.

Zirkus. Der königl. rumäniſche Zirkus Ceſar Sidoli, der auf
ſeiner Blitz-Tournee durch Deutſchland in Halle am nächſten Donners
tag mit einem Sonderzuge eintrifft, wird auf dem Roßplatze ſeinen
modernen „Tente-Montage“ auſſchlagen, um an demſelben Tage
8 Uhr abends mit einer Galavorſtellung zu beginnen. Man teilt mit,
daß der Zirkus über 123 Raſſepferde und eine große Anzahl von
Künſtlern verfügt. Der Zirkus bleibt nur ſieben Tage hier näheres
in den Tagesannoncen.

Die Senfpolka. Ein tanzendes Vereinchen hatte geſtern in
einem Garten und Tanzlokale an der Saale „ſein diesjähriges
Kränzchen“. Es geht hoch her, luſtig und mopsfidel. An den nötigen
Herren Damen gibt es in jedem tanzenden Vereine die Menge
fehlt es auch nicht, und ſo wird denn tapfer drauflos getanzt, ſchon
von nachmittags 4 Uhr an. Rechts herum und links herum, kreuz und
quer und hin und her. Bald iſt auch das letzte Stäubchen aus den
Ecken des Saales aufgewirbelt, und es herrſcht die denkbar dickſte
Maienluft. Natürlich bekommt man da Appetit, man muß trinken und
eſſen, und die Kellner, die armen Kerls, ſpringen fixhurtig hierhin und
dorthin und winden ſich aalglatt durch das tanzende Chaos da mit
einem Male muß doch ein Malheur paſſieren! Kommt auch wieder
ein befrackter Geiſt „mang“ das Gedränge und Getanze, auf beiden
Armen Portionen wohlzugerichteter Brötchen und eine mächtige
Senfbüchſe. Er eckt an und wird angeeckt und weiß ſich nicht
mehr zu retten, mitten im Saale bums, da fliegt was. Die
Brötchen balanziert der Erſchrockene noch auf den Armen und Händen,
aber die Senfdoſe, ja, die iſt futſch. Sie riskiert einen tollen Tanz
auf dem Parkett und leert ſich rund im Kreiſe. Ohne Unterſchied
werden die hellen, duftigen Kleidchen der tanzenden Mägdelein in Mit-
leidenſchaft gezogen. Ein Aufkreiſchen, die Muſik ſetzt aus mit ihrem
Taktblaſen, und flink wird ein allgemeiner Reinigungsprozeß vorge-
e Der Kellner aber mit dem Schwenktüchel poliert das

arkett
Fernſprechverkehr. Fortan ſind zum Sprechverkehr mit Halle

und Ammendorf- Radewell Aachen (nebſt Eſchweiler und Stolberg-Rhld.),
Krefeld, Bielefeld, Barmen, Elberfeld, Emden, Hamm, Münſter, Osnabrück,
Soeſt, Solingen, Paderborn, Lüdenſcheid, Siegen unbeſchränkt, ſowie
Jſerlohn, Oderberg (Mark), Liepe (Oder), Eberswalde, Falkenberg
(Mark), Freienwalde (Oder), Bernau (Mark) und Bieſenthal beſchränkt

d. h. an Werktagen von 7--9 Uhr vorm. und 123, 7--9 Uhr
nachm. zugelaſſen

Bei dem Markte für Magerſchweine und Spanferkel auf
dem ſtädtiſchen Viehhofe am Sonnabend waren vier Magerſchweine und
61 Spanferkel aufgetrieben. Der Preis für ein Magerſchwein betrug
36 Mk., für ein Paar Spanferkel 24--40 Mk. Unverkauft blieben
ein Magerſchwein und 24 Spanferkel.

Selbſtmord eines Geiſteskranken. Am Sonnabend nach-
mittag nach 5 Uhr landete am weſtlichen Saale-Ufer in der Nähe der
Kabelhäuſer die Leiche des am 7. d. M. aus der Jrrenanſtalt
Nietleben entwichenen Geiſteskranken Max Kohlmann. Die Leiche
wurde nach dem Friedhof in der Lettinerſtraße geſchafft.

Eine wüſſte Familienſzene ſpielte ſich am Freitag zwiſchen den
in der Saaleſtraße wohnenden Arbeiter Schaaf'ſchen Eheleute ab. Dieſe
führten bisher keine glückliche Ehe, weshalb ſie ſchon ſeit einem halben
Jahr getrennt lebten. Jn letzter Zeit hegte der Ehemann den Verdacht,
ſeine Frau habe mit ihrem Koſtgänger ein Verhältnis angeknüpft. Für
dieſen vermeintlichen Treuebruch ſuchte er ſich dadurch zu rächen, daß
er am Freitag in ihre verſchloſſene Wohnung drang, indem er die
Stubentür einſchlug und dort verſchiedene Wirtſchaftsgegenſtände
demolierte, während er die ihm brauchbar erſcheinenden zum Fenſter
hinauswarf, um ſie ſpäter mitzunehmen. Als ſeine Frau dieſem wüſten
Treiben Einhalt zu tun verſuchte, ergriff er ein Stuhlbein und brachte
ihr damit erhebliche Verletzungen bei. Die Polizei verhaftete den Unhold.

Nächtlicher Ueberfall auf der neuen Saalebrücke. Eine Roh-
heit beging in der Nacht zum Sonntag ein Tiſchler auf der neuen
Saalebrücke an den Pulverweiden. Er überſtieg die zur Nachtzeit jetzt
noch beſtehende Abſperrung der Brücke und wurde dafür von dem Nacht-
wächter zur Rede geſtellt. Statt ſich zu entſchuldigen, griff der Patron
den alten Wächter an und ſchlug mit einem Lattenſtück auf ihn ein.
Das Hilferufen des Ueberfallenen wurde von Arbeitern der ſtädtiſchen
Gasanſtalt gehört einige begaben ſich ſchleunigſt nach der Brücke und
bald gelang es ihnen, den Rowdy feſtzunehmen und nach der Gas-
anſtalt zu bringen. Polizeibeamte nahmen ihn in Empfang und trans-
portierten ihn nach der Polizeiwache.

Umgeradelt. Am Sonnabend wurde der 5jährige Sohn des
Lokomotivheizers Eckardt auf dem Radfahrwege der Reilſtraße von
einem Radfahrer überfahren. Der Knabe zog ſich hierbei eine ziemlich
tiefe Wunde oberhalb der rechten Knieſcheibe zu. Der Radler fuhr,
ohne ſich um den Verletzten zu kümmern, in der Richtung nach der
Trothaerſtraße davon.

Entgleiſte Straßenbahnwagen. Am Sonnabend mittag ent-
gleiſte der Motorwagen Nr. 55 der Stadtbahn vor dem Grundſtücke
Reilſtr. 133 in der Kurve. Es entſtand dadurch eine Betriebsſtörung
von 5 Minuten. Abends 9 Uhr entgleiſte wiederum ein Motor-
wagen der Stadtbahn an derſelben Stelle, wodurch eine Betriebsſtörung
von 20 bis 25 Minuten entſtand.

Waſſerrohrbruch. Geſtern früh gegen 3 Uhr brach auf
dem Mühlweg ein Waſſerrohr eine teilweiſe Straßenſperrung war
erforderlich.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: angeborenem Herzſehler 2, eitriger Bruſtfell
vereiterung 1, Empyſem 1, Bruſtquetſchung und Rippenbrüchen 1,
Lungenentzündung 2, chron. Bauchfellentzündung 1, Verkalkung der

Herzbeutelentzündung 1, Nephritis 1, Brechdurchfall 1, Atrophie 1
tuberkul. Halswirbelſäulenentzündung 1, eingeklemmtem Bruch
Magenkrebs 2, akuter infektiöſer Knochenmarksentzündung und Blut
vergiftung 1, Miliartuberkuloſe 1, Leberſchrumpfung 1, Lungenſchwind
ſucht 2, Herzmuskelentartung 1, Altersſchwäche l, Alterserſcheinungen
Verblutung inſolge Schußverletzung der Milz 1, infolge Ueberfahrens
durch einen rollenden Eiſenbahnwagen 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen
33 Perſonen, darunter 6 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord
verſtarben an Lebensſchwäche 3, Pneumonie 2, ausgedehnter Zell-
gewebsvereiterung am rechten Bein 1, Darmkatarrh-1, ſchweren allge
meinen Verbrennungen (infolge Unglücksfalls) 2, Verdauungsbeſchwerden
(Magenkatarrh) 1, Krebs der Bauchorgane 1, Rückenmarksquetſchung
Gelenktuberkuloſe 1, Lungentuberkuloſe 1, Lungen- und Darm-
tuberkuloſe 1, Aortenſtenoſe 1, zuſammen 16 Perſonen, darunter 2 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 49 Perſonen.

Für die Fahrten im Mittelmeere.e mit den Dampfern
„Therapia“, „Pera“ und „Stambul“ von der Deutſchen LevanteLinie
hat Carl Stangens Reiſe Bureau, Berlin W., Friedrichſtr. 72, ein
beſonderes Programm herausgegeben. Dieſe Fahrten, bei denen die
Hauptorte an den Küſten des Mittelmeeres beſucht werden, ſind billig.

Halleſches Kunſtleben.
Sing-Akademie- Konzert. Der Name des Muſikers, welcher

in dem am Sonnabend in den „Kaiſerſälen“ ſtattgefundenen Konzert
in zwei größeren Kompoſitionen, einer Sinfonie und einem Chorwerk,
zu uns geſprochen hat, iſt den Halleſchen Kammermuſik- Beſuchern
kein fremder mehr geweſen: mehrere ſeiner Kammermuſikwerke ſind
hier bereits gehört worden und haben die verdiente ehrenvolle
Würdigung gefunden. Was damals der Hörer aber ſchon unabweisbar
empfunden, daß man es in dem Schöpfer der Werke nicht etwa mit
einem fürſtlichen Dilettanten, ſondern mit einem überaus
ernſt zu nehmenden Muſiker zu tun habe, das hat das
Sonnabends-Konzert jedem Unbefangenen mit größter Eindringlichkeit
klar gemacht. Heinrich XXIV. j. L. Fürſt Reuß ſteht unter
den zeitgenöſſiſchen Komponiſten unbeſtreitbar in erſter Reihe, und
gerade die vorgeſtern hier aufgeführten beiden Werke beweiſen es,
daß der Fürſt ſowohl ein hervorragender Sinfoniker, als auch ein
Meiſter auf dem Schaffensgebiete der geiſtlichen Muſik iſt. Und
deshalb muß jeder ehrliche Muſikverſtändige der Sing- Akademie
und ihrem bewährten Leiter, Herrn Profeſſor O. Reubke, es von
Herzen danken, daß man uns Gelegenheit bot, zwei Manufkriptwerke,
des Fürſten Reuß den 90. Pſalm und die Sinfonie in A-dur hier
kennen zu lernen. Wir nehmen den 90. Pſalm vorweg, weil er auch auf
dem Programm an erſter Stelle ſtand, und bekennen freimütig, daß wir
der eingehenden Königsberger Beſprechung dieſes hochbedeutendenWerkes,
die in der „Halleſchen Zeitung“ bereits vor einigen Tagen abgedruckt
wurde, weder hinſichtlich der Beleuchtung des Jnhalts, noch in Bezug
auf die durchaus anerkennende Beurteilung des Wertes der Kompoſition
kaum noch etwas hinzuzufügen wüßten und daß der Pſalm bei uns
wie augenſcheinlich auch bei dem geſamten zahlreichen Auditorium einen
tiefen Eindruck zurückgelaſſen hat. Eine würdigere und ergreifendere
Vertonung konnte der ſchöne Pſalmentext nicht finden alles klingt
edel und maßvoll, reiches und geſundes muſikaliſches Empfinden geht
überall Hand in Hand mit meiſterhafter Beherrſchung der Form und
der ganze Aufbau der Kompoſition mit ihren prächtigen Steigerungen
beim Preiſen Gottes zeigt uns den zielbewußten, reichbegabten
Muſiker. Welche Jnnigkeit des Empfindens, welche religiöſe Hingebung
ſpricht zu uns aus dem herrlichen Chor: „Herr, lehre uns bedenken,
daß wir ſterben müſſen“ und wie bewundernswert vereinigen ſich da
Schönheit des Themas mit der meiſterlichen kontrapunktiſchen Aus
lung zu einer tiefgehenden Wirkung! Das den impoſanten

lbſchluß des Sape bildende reichfugierte Finale erreicht mehrfach
eine Stärke muſikaliſcher Eindringlichkeit, wie man ſie in nur
wenigen Werken der größten Meiſter zu finden vermag. Jn
ſchönem Einklang zu den ſich durch dankbaren Satz aus-
zeichnenden Chören ſteht die Bariton-Solopartie. Die Behandlung
des Orcheſters aber verrät allenthalben den Kenner ſchöner
Klangfarben und edler Klangmiſchungen, und ſtets finden wir auch
in den Enſembles dem Orcheſter den allein richtigen Platz ange
wieſen. Die Aufführung des Werkes, welche der fürſtliche Komponiſt
ſelbſt leitete, würde ohne die ſtörenden Unſicherheiten im Bariton-
Solo eine ganz einwandsfreie zu nennen ſein. Wie man uns ſagte,
hat Herr van Eweyk (den wir übrigens als tüchtigen und zuver
läſſigen Konzertſänger kennen und ſchätzen) in den Proben ſeinen
Part richtig gebracht, ſodaß man die in der Aufführung dem Künſtler
unterlaufenen Jrrtümer auf eine Jndispoſition zurückführen darf.
Den Totaleindruck des Werkes vermochten ſie glücklicherweiſe nicht
zu beeinfluſſen, umſoweniger, als die Leiſtungen des Chores und des
Orcheſters (mit gewohnter Gewiſſenhaftigkeit durch Herrn Profeſſor
Reubke vorbereitet) ganz ausgezeichnete waren und bekundeten,
daß man in den Geiſt der Kompoſition voll eingedrungen war. Das
Publikum bereitete dem fürſtlichen Komponiſten und Dirigenten (dem
übrigens durch Herrn Reubke ein von den Damen der Sing-
Akademie geſtifteter prachtvoller Lorbeerkranz überreicht wurde)
ſtürmiſche Ovationen, für welche Se. Durchlaucht ſich in liebens-
würdigſter Weiſe bedankte, indem er gleichzeitig dem Chor
und ſeinem verdienſtvollen Leiter, ſowie dem Orcheſter vollſte
Anerkennung ob der gelungenen Leiſtungen ausdrückte.
Die Sinfonie in A-dur, welche den zweiten Teil des Konzertes
ausfüllte, hat bereits mehrere Vorgängerinnen, die in Leipziger
GewandhausKonzerten uſw. zur Aufführung gekommen ſind und
dem Fürſten Reuß die Anerkennung als Sifoniker von hervorragender
Bedeutung eingebracht haben. Auch die vorgeſtern hier gehörte
Sinfonie rühmt ihren Schöpfer in allen Sätzen als einen die klaſſiſche
Sinfonieform vollſtändig beherrſchenden, über ein großes muſikaliſches
Wiſſen und Können verfügendenKomponiſten. Friſche und Selbſtändigkeit
in Erfindung und Melodik, geiſtvollplaſtiſches Verarbeiten der klaren
Tbemen, edle Einfachheit in der Wahl der orcheſtralen Mittel (die
z. B. auf Verwendung von Poſaunen ganz verzichten läßt), ſind die
Vorzüge der Sinfonie, die ſich ſo recht eigentlich als eine ſonnige

lingsſinfonie (und zwar trotz des ernſter gehaltenen Adagio-
atz) bezeichnen läßt. Glaubte man nicht in dem Saltarello-Charatter

tragenden PreſtoSatze ein FrühlingsSprießen und Knoſpen
muſikaliſch illuſtriert zu finden Mit der Aufführung ſelbſt ver-
dienten Orcheſter und Dirigent (Herr Prof. O. Reubke ſich höchſtes
Lob. Der Beifall war nach allen Sätzen ein geradezu ſtürmiſcher,
ſodaß der fürſtliche Komponiſt immer und immer wieder zu danken

Gelegenheit hatte und nahm. r.gegen Sulimann ſiegten Aimable in 16 und Eberle in 4 Minuten.

Anaben Anzüge,
Kranzarterien 1, Hautwaſſerſucht 1, Magenkatarrh 1, Lungen- und

Jaletots,
Mädcſien-Aleider, Miiltsen, Jkäubcſien-

Reform-Beinkleider, Reform-Schürzen, Reſform-Korsetts. rres
H. C. Weddy-Pönicke, Leipzigersträsse 6.

Capes Grosse Auswanl.Tadeliose Konfektion
Reizende Neuheiten
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Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Duisburg, 16. Mai. Zwei betrunkene Bergleute brachten
geſtern beim Schießen mit Revolvern einem
Knaben ſchwere Verletzungen bei. Als der Vater des Knaben
erſchien, entſtand eine Schlägerei, bei welcher einem Berg
mann der Hals durchſchnitten und einem anderen eine lebens
gefährliche Verletzung beigebracht wurde.

Ruhrort, 16. Mai. Auf der Hütte „Phönix“ wurden
geſtern vier Arbeiter durch ausſtrömende
Gaſe betäubt, von denen zwei ſtarben.
Praris, 16. Mai. Der „Matin“ veröffentlicht einen Be

richte über eine große Spionagegeſchichte, die der
Londoner Korreſpondent des „Matin“ erfahren haben will.
Danach hat ein gewiſſer Pitor Fragola Pläne von Toulon
und Breſt gezeigt, die der franzöſiſche MilitärAttachee in
London für authentiſch erklärt. Die Behörden ſollen die not
wendigen Maßnahmen getroffen haben.

Sevilla, 16. Mai. Zwiſchen Studenten der monarchiſti-
ſchen und ſolchen der republikaniſchen Partei kam es zu
Streitigkeiten, in deren Verlauf zwei Perſonen ver
wundet und einige leicht verletzt wurden. Mehrere Ver
haftungen wurden vorgenommen.

Mukden, 16. Mai. Bedeutende Streitkräfte
der Japaner ſammeln ſich im nordweſtlichen Rayon. Der
Vormarſch auf Liaujang von Fönghwangtſchöng aus geht in
unentſchloſſener Weiſe vor ſich; es liegt Grund vor, an
zunehmen, daß die Hauptkräfte der japaniſchen Armee auf
Haitſcheng und Kaitſchou vorrücken.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Mai.

„Wetterbericht vom 16. Mai, morgens 5 Uhr. Eine
Teildepreſſion, die am Sonnabend über Frankreich lag, iſt, der
Hauptſtörung vorauseilend, in Begleitung von Gewittern in
der Nacht zum Sonntag über Deutſchland dahingezogen; nach
dem wurde das Wetter zwar etwas kühler, aber wieder vielfach
heiter. Nunmehr ſind zunächſt durch die Hauptſtörung Regen
ſchauer und ſtellenweiſe Gewitter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Mai: Wechſelnd
bewölktes, ziemlich warmes Wetter mit Regenſchauern, ſiellen
weiſe Gewitter.

Voransſichtliches Wetter am 18. Mai: Teils heiteres,
teils wolkiges, kühles, zeitweiſe windiges Wetter, ſiellenweiſe
etwas Regen.

c

Hamburg, 15. Mai, 9 Uhr 35 Min, vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt jenſeits der Alpen, das Minimum (unter 760 wm)
über dem Biscayaſee und (unter 745 mm) über Nordſchweden. Jn
Deutſchland an der Küſte friſche weſtliche, im Binnenland ſchwache ver
änderliche Winde, ziemlich warm, meiſt heiter, geſtern ſtellenweiſe Ge

witter. Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

A. Riebeck'ſche Montanwerke Akt.Geſ. Die 21. ordentliche
Generalverſammlung findet am Freitag, den 24. Juni 1904, vormittags
T 1 wrg Halle a. S. im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, Riebeckplatz

r. 1, ſtatt.
r. Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Aktien- Geſellſchaft zu

Halle. Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichts
rates der WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktien Geſellſchaft zu Halle
wurde die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäfts
jahr 1903/04 vorgelegt und beſchloſſen, der auf den 21. Juni einzuberufenden Genergloerſam ginn nach Abſchreibungen von 386 932 C.

die Verteilung einer Dividende von 14 h (gegen 15 00 i. V.)
vorzuſchlagen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, bei der Generalverſammlung
den Erwerb der Grube Neuzetzſch bei Hohenmölſen nebſt Kohlen
feldern ſowie zur Beſchaffung der Mittel dafür und zur Erweiterung
von Anlagen eine Erhöhung des Geſellſchaftskapitals durch Ausgabe
neuer Aktien zu beantragen. Die Bedingungen, unter welchen den
h ren der Bezug eingeräumt werden ſoll, werden noch bekannt
gegeben.

-y. Dividendenvorſchläge. Braunſchweigiſche Landes- Eiſenbahn
Geſellſchaft 5 Broelthaler Eiſenbahn- Geſellſchaft 45700 à Vorz.
Akt., 1 90 à Stamm-Akt. Hollerſche Carlshütte bei Rendsburg
10 (8 90 i. V.).

-y. Die Bank für Chile und Deutſchland verteilt für 1903 8
ſofort zahlbare Dividende.

-y- Eſſen a. R., 14. Mai. Der „B. B.Z.“ wird gedrahtet Die
Generalverſammlung des Waſſerwerks für das nördliche
weſtfäliſche Kohlenrevier, Gelſenkirchen, ſetzte die Dividende
auf 12 o feſt und genehmigte die Kapitalerhöhung um 3 165 000
mit Dividende ab 1. Juli 1904 hiervon werden 2500 000 C. den
Aktionären zu 105 o angeboten und 665 000 A. der Stadt Gelſen
kirchen übergeben als Entgelt für verſchiedene Leiſtungen.

-y. Der ruſſiſche „Regierungsbote“ hat nach der „B. B.-Z.“ am
13. Mai er. einen Ukas betr. die Emiſſion einer kurzfriſtigen fünf
prozentigen auswärtigen Staatsanleihe im Nominalbetrage bis zu
300 Mill. Rubel veröffentlicht. Es werden Schuldſcheine über 500 Fr.
und 5000 Fr. emittiert. Kapital wie Zinſen ſind ſteuerfrei.

-y. Das Konſortium für die 31 o Hamburgiſche amortiſable
Staatsanleihe vom Jahre 1904 legt am 17. Mai er. 25 Mill.
zum Kurſe von 99 h zur Zeichnung auf. Die Anleiheſcheine lauten
über 10 000 5000 2000 1000 C. und 500

Deutſche Eiſenbahu- Geſellſchaft in Frankfurt a. M. Die
elektriſche Straßenbahn Heidelberg-Wiesloch hat 1903 ein Reinerträgnis
von 4,95 00 (i. V. 4,4 erzielt. Die BremiſchHannoverſche Klein
bahn brachte 2 h (i. V. 1 Dividende. Die Prioritätsaktien der
Lokalbahn StarkenbachRochlitz erhielten 4 o (i. V. 3,6 00) Dividende.
Die Jnduſtriebahn Aktiengeſellſchaft zahlte 31 o Dividende, die gebeſſerten
wirtſchaftlichen Verhältniſſe verhalfen zwar der Bahn Beuel-Groſſen
buſch zu einer Verkehrsſteigerung, machten ſich aber bei der Höxterſchen
Kleinbahn erſt in geringem Maße fühlbar. Der Obligationenumlauf
hat ſich von 4448 500 am 31. Dezember 1902 auf 5 931 500
am 31. Dezember 1903 erhöht. Am 30. April d. Js. betrug der
Obligationenumlauf 6 499 500 A. Der Reingewinn betrug 215 677
davon zum Reſervefonds 10 558 5 o Dividende 187 500
Tantièmen 13 060 bleiben 4559 C. Vortrag.

-y. Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ emittiert die NewYork
Zentralbahn durch das Bankhaus Morgan 50 Millionen Dollars 4
Debentures.

-y. Preußiſche Zentral Geuoſſenſchaftskaſſe. Dem Bericht über
das am 31. März er. beendete neunte Geſchäftsjahr entnehmen wir, daß
das Jnſtitut bei einem Grundkapital von 50 Mill. Mark (wie im Vor-
jahre) und 2834 227 c. (2 017 100 Reſerven einen Rohgewinn
von 2752 830 (2 744 113 erzielt hat, wovon auf Zinſen
1036 181 (643 074 Diskont 1521 543 A. (1 576 765
Proviſion aus Börſenaufträgen 46 750 C. (45 527 Kursgewinn
146 512 C. (476 956 2c. entfallen. Nach Abzug der Geſchäftskoſten
bleiben 2 352 501 (2 417 126 Reingewinn. Hiervon werden
zum Reſervefonds und zu Abſchreibungen 852 501 A. (917 126
verwendet, während wieder 1 500 000 C. als 3 h Verzinſung des
Grundkapitals an den Staat gelangen.

-y. New-York, 11. Mai. (Börſenbericht.)] Die anhaltend ſchwache
und peſſimiſtiſche Stimmung kam heute infolge der weiteren Gold-

beſtellungen in Höhe von 6500 000 Pfd. Sterl., die mit dem morgen
abgehenden franzöſiſchen Dampfer zur Verſchi gelangen ſtärker zum
Ausdruck. Auch der geſtern veröffentlichte Regierungsbericht über den
Saatenſtand und Nachrichten, daß die New York Zentral und Hudſon
RiverBahn behufs Verbeſſerung ihrer Anlagen 30 Millionen 40ige
Schuldſcheine ausgeben werde wirkte abſchwächend und verurſachten
Abgaben in größerem Umſanſe Tägliches Geld war heute Zeit
eld h teurer auf die Ausſichten weiterer Goldausfuhr. Die
attigkeit in den Werten der United Staates Steel Korporation deutete

auf eine Herabſetzung der Dividende auf die Vorzugsaktien dieſer
Geſellſchaft hin. Verſuche, den Kursſtand der Amalgamated Kopper
Aktien zu erhöhen, blieben erfolglos. Die geſamten Goldverſchiffungen
nach Frankreich während dieſer Woche betrugen neun Millionen Dollars.
Schluß behauptet.

-y. Die „B. B.Z.“ ſchreibt vom 13. er.: Gegen Schluß der Börſe
am Sonnabend verlautete, daß in den Sitzungen der Aufſichtsräte der
Dresdner Bank und des Schaaffhauſenſchen Bankvereins eine
Kapitalserhöhung um 70 Mill. C. werde vorgeſchlagen werden. Es
ſoll nicht nur die Angliederung der Deutſchen GenoſſenſchaftsBank,
ſondern auch einer Reihe von ProvinzialBanken beabſichtigt ſein.

-y. Köln, 13. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet vom Weißblechmarkt, daß die e rendurg des Stahiwerteverbandes einen belebenden

Einfluß ausgeübt habe. Aufträge lebhafter Preiſe noch unbefriedigend.
-y. Der Jahresbericht der Handelskammer zu Chemnitz konſtatiert,

daß im Jahre 1903 die Lage des Maſchinenbaues im Chemnitzer Bezirke
noch ſehr wenig günſtig geweſen iſt. Nur die Spinnerei- und Zwirn-maſchinen liefernden, ſog die den Webſtuhl- und Wirkmaſchinenbau

betreibenden Fabriken waren gut beſchäftigt. Jm Werkzeugmaſchinen
bau zeigte ſich zwar gleichfalls eine Belebung des Geſchäftsganges, doch
waren die Preiſe hier noch gedrückt. Aehnlich lagen die Verhältniſſe
im Dampfmaſchinen und Dampffeſſelbau, während im Lokomotivenbau
die Beſchäftigung noch ganz ungenügend war. Jmmerhin habe ſich
auch im Maſchinenbau der Beſchäftigungsgrad im allgemeinen gehoben.
Etwas erfreulicher geſtalteten ſich die Verhältniſſe in der Textilinduſtrie.

*y. Deutſche Gummi- und Guttaperchawaren-Fabrik Aktien
Geſellſchaft vormals Volpi u. Schlüter. Die Abſchreibungen mit20 329 ſind zum Teil im bisherigen Prozentſatz, zum Teil ſind auch

Extra Abſchreibungen vorgenommen. Die Beſtände in Rohmaterial be
tragen 250 136 Nach der Gewinn und Verluſt Rechnung ergibt
ſich n g rrinſt von 29 145 welcher auf neue Rechnung vorzu
tragen iſt.

-y. Seehaudlung. Die Begründung zu dem ſchon mitgeteilten
Geſetzentwurfe über die Erhöhung des Grundkapitals des Jnſtituts ſagt
über die dem letzteren zugedachte Aufgabe bezüglich des Marktes dereinheimiſchen Anleihen unter anderem igender: Eine Ueberwachung

des Konſolmarktes durch die Seehandlung kann ſich ſelbſtverſtändlich
nicht eine völlige Stabiliſierung des Kurſes ihrer Anleihen zum Ziel
ſetzen von den dauernd oder für längere Zeit ſich feſtſetzenden
Schwankungen des landesüblichen Zinsfußes und des Privatdiskonts
wird der Kurs der Staatspapiere nach wie vor ebenſo betroffen werden
wie von der Zinn des Kapitaliſtenpublikums zu Spekulations
papieren in Zeiten der s Aber ein finanzkräftigesStaatsinſtitut, das die dauernde Ueberwachung des Konſolmarktes ſich
zur Aufgabe ſetzt, wäre für die Stetigkeit dieſes Marktes von Bedeutung.
Ebenſo wäre mit der Verſtärkung des Kapitals die Möglichkeit ge
ſchaffen, ſachlich nicht gerechtfertigten Bewegungen auf dem Geldmarkt
mit Ausſicht auf Erfolg entgegenzutreten. Die Staatsverwaltung wird
ſich der Aufgabe nicht entziehen können, zur Sicherung des Staats
kredits die Pflege des Anleihemarktes zu verwirklichen. ür die ſtaat-
liche Finanzverwaltung würde überdies die Erhöhung des Kapitals der
Seehandlung den weiteren Vorteil haben, ſie für die Begebung dieſer
Anleihen und für die Wahl des Zeitpunktes hierfür weſentlich unab
hängiger und günſtiger zu ſtellen als bisher. Durch Ausbildung und
Weiterentwickelung des Depot und Depoſitenverkehrs läßt ſich die Ver
ſtärkung des eigenen Kapitals der Seehandlung nicht erſetzen. Die
Entwickelung der Geſchäftstätigkeit der Seehandlung macht ſich weit
mehr bei dem Depot- als bei dem Depoſitenweſen geltend. Die See
handlung iſt nicht in der Lage, die Heranziehung von Depoſiten durch
günſtige Bedingungen in größerem Maße zu betreiben vor allem des
halb, weil die Seehandlung nicht von der bewährten Ueberlieferung
abgehen darf, ſich von einem Konkurrenzkampf mit den Privatbanken
auf dem Gebiete der reinen Banktätigkeit fernzuhalten. (B. Tgbl.)

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 16. Mai. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
zwar bei Partien frei Vahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in g Fuhren 1,80-2,00

daſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 Oderheu u. dergl. in guten

bei Partien 2,80--3,00 in einzelnen Fuhren 3,00 bis
3,25

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
in einzelnen Fuhren 4 minderwertige Sorten bei Partien 3 AC,
in einzelnen Fuhren 3,25

Tor in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,60 bis
1,70 in einzelnen vom Lager 2,00

Leipzig, 14. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
170--174 bz. Bf., ausländ. 177--182 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 128--132 bz. Bf., ausländiſcher
145 nom. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige

bz. Bf., Mahl- und Futterware 109--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 126--131 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 121
bis 124 bz. Bf., runder 115--122 bz. Bf., Cinquantin 129 138 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto bz. Bf. Rüböl, ruhig, rohes per100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 44,25 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco r 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90 140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 24,50 do. Nr. O 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50 17,50
Weizenſchalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 18,50 do.
Nr. II 14,09 14,25 Roggenkleie 10,00--10,75 per 100 kg
excl. Sack.

NMagdeburg, 14. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Sommer- unverändert, gut 167 171 mittel 162 166. gering bis
140 do. Kolben Sommer gut 173--176 mittel
gering do. Rauh gut 163--166 mittel
gering do. ausländiſcher gut 172-180 AC, mittel

gering G Roggen, inländiſcher ruhig, gut
130--132 mittel 127--129 gering bis 120 do. ans
ländiſcher gut A., mittel geringGerſte, hieſige Chevalierz, gut mittel gering
Landgerſte gut mittel AC, gering AC, Winter
gerſte gut mittel AG, gering ausländiſche Futter

elten für 50 r und

gerſte gut AC, mittel Ac, gering Hafer,inländiſcher, flau, gut 125--128 mittel 120--123
gering bis 115 ausländiſcher gut nittel

gering. Mais, runder ruhig, gut 111 bis
114 mittel gering amerikaniſcher bunter

gut 113-116 mittel gering T Ervſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 175-- 185. mittel 160-- 170. gering
do. J Folger gut 180--195 mittel 165--175

gering

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),14. Mai. Butter: Das öcſwaſt verlief in dieſer Woche in einer
recht feſten Stimmung, feinſte reinſchmeckende Qualitäten waren lebhaft
efragt, auch aus der Provinz trafen größere Aufträge ein. Ab
chmeckende Sorten waren dagegen ehe und blieben trotz der

des Feſtes angeboten die bedeutenden Zu r von ſibiriſcher
Butter zu ſehr billigen Preiſen machen unſeren inländiſchen zweiten
und abſchmeckenden Sorten große Konkurrenz. Schmalz Jnfolge

ßerer Schweineantriebe an den amerikaniſchen Märkten fanden mehr
ach Realiſationsverkäufe ſtatt und gaben Preiſe weiter nach. Hier
iſt das Geſchäft recht ſchwach und die Kaufluſt trotz billigerer Offerten

du

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 104 bis
106 do. IIa 101--104 do. IIIa 97--100 o. abfallende
92 98 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 17 Tara 40--40 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 42 reines in Amerika raffiniert 414
Berliner Bratenſchmalz 45--47 Kunſtſpeieſſett, in Amerika raffiniert
39 in Deutſchland raffiniert 38

m

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. Mar.

Preiſe für 50 Kilogr. a, Lebend, d. Schlachtgewicht.

Eufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver unkauft verkauft

48 Kinder.
daven: 14 Oohſen, 36 7 34 7 32 3 14

19 Kähe, 33 31 2 28 z 19 o13 Bullen, 34 32 7 30 1326 Kalben, 62 46 2 39 2 26S 75 Schafe, 32 30 7 27 7 75287 eine S 50 7 49 e 47 244 43
Geſchäftsgang mittelmäßig. Ausgeſuchte Poſten über Notiz.

Hamburg, 14. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 7.
bis 13. Mai im ganzen 7582 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2604 Stück vom Süden und 4978 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 31 Wagen, 1359 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Freitag Sonnabend
13. 4. 14. 4.

Beſte ſchwere reine Schweine 47 47 20 T.
Schwere Mittelware 473 48 473--48 22
Gute leichte Mittelware 4748 47--473 22
Geringere Mittelware 44-46 43x 46 24
Sauen nach Qualität 40--43 40 43 ſchw. T

Der Handel war ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 16. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucdker excl., von 88 Rend. 8,90 10,00. Tendenz: feſt.
Nachprodukte excl. 75 9 Rend. z feſt.

rei J e Se 18,62.ryſtallzucker J. mit Sack 18,70.Gem. Raffinade mit Sack 18,57. Tendenz: ſtetig.
Gem. Melis mit Sack 18,07.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Mai 18,556G, 18,70B. Okt.Dez. 18,756G, 18,80B.

uni 18,706G, 18,80B. Jan. März 18,95G, 19,00B, 19,00bz.
ug. 19,00G, 19,05B, 19,00bz. Tendenz: feſt.

e den Kateg z yigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.guckermarkt Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 18,40. Okt. 18,70.
Juni 18,50. Dez. 18,70. Tendenz: feſt.
Aug. 18,95. März 19,00.

BProduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 16. Mai.
Weizen Mai 174,25 Juli 171,50 Septbr. 166,50

Tendenz behauptet.
Roggen Mai 133,25 Ac, Juli 135,50 Septbr. 135,50 .4

Tendenz ruhig.
Hafer Mai 121,25 Juli 126,75 A. Tendenz: ſtill.
Mais Mai 110,50 Juli 109,00 A. Tendenz: ſtill.
Rüböl Mai 43,90 Ac, Okt. 44,50 C. Tendenz: matt.
Spiritus, 100 l 70er loko

Börſe von Berlin vom 16. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ſehr ruhiger Haltung. Es fehlte
an Anregungen jeder Art, ſowie an Kaufordres. Dadurch
waren Spekulationswerte, Banken und Montanwerte gegen
den Schluß am Sonnabend um Bruchteile niedriger. Nur
Dresdener Bank und Schaaffhauſer Bankverein anfangs
um 34 bis 1 Proz. höher auf Verlautbarung der abge-
ſchloſſenen Bank-Fuſionen. Von Montanwerten waren
Gelſenkirchen feſt auf neuerlich ſpekulative Käufe, ſonſtige
Werte des Montanaktienmarktes luſtlos. Von Fonds
heimiſche gut gehalten, Ruſſen auf Petersburg feſter.
Sonſtige internationale Renten vernachläſſigt. Jm weiteren
Verlauf Verkehr allenthalben ſchwerfällig. Von Montan-
werten Laura feſt auf gute Situationsberichte aus Ober-
ſchleſien. Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde durchweg
ſehr ruhig bei ſtockenden Kurſen. Dresdener und Schaaff
hauſen ſpäter auf Realiſierungen der Tages- Spekulation
ſchwach. Bei Berichtsabgang Banken ſchwankend, Kredit
aktien weiter nachgebend, auch Montanwerte gedrückt.
Privatdiskont 34 Prozent.

Greisnotierungen für Kuxze am 16. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

N AnKohlen Kuzo: Kalk-Verte: an gebot
Boruſſta e 00090 Benthe h 360 370riedlicher Nachbar Bernhardshall 7 800önig e 5625Conſ. h Burbach aSchürbank LIIIIII Carlgfund s 5Siebenplaneten Eime La. A. 77Tremonia h e III 1500 15 slüdanfeSonders hauſen 13500 136

ſaSil JSrzKuxer edwigedurg 7556 8000ſegen. en I und II. 50 3100b. Neviges 100 4160G e e e eegeees e 38 1320h rer 9s80 950
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Kursnotierungen dinde 1902 5 alt ſie gen oeven wo Zins ſrkbe dert W don Dividende ſo a9os Zins rtte W Wege
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ende Sächſiſche Landſch. Pfobr. 4 Leipziger Kreditanſt.. do. 1200. 300 Hannov. M. St.P.ima d Meagded. Lantvarein. r de 150. 3 m Bahn 33 39 v er 33488 Privatdiskont 3/4land II ſ St.A. v. 1886, 92 1 Mitt d 1 2 h h o. 1200. 1000.600 9 Schweiz 100 Fr. kz. 81,05bz.W Hbalelche d u i ar z S e Jl I t tn 81,086.riert Heſterr. Kred.-Akt. ult. S z do. 160 Fl. ibernia Bergw.-G.. 10 14 do. 1200.1000.600 42 88 n e 169 156Petersburg. Disk.B. e do. 2600. 1250 ildebrandt, Mühlen 4874 9 1.ſ7 100o0 166,000 G eng o r. 31Ausländiſche Fonds. 250 Rb. örder Bergw. La. A G 0 do. do. 141,30b. 25 7 9 f er s Ta e. z 2046 bBee e z See m r n. Ate Siett 5 Menate: i. 392888Griechiſ k ſ. G Id t 4 .G R ichs t 5' i h h t e Paris 100 Fr e h e kz. 81,30bz.e che S 4 r r 3 388908 t a dec Hand. z 1 i 73898 n e 12 v ?5 n Wien 100 Kr. z. 86, 1065
e d m. l. C. 500 Fr. Bank do. 600 7 Kölner Bergwerk 25 h 1./1 1200. 600 ,SvHSSSSSGSAfBoaaaeex o. Gold (Pir. Lar.) 5 15.ſ612 10006 43,30bz. ſ. Bk.Verein e do. 1000 145358 König Wilhelm konv. T2 (125 do. 1000. 600 226,00 b 5tat m. l. C. ſch. Bankverein aſé do. (3000.1500.300 141, z G Körbisdorf. Zuckerfab. 200 Tr. [148, S SchlußKurſe.ztalieniſche Rente. 8 1 u 4000. 100 Fr. Lapp, Tiefbohr Geſ. 10 22 r 1000 33 25b5.G Tendenz: FeſterKuſt mee e e e d Papi See ödveri r a greditattien 79960Oeſterreich. Goldrente. (4 1.410 1000. 200 Fl. 100,756bz.B JnduſtriePapiere. Jeopoldshall v 1 2 u 600. 800 6 28 Berl. Handelsgefeliſſchaft. e

do. Kronenrente. 4 u 20000-100 Kr.) Schiffahrts-Akt. L. Löwe Co. 10 [10 1.1 1000. 600 (254,50bz. G Darmſtädter Bank. 136,60do. Silberrente. 1./4/10 1000. 100 Fl. 3338 Hamb. Amer. Packetf. 4* 6 1.1 1000 06,756bz G Maſchinenfabr. Buckau s 3 do. 1200. 300 114,25bz.G Deutſche Bank. er 219.907 Rumän. amort. do. 4000. 400 „2565.G Norddeutſcher Lloyd. 0 6 do. do. 2 Mathildenhütte 0 (0 do. 1000. 500 50,7563.G DiskontoKommandit 184,252 do. von 1890 4 m 87,50bz. G geinag Wlerht Vied 10 l10 0 Mend Schwert 2 60 94000 r 18778e 3 St. P. ttſchland hT Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000--500 „106z.G Vereinsbr. ren s vo 15888 gehe Je st. G. 0 100 r W 138290 e e t
T Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 7 Sbz G 437 e Niederl. r 8 8 1.4 1000. 500 94, bz. G Lombarden e eereeere 3,60z Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. 3 do. 408 833063 Akt. Geſ.f. Anilinfabr. 16 16 1.11 1000. 500 292,00bz.G Oberſchl. Eiſenb.Bed. 2' So 1200. 600 [142,2565.G Jtalien. Mittelmeerbahn edo. Kronenrente. 1.ſ6/12 1000--1600Kr.) 97,10bz. Allgem. Elektr. Geſ. 8 (8 1.]7 do. 212,50bz.G do. E.-Jnd. KaroH. O. a do. 1000 106,00b o Reichsanleihe 9,6

e 6 1./1 1000 S Oberſchl. Kokswerke. S 8 do. do. 132,00bz B Bochumer Gußſtahl e c e 189,50Vahnen. Anhalter Kohlenwerke Ja 4 do. 1000. 300 837563. Orenſtein Koppel s (8 do. do 151. b. Deutſch Luxemb. V.A. Cg 8 Askania, chem. Fabrik t do. 600 e Phönix Bergw.A. 9 8 1.7 1200. 600 462. bz. G Dortmunder UnionC. 84,4hof Dividende 1902 1003 Zins Größe der Berl.Anh. Maſchfabr. 59 z do. 1000. 600 2094,0063. G Rhein.Naſſau 180) 1.1 1500. 800 282.7563. Laurahütte 222.00term. Stücke in Mk. do. Elektr. Werke. a 1.7 1000. 500 198, 9063. G Rhein. Stahlwerke 7 8 1.]7 1200.1000.600 478, 50b5 G Konſolidation h 404,50
LübeckBüchener 6/46 e 1./1 1200. 600 do. Maſch. Schwrzk. c do. 1200. 200 Tr. 255, cr. G Riebeck Montanw. 12 I2 1.14 1000 215,506z. Gelſenkirchener Bergwerk. 214,30und Elektriſche Hochbahn. 4 e do. 1000 118,00b6z.G Bismarckhütte z 31 do. 1000. 600 255,756z. Rombacher Hütte 5 8 1.]7 do. 194,5063.G Harpener c. 194,75

kauft Gr. Berl. Straßenbahn 7 2 do. 1200. 300 187, 90bz. Bochumer Gußſtahl. do. 1500. 300 [185,65bz. Roſitzer Braunkohlen. 14 15 do. 1000. 600 (219,40b3. G Große Berl. Straßenbahn 187,69
Heſt. Ung. Staatsb. ult. 58 li. 7 os 500 Fr. 3 Braunſchw. Kohlen. 2 9 1.1 600 194,00bz. G do. Zuckerfabrik 8 8 1./1 1000. 500 144, 5063. G Hamburger Packetfahrt. 106,80Südöſterr. Lomb. ult. 7 0 1.1 do. 23,606bz. Butzke Co., Metall 5 do. 1000 n Sächſ.Thür. Braunk. g. 0 do. 1200. 600 182840 Norddeutſcher Lloyd 102,79

ver Warſchau Wiener 7,40 li. 1ſf os] 100 Rub. Chem. Fabrik Buckau s 8 do 300 137,28bz. G do. do. St.Pr.. 8*20 do. 600 110,206 DynamitTruſt. 166,75

i Bekanntmachung. Spraitts Fleischraser-Amtliche Fekanntmachnngen. Am 21. Mai d. Js. (Sonnabend vor dem Pfiugſtfeſte) Zwangs verſteigerung. Geflügelfutter,
Bekanntmachung. wird der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes mit v re e r Spratts VFleischraser-

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß r Andre e Sibgene M h 3 Uhr ab eingeſtellt. ich im Süberdach ſchen Grund g. r
S 131 der Reichsgewerbeordnung beſondere Prüfungsausſchüſſe zur r M ſtücke hier, Amtsgaſſe 2, die Sämtliche en
Abnahme der Geſellen (Gehülfen) Prüfungen für die nachſtehend Der Magiſtrat. von Holly. zur Konkursmaſſe gehörigen Holz un Tauvverzeichneten Handwerke errichtet ſind: äte, wie ner- u. Taubenfutter,1. Bäcker, 2. B i O I A vorräte, wie einzeln und gemiſcht.ehe e Se Deffentliche Ausſchreibung. e e ſreeeeedrucker, 10. Büchſenmacher 11. Bürſtenmacher, 12. Dachdecker, Unter Zugrundelegung der durch die Regierungs Amtsblätter be u Fu r

15. Drechſler, 14. Färber, 15. Feilenhauer, 16. Fleiſcher, 17. Friſeure, kannt gegebenen Bewerbungsbedingungen ſollen vergeben werden Scheerbäume ausgearbeitete u uiter s
18. Gießer und Gürtler, 19. Glaſer, 20. Goldſchmiede, 21. Hand Los I: Lieferung von 950 Ifd. m Schmalſpurgleis und vier ß 5 uttererbsen,W ür Bahnb lle g. S Rüſter, div. Wagendauteile 7403 Ffutterwickenſchuhmacher, 22. Holzbildhauer, 23. Hutmacher, 24. Kammmacher, eichen für Bahnhof Halle a. S., ſämtl. Stellmacherhandwerkszeug, Bei Ab M F25. Klempner, 26. Konditoren, 27. Korbmacher, 28. Kürſchner und Los II: Herſtellung zweier Futtermauern in Gruppe I auf Federhandwagen, div. Maſch. nahme gr. Mengen Engrospr.
Mützenmacher, 29. Kupferſchmiede, 30. Lithographen und Stein BDahnbef Halle a. S. Atd, 590 e Erdarbeiten, r. 20 wie 1 Sanvſage mit Motor A. Reichardt jun
drucker, 31. Lohgerber, 32. Maler und Lackierer, 33. Maurer, Stampfbeton und rd. 400 ebm Bruchſteinmauerwerk mit teilweiſer) und Handbetried, 1 Univerſal Burgſtr. 69. F34. Mechaniker und Optiker, 35. Meſſerſchmiede und Schleifer, Materiallieferung. Radmaſchine wie vor, 1 Eiſen urgſtr. 69. Fernſprecher 217.
36. Müller, 37. Nagelſchmiede, 38. Perückenmacher, 39. Pfeffer Verdingungstermin für Los I am 21. Mai 1904 vorm. 11 Uhr bohrmaſchine, wie vor, 1 Büchſen F iir C d irte!küchler, 40. Photogtaphen, 41. Sattler, 42. Schloſſer, 43. Schmiede, II 21. Mai 1904, 12 bohrmaſchine, 1 Motor, 1 Zähler 1 andwirre!

don 44. Schneider, 45. S 23rndeinſe ger 46. Schuhmacher und Weh lage ſern für I vier und für II zwei Wochen. 1 kompl. Modellvorrichtung zum Schüt bv Pantofſelmacher, 47. Seifenſieder, 48. Seiler, 49. Steinbildhauer, erdingungsunterlagen für I mit Zeichnung 1,10 Mk. u. Radbügeldiegen, Transmiſſionen, S e 2e, Sernburg,
50. Steinhauer, 51. Steinſetzer 52. Stellmacher, 53. Stukkateure, ohne 10 1 Schleifſtein, i Ofen, 1 Partie Dampfſägewerk Laubholzhandlung
54. Tapezierer, 55. Tiſchler, 56. Töpfer und Ofenſetzer, 57. Uhr II mit Lagezeichnung 1,60 Mk. u. Eiſen und div. anderes Gerät, und Radfabrik,

t macher, 58. Vergolder, 59. Weißgerber, 60. Windenmacher, i n e 1 Pelz und 1 Lexikon (7555 empfiehlt fertige Näder, fertige61. Zimmerer. gegen poſtfreie Einſendung des Betrages. Entwürfe können auch hier, zffentlich meiſtbietend gegen Bar Naben in allen Dimenſionen und
Die für diefe Handwerke erlaſſenen Prüfungsordnungen können Delitzſcherſtraße Nr. 92, eingeſehen werden. zahlung verkaufen. Holzarten, Felgen, eich. Speichen
in unſerem Bureau, Rathausſtraße 17, Erdgeſchoß rechts, eingeſehen Halle a. S., den 13. Mai 1904. [7622 Schkeuditz, d. 13. Mai 1904. r u We enkten. i
werd le a. S, den 9. Mai 190 Königliche EiſenbahnBetriebsinſpektion 2. Wenert, Gerchtövoligeber. Bee e

e e 9 a 0 en nur ugen,r g Staude. Aufgebot Coräumiges Diufamilienhans, Chamotieſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

achung. inmitt ßen Gartens auf dDie Grasnntzung in den Gräben und auf den Böſchungen Jm Grundbuche des der unverehelichten Emma Schroeter in r Pracn Du vertgnſen, iA. der in der Unterhaltung der Stadt Halle a. S. befindlichen Charlottendurg und der verehelichten Friſeur Auna Haring geb. n 300 hoct tro hſeile
Chauſſeeſtrecken, und zwar Schroeter in Löbejün gehörigen Grundſtücks Löbejün Band IX, Zzwiſchenhändler verbeten rifs von gutem Flegeldruſch verkauft

0 a) der alte Weöſpenſetlet Chauſſee (Merſeburgerſtraße) von Blatt 391, ſteht in Abteilung III Nr. 16 für den Rentier Friedrich Rittergut Laue bei Delitzſch.
Station Nummer 3,5 45 (neue rer Chauffee) bis zur Steinkopf zu Löbejün eine Hypothek von 6000 Mark nebſt 5 Zinſen S Jacob, Sachſa,Stadtgrenze hinter der Kaſſeler Bahn, Station 4,6 75; aus der Schuldurkunde vom 4. April 1882 zufolge Verfügung vom as berrl Ausſ. u. Lag., Kartoffeln,

b) der HalleDelitzſcher Chauſſee auf der Südſeite von Station 4. April 1882 eingetragen. Gart. 4 Ver. 9 Zim., 300 Ztr. Sileſia und 100 ZtNummer 1,2 50 bis zur Stadtgrenze, Station Nummer Der Gläubiger bezw. deſſen Rechtsnachfolger ſind unbekannt. tadellos Z 3 Kam., 2 K., Zub. Induſtrie hat noch abzu v T
1,7 62; g Auf Antrag der Grundſtückseigentümer werden der Gläubiger 900. Miete. 4200Kurg. Fremdenyf. 7560) immer mngnn geben

c) der HalleNordhänuſer Chauſſee (Mangfelderſtraße) von bezw. deſſen Rechtsnachfolger aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte 3 Kreiſchau b. Taucha, B Halle a S
Station Nummer 1,2 74 bis 2,7 33; auf die Hypothek ſpäteſtens im Aufgebotstermine, den 32q) der Halle Deſſaner Chauſſee von Station Nummer 1,351 12. Juli 1904, vormittags 9 Uhr Freiguts-Perkanf. Z. Friſche Maigrasbutter nelto

ehlte bis 43 17; bei dem unterzeichneten Gerichte anzumelden, widrigenfalls ſie mit Muſterwirtſchaft mit 128 ha 8 Pfd. 6,50 Mk. Nachn. Ottodurch ger Pthenerſtraße von Station Nummer 0,50 53 bis hren Iriprä wen e Je W werden ausgeſchloſſen werden 0 in einem Plan erſter Bodenklaſſe. Süevers, Friedrichshof, Oſtpr.

Löbejün, den 9. Mai Auskunft erteilt F. Wiedejegen ſoll auf die drei Nutzungsjahre 1904 bis ein i 4 TT7TFnur W Termin baemn e Mrden 8 ei 1906 unter den Königliches Amtsgericht. Halle a. S., Blumenthalſtr. 26. Ein „jähriges holſteiner

Nur e e e edingungen öffentlich meiſtbietend Fohlene in bin Termin auf Konkursverfahren. die geh er der Zat Kutſchwagen, iſt m verſen 0650
aren Freitag, den 20. Mai d. Js., vormittags 11 Uhr In dem Konkursverfahren üder ham i. Jull 1904 bie 30. Juni 1905 eder ereegänris Franckeſtraße 17
ſüge im Bureau für das ſtädtische Grundeigentum, Rathausſtraße 1, den Nachlaß des zu Halle a. S. eur Heizung der ſtädtiſchen Gebäude, fahren, gebraucht, aber wie neu.

n Zimmer 73 anberaumt, zu welchem Pachtiuſtige eingeladen werden. verſtorbenen Gerichtsvollziehers Inſtitute und Schulen erforderlichen villig zu verkaufen [7640 Eine Partie junge

onds Halle a. S., den 7. Mat 1904 n nun z in 7 Dei Siſcherplan 6. RambouilletMutteſter. ai 1904. zur Abnahme der Schlußrechnung Heizungsmaterialien. Terminam ambouiller-Alutternh Der Magiſtrat. Staude. Freitag, den 27. Mai, K tteren des Verwalters, zur Erhebung von vormittags 10 u u wagen, zur Zucht geſucht undntan Bekanntmachung. Einwendungen gegen das Schluß n hr leicht ca. 50 Rambonillet-Ober Es wird daran erinnert, daß nach d s ver Polizei Verordnung verzeichnis der bei der Verteilung See ree eValles S. i e dree ee, e r e 4e des Herrn Ober Präſidenten der Provinz Sachſen vom 23. April 1898 zu berückſichtigenden Forderungen 22 ktouſt diig Fleiſcherſtr e Hammellämmer
3 am Vorabend des Pfingſtfeſtes weder öffentliche noch private Tanz der Schlußtermin auf abzugeben [7559haaff muſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten werden dürfen den 7. Juni 1904, Grundſtück mit ca. 11 Mrg. Land, Kartoffeln Zahn Co., Artern.

ation z Zuwiderhandlungen in S 16 ebenda mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark vormittags 11 Uhr z. Anl. einer Gärtnerei ſehr ge Auf Rittergut Reinsdorfredit edroht ſind. vor dem Königlichen Amtszerichte eignet, direkt am Bahnhof u. Kur Kaufe Magnum bonum- werden abgegeben novorrückt. Halle a. S., den 11. Mai 1904. hierſeldſt, Kleine Steinſtraße 7, II, ort geieg., bei 3000 Mk. Anz. preisw. Speiſekartoffeln in Ladungen 140 Sti drei Monate alt
Die PolizeiVerwaltung. Zimmer Nr. 31, beſtimmt. de r d. e xvernſatt- von 200 m an. [7629 ammellä mmerHalle a. S., den 11. Mai 1904. Bad Schmiedeberg, Bez. Halle. H

Oeffentliche Bekanntmachung. Der gerigteſchreiber des Königlichen Se Mer ſchafeEin Handelsmann, der in al und Umgegend umherzieht und Amtsgerichts, Abteilung 7. m and. t rt 40 Stück 5
m insbeſondere Zwillingsmeſſer 3 Stück zu 35 Pfg. ausbietet, hat Im Dandeldregiſter Abteilung A i piür r pei l 0 n welche ſich noch zur Zucht eignen.
r. r r e Aeps in Zug S iſt à er e Tee de cckuge Z. v in guter, geſunder Qualität hat 7568) Gerhardt.

370 4 Taſchenuhren ge b en, n Pran außerdem einer uferin rma: t noch abzugebengegenüber ſich eines Sittlichkeiisdelitis ſchuldig gemacht. e ehe ten er erefe die h d. Br. T Intkerfabhrik Körbisdorf 90 Mutterſchafe
58 Der Täter wird wie folgt: etwa 35 Jahre alt, e Handelsgeſellſhaft. Der P. d. Big.e mitllere Geſtalt blonder Schnurrbart, dlondes Haupthaar. Angug: e le n Gute ſtark 7431) bei Merſeburg. halbengliſch und engliſch, ſiehh 6548 bräunlicher Jackett Schirmmü r u Kaufmann Walter Fritſch in n ſtar e g und engliſch, ſtebenettanzug, rmmütze, um den einen Arm einen Halle a. S. iſt in das Geſchäft T ck i zum Verkauf auf [7625e Trauerflor. als perſönlich haftender Geſell Kleereiter ro euſchn tzel Domäne Gatterſtedt d. Querfurt

e u L ie in Dalena geſtohlene Uhr hat die Nummer 95872. Ich bitte chafter eingetreten. vie Gefecht und e
8600 achforſchung und Mitteilung aller Tatſachen, die geeignet ſind, hat am 1. Mai 1 begonnen komplett, liefere jeden Poſten bei w 3 c l c418 n Habhaftwerdung des beſchriebenen Handelsmanns zu führen. Die Firma iſt in Eiſenſchmidt billigſter Berechnung. 17341 eizenſtrohhä ſt Jagdhund,

5 1320 enzeichen 2 9 37904. [7621 r Fritſch geändert. Hugo Schütze Alsleben offeriert auf gefl. Anfragen in Brauntiger, Steuernummer 1338r Halle a. S., den 10. Mai 1904. Halle a. S. den 9. Mai 1904. Dampſſägewerr de i ar g. Poſten entlaufen. Gegen Belohnung

Du g oſtergu ningenDer Erſte Staatsanwalt. Königl. Amtsgericht, Abt. 19. und Schiffswerfte. bei Aſchertleben. 4 [7475 e e e



n e

r e

ae e

e

e

e

Walballa-Ibeater-

Direktion: F. W. lIedermann.
Ab 16. Mai:

Gaſtſpiel
der unübertrefflichen

Winter-TymiansJ

y Sänger-I Humoriſtiſch ſatyriſch muſikal.
Künſtler-Enſemble.

Seit Jahren Deutſchlands beſte
und größte

Elite-Herrengeſellſchaft.
Humoriſten,

Konzertſänger,
Schauſpieler,

z In ftrumentaliſten.
Täglich große Soirée

mit 7603
ſtets wechſelndem reichhaltigen

Programm, beſtehend aus
theatraliſchen Enfembles,

Quartetts, Terzetts, humoriſt.
Soloſzenen, Liedern u. ſ. w.

Apollo Theater.
Direktion Gustav PoHer.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Hartstein
pobeiſpieloſenbrfolges

wegen
um S. Mate prolongiert!

2 völlig neue
Burlesken:

Der keuchelnt nis

un
Wenteuer im Harem

an tartstein
in den Hauptrollen.

Es
Wirck

Wweitergelacht!
Außerdem

der völligneuesSpezialitätenteil:

Plfriede Triebel,
Konzertſängerin.

Lehülles u. Athone,

Glanzleiſtungen an der joniſchen
Säule.

James Thomas,
der moderne Jongleur auf dem

Drahtſeil. [7604
The 3 Hatcaps,
akrobatiſche Tänzerinnen.

d

e

e e

Morgen,
De Dienstag,

Schlachtefeſt.

S Bruno Müller,
2. Tel. 2025.

d. ſchönſt., größt. u.Krebſe, ſchmackhafteſten der

Welt. Sprungleb. aus erſter Hand p.
5 kg-Poſtkorb m. 80 Speiſekrebſ.
4,50 Mk., 60 Hieſenkrebſ. 6 Mk.,
40 ausgeſuchte Solokrebſe 8 Mk.,
100 Suppenkrebſe 3,50 Mk.
E. ornilkk., Oderberg, Schlef.

[7612]

Badeeinrichtungen

für Gas oder Kohle,
beſte bewährte Ausführungen.
Hen-Anlagen, Reparaturen,

billigſte Preiſe. [7651

Max Sehöllner,
Spiegelſtr. 13. Fernruf 2536.

Empfehle zur Reise Wild-
lederhandsehnhe
farbig, naturfarbig und
weiss und mein Spezial-

Fabrikat [7085
Ziegenleder-Nappa-

Handschuhe.
Die erste Spezial-Ziegen-
leder-Handschuh- Fabrik

Gustav immermann, Gr. Ulrichstr. 55.
J

Zahnhalshbänder s
der Gebr. Groninger befördern bei
Kindern das Zahnen außerordentlich.

S

1262 Fuss ü. d. M. 600 Hektar herrliche Tannenwaldungen

leuchtung. Telephon. Schwimm- und andere Bäder.

Hotel u. Kurhaus Hötel Lehbnis zur Post,
Eines der bekanntesten Hötels

Prachtvolle Fernsicht. Mässige der Zeit stehend!
Preise. Pension.

Pigentümer: C. Wälde. Remise für Autos. Pension.
Pigentümer: Wilh. Lehnis.

Kur-Komitees

an der weltberühmten Schwarzwaldbahn.
Idvlisch gelegener und gerne besuchbter Luft- und Klimatischer Kurort I. Ranges

staubfreien Spazierwegen durchzogen, zahlreichen Aussichtspunkten und Rubeplätzen in
unmittelbarer Nähe. Unterbaltungen aller Art. Jagd und Angelfischerei. Elektr. Be-

4 Lawn-Tennis.Vorzügliche Unterkunft in Hotels, Gasthäusern und Privatpensionen für alle Ansprüche.

Hötel u. Pension
„Schloss Hornberg“. des Sechwarzwaldes in bovor- (8 Min. vom Hochwald. Ge-

Erstes und grösstes Haus am Zzugter, freier Lage unwoit des diegenes Haus, allen Ansprüchen
Platze, direkt am Walde gelegen. Hochwaldes ganz auf der Höhe genügend.

Balkons, Salons, Garten m. gr. Veranda
Veranda m. Garten. Pquipagen. und bayer. Bierstube.

mobilhalle. Pension.

Spezial-Prospekte durch obige gut empfohlene Häuser sowie dem Vorsitzenden des

mit 53 Klm. gutgepflegten,

Gutes Quellwasser.

Bären.

Grosse Stle und

Auto-
[7609

Eigentümer: I. Diesel.

Bürgermeister Vogel.

Bad Mniteing.
Morgen Dienstag, nachmittags 4 Uhr

I. grosses VSinfonie- Konzert
(Kur-Konzert)

der Kapelle des Füſilier- Regiments r en Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

a Entree 35 Pfg. inkl. Billettſteuer. n
O. Wiegert-

Wochentags und Abonnements-Billetts ſind in den bekannten
Verkaufsſtellen zu haben. PaſſepartoutBilletts von 1903 ſind an
der Kaſſe abzugeben. Dauerkarten ſind bei jedesmaliger Benutzung

an der Kaſſe vorzuzeigen. [7627
Walderholungsstätte Feide.

Wiedereröffnung Donnerstag, den 19. Maj.
Anmeldungen KI. Steinstrasse 6. ([7618

Elbingerocde Harr,
Bahnstation der Strecke Blankenburg-Tanne, 500 Meter über Deer,

vorzügliche Sommerfrische und ILuftkurort
inmitten ausgedehnter, horrlicher Nadelwälder gelegen, Brocken,

Bodetal u. s. w. leicht zu erreichen.
Arzt und Apotheke am Orte; mässige Preise, Keine Kurtaxoe.

Prospekte durch die Kurkommission. (7614

F 2 S fVFriäechrächrocdläa.
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde,
auch Winterkurort, Pisonbahbnstation. (Fichtennadel-, Sol- u. med.
Bäder). Frequenz 1903: 12147 Personen excl. Passanten. Auskunft
und Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee.

Wittelmeerfahrtenl!

nach Constantinopel mit den Dawpfern

„Therapia“ „Stambul“ „Pera“
von der Deutschen Levante-Linie:

21. Mai, 14. Iuni, 30. Iuni, 30. August, II. Iuni, 10. August,
20. lIuli, 20. September. 29. Oktober. l. Oktober.

Besuch aller wichtigen Plätze
NMiedrige Preise. Bewährte Führung.

Prospekte kostenfrei.

Carl Stangen Reise-urean
Berlin W., Friedriehstrasse 72. [7617

W

Nach bereits langjähriger
Mitarbeit tritt mein Bruder
Wilhelm Giehler heute als Teil-
haber in meine Praxis ein.

Direkt am Walde gelegen,ſchönſte Lage, Garten, gute Ver Adol h Ciohler,

pflegung. An d. Station d. Harz- netequerbahn. Beſte Empfehlungen. t n
Erholungsheim für Familien.

Frau Clara Wo Halle a.S. Alter emenade 7, I.
7608] nebſt Töchtern.

manner l. NJerven-Heilstätte Kurſus zur Ausbildung von
„Kurpark“ Sehreiberhau i. Rsg. Zeichnerinnen (6917
Bigenart. bewährteMethode. Herrl.

e 8.15 für techniſche Betriebe. Beginnebener Park. 8-15 M. p. Tag. Aergzte: I. Juni. Proſpekte und nahere
Dr. Schmidt, ber. Jewert. Prosp. frel. Aus durch Hr. G. Sehneider,

Halle a. S., Heinrichſtraße 1.
Flechtenkranke

trockene, näſſende Schuppenflechtenund das mit dieſem Uebel ver- Aufforderung
bundene, ſo unerträgliche Haut- Alle diejenigen, welche etwa noch
jucken heile unter Garantie (ohne irgendwelche Forderungen an mich
Berufsſtörung) ſelbſt denen, die oder meinen Ehemann Albert
nirgends Heilung fanden, nach Zörnitz zu Wieſenena haben,
langjähriger vraktiſcher Erfahrung. fordere ich hierdurch auf, ihre
Auf dem Verfahren ruht Deutſches Rechnungen bis zum 1. Juni er.
Reichs Patent Nr. 136 323. an mich einzuſchicken. [7623
R. Groppler, St. Marien Wieſenena, den 14. Mai 1904.

Hasserode
„Villa Magdalene“,

Amtsfelderſtraße.

[6890

bitte ich an mich einzuſenden.

M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30.
Drogerie, Charlottenburg 4, Emma Zörnitz
Kantſitr. Nr. 97. [7607 verw. Rüprich geb. Kohlhardt.

für Damen.
AmeriK. Kopſwäsche
mit Kamillen-Shampooing,

das Beſte zur Reinigung u.
Stärkung des Haares.

Ferner empfehle
große Auswahl in

Zöpfen, Drehern, Knoten ete,
in allen Farben u. Preiſen zu
Mk. 3,00, 5,00, 7,50, 10,00,

12,00 bis 25,00.
Spez. Haarunterlagen von

glattem u. naturwelligem Haar,
dieſelben ſind in Bezug auf
Ausführung u. Billigkeit un
erreicht. Reparaturen, Shen
Reinigen c. getragener Sachen,
ſowie Anfertigung all. Arbeiten
von eigenen ausgekämmten
Haaren ſchnell und billig.

E. Zeutschler,
Spezial-Geſchäft für Damen

friſuren u. Haararbeiten.
Magdeburgerſtr. 65,

Grand Hotel Bode. [7644
W Fernruf 1885.

e wird von anſtänd.i mal kinderl. Ehep. geg.
entſpr. Vergütung als Eig. angen.
Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

J Perſonen,die verlangt werden.

Suche 1. Juli zur Bewirt-
ſchaftung meines mehrere 1000
Morgen großen Rittergutes in
der Prov. Sachſen einen mit allen
Gebieten der Landwirtſchaft abſolut
vertrauten, tüchtigen, umſichtigen

Jnſpektor.
Off. mit Zeugnisabſchriften

unter V. p. 4423 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (7412

Für Rittergut Kehuert a. E.,
Kreis Wolmirſtedt, ſuche ich zum

1. Juni einen [762landwirtſch. Buchhalter,

der auch als Hofverwalter tätig
ſein muß. Meldungen mit Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüchen

Landrat Schaeper,
Nordhauſen.

Tüchtiger
älterer Schloſſer,

möglichſt mit einf. Kupferſchmied-
arbeiten vertraut, ſowie [7619

tüchtiger Montenr
f. Heizungen für Nordhauſen und
für dauernd geſucht. Offert. unt.
Z. o. 535 an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger Barbiergehülfe
f. Saiſon z. ſof. Antritt geſucht.
Salair 6 Mark Reiſe vergütet.
H. Gorges, Friſur Thale (Hgrz).

3

Cine Molkenmamſell

wird zum 1. Juni er. geſucht auf
Rittergut Bornſtedt Nenglück
b. Eisleben. [7633

Per 1. Juli ſuche bei gutem
Gehalt ein tätiges landwirtſchaftl.

Wirtſchaftsfräulein S
geſetzteren Alters Hauptbedingung:
verfekt in der bürgerlichen und
feinen Küche u. Einmachen. Auch
muß dasſelbe erfahren im Ein
ſchlachten und Wäſchebehandlung
ſein. Bewerberinnen mit nur guten
Empfehlungen wollen ſich melden bei
Frau Rittergutsbeſitzer Otto, Ritter
gut Paſſendorf, J Stunde v. Halle.

Suche für ſofort älteres, ge
bildetes Fräulein, im Kochen und
Schneiderei erfahren, zur Aushilfe

bis I. Juli. [7659Frau Weekwarth,

4verbeten.

Landwirtſchafterinnen, Scho
larinnen, Köchinnen, Kochmam-
ſells,Jungfern, Stubenmädchen,
Kindergärtnerinnen, Stützen,
Mädchen für Küche u. Haus,
Kinderfrauen, ſowie beſſeres weibl.
Dienſtperſonal jeder Branche wird
zu jeder Zeit geſucht und em

pfohlen. [7638Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin.

Gr. Steinſtr. 80. Telephon 2618.

Für Sonnabends Frau zum
Reinemachen u. z. Wäſche geſucht
Goetheſtr. 11, II. J. Meyer. [7641

Perſonen,
die ſich aubieten.

Unverheirateter, erfahrener Oekv-
nomieJnſpektor, in reiferen
Jahren, ſucht, um ſich zu ver
beſſern, 1. Juli anderweitig ſelb-
ſtändige Stellung. Beſte Em-
pfehlungen ſteben ihm zur Ver-
fügung. Jm Rüben u. Rüben-
ſamenban reiche Erfahrung, ebenſo
in Viehzucht. Off. u. Z. m. 533
an die Exped. d. Ztg. erb. [7642

Junges Mädchen, in allen
Zweigen der Landwirtſchaft erfahren,

ſucht I ung Aam ſell
unter Leitung der Hausfrau. Off.
unter T. I. 532 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [7637

Vermietungen.

Maler Atelier,
N.-N.-O. Seite, ohne vis-à vis
zu vermieten. [7626Fritz Möller, Alte Promenade 1.

Perſetzungshalber S
iſt die herrſchaftl. Wohnung
Lafontaineſtr. 5, I. Et. mit
gr. Balkon, Garten 2c. zum 1. Juli
oder 1. Oktober zu vermieten.
Beſichtigung 11--1 und 4-5 Uhr.

Näheres daſelbſt 2 Treppen.

Martinsberg 16
II. Etg., 1100 Mk., per 1. Juli oder
Oktober zu vermieten. [7056

rer
350000 Mark

unkündbare Kaſſengelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit zur

Il. Stelle à 495
bis 50fachen Grundſt. Rein
ertrag ſogleich oder ſpäter aus-
geliehen werden durch (7471

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

60 000 Mark
auf neuerbautes Grundſtück zur
erſten Stelle ſofort oder ſpäter

eſucht. Feuertaxe 88000 Mk.Werttar 102 000 Mk. Vermittler

Off. unter B. z. 4408
an Rudolf Halle a. S.

5

6000 M.goldſichere II. Hypothek auf voll
vermietetes Wohnhaus, innerhalb
75 der Brandkaſſe, aus Privat
hand aufzunehmen geſucht. Gefl.
Offert. unter Z. m. 534 an die
Expedition dieſer Zeitung [7643

60000 Wek.
ſind per 1. Juli à o als
1. Hypothek zu verleihen. Offerten
unter Z. qu. 537 an die Exped.
dieſer Zeitung. (7656

31000 Mk.
zur 1. Stelle aus Privathand per
i. Juli geſucht. Offerten unter
Z. p. 536 an die Exped. d. Ztg.

Maßgeſchäft feiner d
Herren-Garderobe.

Gegründet 1860.

F. Aparte za
Saison Neuheiten

in großer Auswahl.
Bitte die Preiſe in meinem

Schaufenſter zu beachten.

Ernst Tyrroff, vale
Alte Promenade 1a, am Stadttheater.

Dr. phil.,
Chemiker u. Schriftſteller, ev.,
Freidenker, 27 Jahre, ſucht
die Bekanntſchaft einer häus
lich. jung. Dame (auch Witwe)
paſſend. Alters mit größerem
Vermögen behufs ſpäterer
Heirat. Ernſtgemeinte Zu
ſchriften (nicht anonym) mit
Photogr. an die Exped. d. Ztg.
unter Z. d. 525. Strengſte
Verſchwiegenheit zugeſichert.

[7584]

F. A. K.
Gera, hauptpoſtlagernd.

Weshalb iſt Brief bis 16. 4. nicht
abgeholt Bitte um Antw. unter
bekannter Adr. bis 21. 5. [7577

Jammer
Verlobt: Frl. Elſa Pape mit

dem königl. Kreis Aſſiſtenzarzt
Hrn. Dr. Felix Kraemer (Char-
lottendurgSaarbrücken Rhein
provinz). Freiin Hedwig von
Bredow mit Hrn. Oberleutnant
Heinrich v. Bünau (Wagenitz-
Spandau). Frl. Guſtava Heye
mit Hrn. Oberleutnant v. Eber
ſtein (Hamburg).

Verehelicht: Hr. Regierungsrat
KurtVosberg mitFFreiinKatharina
von Richthofen (Berlin). Hr.
Leutnant Albrecht v. Gaudecker
mit Frl. Thusnelda v. Schleicher

Hr. Architelt Franz
ilfert mit Frl. Johanna Klein

(Köln). Hr. Regierungsbau-
meiſter Karl Mittelbach mit Frl.
Elſe Schmidt (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Romberg (Berlin).
Hrn. Grafen Arxel v. Kalckreuth
(Wiesbaden). Hrn. Pfarrer Volz
(Biberach-Heilbronn). Hrn. Lehrer
Rietdorf (Wittenberg).

Geſtorben: Hr. Obderſtleutnant
a. D. Graf Karl von Schlieffen
(Dresden). Hr. Juſtizrat Theod.
Kohlrauſch (Hannover). Hr.
Superintendent Ernſt Hentſchel
(Weitenhagen). Hr. Regierungs
rat Paul Hildebrandt (Stettin).
Hr. Oberleutnant Walter Frei-
herr v. Entreß-Fürſteneck(üBerlin).
Hr. Buchdruckereibeſitzer Herm.
Bußjäger (Erfurt). Fr. Ritter-
gutsbeſ. Karoline Wolff geb.
Brüchke (Berlin). Fr. Hedwig
Hübner geb. Klemm (Gotha).
Frl. Eva von Witte (Berlin).

geliebten Sohnes,

Halle a. S., den

Bruder,

im 62. Lebensjahre.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid im Namen der

trauernden Hinterbliebenen tiefbetrübdt an [7630
Clara Rössler geb. Becker.

Lettewitz b. Wettin, den 15. Mai 1904.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Robert Franzſtr. 11.

Todes Anzeige.
Hierdurch zeigen wir das Ableben meines

unseres
Schwagers, Neffen und Onkels, des

gtud, chem, Max Kohlmann
mit der Bitte um stilles Beileid tiefbetrübt an.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Frl. Elly v. Dunker (Weimar).

guten Bruders,

16. Mai 1904. [7628

TodesAnzeige.
Heute Nacht 125 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden

mein innigſtgeliebter Gatte, unſer guter, treuſorgender Vater,
chwieger, Großvater und Schwager, der

Gutsbeſiher Gustav Rössler



Dienstag

SächſiſchAnhaltiſcher Städtetag.
U

u. Bernburg, 4. Mai.
Die Hauptverſammlung wurde gegen 10 Uhr vom

Vorſitzenden Oberbürgermeiſter Dr. Schneider Magdeburg
eröffnet, der für das zahlreiche Erſcheinen dankte und die Sr-
ſchienenen herzlichſt willkommen hieß. Insbeſondere dankte er den

erren Oberpräſidialrat Davidſohn, Geh. Oberreg.-Rat Märtens,
eh. Reg.Rat Lange und Kreisdirektor v. Kroſigk für deren Er

ſcheinen Redner bedauerte dann, daß der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen, Exzellenz von Boetticher, durch Unwohlſein im letzten
Moment am Erſcheinen verhindert wurde. Schließlich bat der Vor
ſitzende, daß die Diskuſſionsredner mit Rückſicht auf die große
Tagesordnung zu ihren Ausführungen nicht mehr wie 10 Minutenin Anſpruch nehmen möchten.

Hierauf hielt Stadtrat Kel p Bernburg einen Vortrag über
das Rechtsverhältnis einer Stadt zur Gasgeſellſchaft nach Ablauf eines dieſer erteilten Leuchtgas-
monopols. „Jſt die Stadt verpflichtet, ſich die Benutzung ihrer
Straßen ſeitens einer Gasanſtalt, deren Vertrag mit der Stadt
gelöſt iſt, auf ewige Zeiten gefallen zu laſſen und wenn ja, unent
eltlich?“ Redner kam zu dem Schluſſe, daß die Stadt ſich die
traßenbenutzung wohl gefallen laſſen müſſe, aber für dieſe eine

Entſchädigung beanſpruchen könne. Die Anſicht mancher Anſtalten,
daß das Röhrenrecht auch erſeſſen werden könne, ſei nicht richtig,
denn das Röhrenrecht ſei nur ein Benutzungs-, aber kein Eigentumsrecht. Erhalte nun die Stadt für das Straßenbenutzun 8
recht eine Entſchädigung, ſo habe ſie auch das Recht, das BVe-
nutzungsrecht zu kündigen.

Ueber das zweite Thema- Volksleſehallen und
Volkskonzerte ſprach Stadtſchulrat Dr. FrankeMagde-
burg. Redner begründete zunächſt die Notwendigkeit einer all
gemeinen Volksbildung, die durch die fortſchreitende Kultur be-
dingt werde. Nur das Volk iſt reich und glücklich, das ein tiefes
Wiſſen und eine gediegene Bildung beſitzt. Und die Vorteile einer
geſteigerten Bildung kommen allen zu gute, dieſe Vorteile liegen
auf politiſchen, auf ſozialen und wirtſchaftlichen Gebieten ſo
n alle hygieniſchen und ſanitären Maßnahmen unmöglich, wem

ie Erkenntnis für deren Bedeutung fehle. Auch die Freiheits
frage ſei lediglich heute eine Frage der Bildung geworden und
Aller Beſtreben müſſe darauf gerichtet ſein, unhaltbare wirtſchaft
liche Verhältniſſe zu heben und zu beſſern, unerfüllbare Wünſche
dagegen aufzugeben und die Menſchheit wieder zum Patriotismus
zu erziehen. Es muß eine Sorge und Aufgabe der Stadt ſein, die
intellektuelle und äſthetiſche Fortbildung eines Jeden zu fördern,
doch müſſe als oberſter Grundſatz gelten, daß derartige Unter
nehmungen 2c. niemals den Charakter einer Wohltätigkeit an
nehmen dürfen, ſondern ſtets das ſein müſſe, was es iſt, nämlich
ein gemeinnütziges Jnſtitut; dadurch werden die verſchiedenen
Volksklaſſen einander näher gebracht und die Gegenſätze aus-
geglichen. Als Hauptmittel hierzu ſeien die Volksleſehallen anzu-
ſehen. Hierbei ſei aber auf die Art der Lektüre ſorgfältig zu
achten. Redner kritiſiert dann in ſchärfſter Weiſe die ſogenannte
Schundliteratur, die dem Volke Steine ſtatt Brot reiche und ſtellt
Grundſätze für die Einrichtung und Leitung der Volksbibliotheken
und Leſehallen auf. Jn dieſen müſſen jede Parteiunterſchiede
ſchwinden und Parteiblätter und Tageszeitungen aller Parteien
und Konfeſſionen könnten ohne Bedenken aufgelegt werden, die
Kataloge müßten überſichtlich aufgeſtellt und die Leſehallen zu den
Stunden geöffnet ſein, an denen der Angeſtellte und Arbeiter Zeit
habe 2c. Referent ſchloß das Kapitel über die Volksleſehallen mit
dem Wunſche:

W pat r 7 5 v v den Wni „iſt hier eine Volksleſehalle ſondern „wo iſt die
Volksleſehalle

Im weiteren Verlauf ſeines Vortrags ſchildert der Referent noch
die Vorteile der volkstümlichen Vorträge und der Volkskonzerte,
ſowie die Volkstheatervorſtellungen, mit denen man in verſchiedenen
Städten, ſo in Magdeburg, die beſten Erfolge erzielt habe. Mit
Volksvorſtellungen marſchiere z. B. Erfurt mit 17 Volksvorſtellungen
in der Saiſon an der Spitze aller Städte. Auch die Errichtung eines
Volksheims, das kirchlich und politiſch vollſtändig neutral ſein müſſe,
ſei als erſtrebenswertes Ziel im Auge zu behalten. Vor allem ſei
zu bedenken, daß zu den ſchönſten Stiftungen die gehören, die der

dienen. Jn der Diskuſſion wurde den Ausführungen
des Referenten Zuſtimmung erteilt, doch wurde auch der Anſicht Aus
druck gegeben, daß zwar dem Volke zu geben ſei, was irgend zu
eben iſt, aber mit
andenen Mitteln.

Anſprüche der Wohnſitzgemeinde an die Betriebs-
gemeinde aus S 53 des r a 1Berichterſtatter, Bürgermeiſter v. Holly Halle a. S., legte in
kurzer, ſachlicher Weiſe die Vorſchriften des S 53 des Kommunal
abgabengeſetzes dar, ſoweit er die Anſprüche der Wohnſitzgemeinde
an die Betriebsgemeinde regelt, was in der Hauptſache eine reine
Verwaltun sangelegenheit iſt. Redner kommt bei dieſer Frage zu dem
Reſultate, daß eine Neuregelung und nähere Präziſterung der Materie
Ding geboten erſcheine, da die perten Beſtimmungen von
großer Unklarheit und unhaltbar ſeien. Auch dieſem Referenten
wurde wohlverdienter Beifall zu teil. Jn der Diskuſſion wurde
angeregt, an die Staatsregierungen heranzutreten und dieſen Vortrag
r gern v. Holly in geeigneter Form ihr als Material zu unter

reiten.
Hiernach ſprach Herr Direktor Stieber Halle über eine zu er

richtende Heilſtätte für tuberkulöſe bezw. ſkrofulöſe Kinder
der Provinz Sachſen und Anhalt und bat, einer ſolchen ein weiteſt
gehendes Intereſſe entgegenzubringen. Für die Heilſtätte ſeien
zunächſt 50-60 Betten vorgeſehen und Bernburg als Ort der Errichtung
in Ausſicht genommen. Beſtimmte Vorſchläge konnte Direktor Stieber
noch nicht machen, da die Sache erſt im Werden begriffen ſei.
Oberbürgermeiſter Dr. Schneider verſicherte ſein lebhaftes Jn
tereſſe für die Anſtalt, meinte aber, daß eine Anſtalt nicht aus
reichen würde, und bittet deshalb, mit allen Kräften und Mitteln
die Errichtung derartiger Heilanſtalten zu unterſtützen.

Hierauf trat gegen 12 Uhr eine Pauſe ein, während der ein
von der Stadt gegebenes Früh ſt ück eingenommen wurde.

Gegen 2 Uhr wurden die Verhandlungen mit dem Vortrage
des Bürgermeiſters U I I rich Tangermünde über den Umfang der
Verpflichtung zur Beleuchtung öffentlicher Straßen
wieder eröffnet.

Redner gab zunächſt in außerordentlich humoriſtiſch angelegter,
von wiederholter Heiterkeit unterbrochener Rede einen hiſtoriſchen
Ueberblick über die Entwickelung der Beleuchtung der Straßen in
Tangermünde. Er kam zu dem Reſultate, die Stadt müſſe auf
jeden Fall, ſobald Dunkelheit herrſche, ohne Rückſicht darauf, ob
ſolche regelmäßig (Nacht) oder außergewöhnlich (Nebel uſw.) einge
treten ſei, die Straßen derart beleuchten, daß ſte ohne Gefahr paſſier
bar ſeien; ferner ſei es für jede Stadt von außerordentlicher Wichtig
keit, ſich gegen etwaige Schadenanſprüche, die durch Unfälle in der
Dunkelheit entſtehen könnten, durch Haftpflicht Verſicherung zu
ſchützen. Dagegen wies der Vorſitzende darauf hin, daß zwiſchen
der Beleuchtungspfticht der Groß, Mittel und Kleinkädte ein roßer
Unterſchied ſei und man ein ſolches Maß von Licht in der Klein
ſtadt nicht beanſpruche als in einer Großſtadt, wo während der
ganzen Nacht Verkehr herrſche.

nkt 6 der Tagesordnung: Rechnungslegung wurde
ohne Debatte erledigt und Decharge erteilt.

u W d 8 u v urgrſitzende dan a nführern uſw. für ihre Müdewaltung und ſaß die Verſammlung.

aß und Ziel im Verhältnis zu den vor

2. Beilage zu Nr. 227 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 16. Mai. (Unvorſichtiges Umgehen mit

Waffen) hat wieder einmal einen Unfall herbeigeführt. Bei dem
„Räuberfeſte“ im benachbarten Trebnitz wurde geſtern der 12jährige
Schulknabe Kühlhorn von hier durch einen Schuß in den Oberſchenkel
verwundet. Die De inagtuge hat noch nicht entfernt werden können.
Dem leichtſinnigen jungen Schützen, welcher ſchon mehrere ſcharfe Schüſſe
nach der „Seejungfer“ in der Saale abgegeben hatte, wurde von der
Polizei das Gewehr abgenommen.

O Döllnitz (Saalkr.), 14. Mai. (Unfall.) Der Arbeiter Pohle
aus Corbetha ſtürzte geſtern nachmittag aus der erſten Etage eines
Neubaues am neuen Friedhofe. Der Unfall ereignete ſich dadurch, daß
die Daſung zuſammenbrach. Der Schaden konnte noch nicht geſtgeſtellt
werden.

-x. Wettin, 15. Mai. (Kriegerverbandstag.) Jm Gaſthof
„Zur Weintraube“ wurde heute mittag der FrühjahrsDelegiertentag
des Bezirks Halle des Preußiſchen Landeskriegerverbandes abgehalten.
Die dazu gehörenden Vereine waren bis auf einen vertreten. Nach dem
Jahresbericht für 1903 zählte der Bezirk 87 Vereine mit 221 Ehren
und 6380 zahlenden Mitgliedern, gegen 89 Vereine mit 217 Ehren
und 6617 zahlenden Mitgliedern im Vorjahre. Das 25jährige Beſtehen
des Bezirks ſoll in würdiger Weiſe am Sonntag, den 14. Auguſt
Halle gefeiert werden. Der Vorſitzende, Herr Major von RiedenauHe
ſchloß den Delegiertag, gleich wie er ihn eröffnet, mit einer herzlie
Anſprache. Die Verſammelten begaben ſich im Zuge, voran ein Muſ
chor, nach dem „Schweizerling“, woſelbſt im neuen Schützenhauſe das
gemeinſame Mittageſſen eingenommen wurde.

K. Bitterfeld, 15. Mai. (Jn der letzten Stadtverordneten
Verſammlun g) wurde nach dem Antrage des Magiſtrats beſchloſſen,
die große Binnengärtenwieſe, die durch die Jahrmärkte vollſtändig
ruiniert wird, nicht mehr zu benutzen und die Märkte nach dem früheren
Platze, dem Marktplatze, zurückzuverlegen. Der Viehmarkt ſoll auf dem
alten Platze bleiben, die Schaubuden aber wieder nach dem Plan und
Kornhausplatze kommen. Die verſchiedenen Etatsüber-
ſchreitungen bis 1. März d. Js. wurden auf Antrag der mit der
Prüfung derſelben beauftragten Kommiſſion genehmigt. Die Stadt
ſparkaſſe hatte in den erſten vier Monaten dieſes Jahres eine Ein
nahme von 246 902,70 Mk., der eine Ausgabe von 229 237,82 Mk.h Der Bericht der Kommſſion für die Erhöhung der

olksſchullehrer-Gehälter und Beſchlußfaſſung wurde in geſchloſſene
verwieſen und iſt darüber bis jetzt noch nichts Genaueres bekannt

geworden.

Bitterfeld, 15. Mai. (Unfall durch Spielerei mit
einem Teſching.) Am Himmelfahrtstage traf die Familie des
Privatförſters Jonetzki, in Dienſt bei dem Herrn Baron von Veltheim
auf dem benachbarten Rittergute Oſtrau, ein entſetzlicher Unglücksfall,
indem die beiden noch ſchulpflichtigen Söhne Erich und Kurt vor der
Wohnung ſpielten und mit einem Teſching hantierten, wobei der ältere
Bruder den jüngeren Kurt durch einen unglücklichen Schuß ſchwer ver
letzte, da dieſer die Lunge durchbohrt hatte. Der ſo ſchwergetroffene
Knabe wurde ſofort nach Halle gebracht, iſt aber ſeiner Verwundun
bereits erlegen.

oo Liebenwerda, 14. Mai. (Unfall. Viehmarkt.) Ein
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend in der Torgauer
Vorſtadt. Als der Gutsbeſitzer Platz aus Kauxdorf mit ſeinem 20jährigen
Sohne, ſeinen beiden Töchtern und einem jungen Manne vom hieſigen
Jahrmarkte heimkehrte, begegnete er dem Automobil der Firma Reiß.
Die Pferde ſcheuten und raſten durch die Straße. An einem Hauſe
prallte das leichte Gefährt an und ſtürzte um, wodurch ſämtliche Jnſaſſen
auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurden. Die jungen Mädchen
kamen mit dem Schrecken und einigen Verletzungen davon, während der
Beſitzer Platz verſchiedene Kopf und Geſichtswunden, beſonders am
rechten Auge erlitt. Am ſchlimmſten erging es dem 20jährigen
Sohne, der faſt beſinnungslos aufgehoben wurde. Am ganzen Körper
zeigten ſich Verletzungen, beſonders ſtark blutende Wunden am
Kopfe und Geſicht. Ein Arzt war bald zur Stelle und
leiſtete die erſte Hilfe. Die eingekauften Marktwaren lagen zerbrochen
und zerſtreut auf der Straße. Die wilden Pferde rannten mit dem arg
beſchädigten Geſchirr noch nach dem zwei Stunden entfernten Bahnhofe
Burxdorf zu und wurden dort aufgehalten. Der hier abgehaltene
Viehmarkt war wieder äußerſt ſtark beſucht und beſchickt. Eingegangen
waren 30 Wagenladungen Pferde und Rinder, zum Verſand gelangten
96 Waggons. Die Einnahme der Eiſenbahn betrug aus dem Vieh
verkehr über 2144 Mark. Die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr
betrugen über 651 Mark.

Liebenwerda, 15. Mai. (Kindestötung.) Eine polniſche
Arbeiterin, die in dem dringenden Verdachte ſteht, ihr neugeborenes
Kind bald nach der Geburt vorſätzlich getötet zu haben, wurde verhaftet
und in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis übergeführt.

Mühlberg a. E., 15. Mai. (Streik. Selbſt-
mord. Unfall.) Da die hieſigen Korbwarenfabrikanten die
Forderung ihrer Arbeiter auf durchgängige Erhöhung der Akkordlöhne
um 10 Proz. abgelehnt haben, ſo haben die Arbeiter vor 14 Tagen
ihren Arbeitgebern gekündigt und geſtern die Arbeit eingeſtellt, ſo daß
nunmehr der Streik begonnen hat. Heute früh wurde ein erſt ſeit
einigen Tagen in der Glashütte im benachbarten NeuBurxdorf beſchäf
tigter, aus Breslau gebürtiger Arbeitsburſche, 16 Jahre alt, in ſeiner
Kammer erhängt aufgefunden. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt.
Beim Verladen von Großvieh auf Bahnhof Burxdorf wurde geſtern ein
hieſiger Fleiſcher von einem Bullen im Geſicht ſchwer verletzt.

Naumburg, 15. Mai. (Schwindler.) Seit Ende März d. J.
iſt in hieſiger Gegend, ſo beſonders in den Dörfern Hainſpitz, Großjena,
Haſſenhauſen, Lißdorf und Roßbach ein Schwindler aufgetreten, der ſich
teils als Lazarettinſpektor, teils als Kriminal oder Geheimpoliziſt aus
gegeben und insbeſondere alleinſtehenden Witwen, deren Söhne beim
Militär ſtehen, durch die Angabe, er komme im Auftrage ihrer Söhne,
ſowie durch ähnliche Vorſpiegelungen, Geldbeträge abzulocken verſucht.
Jetzt ſahndet die Behörde nach ihm. Der Menſch iſt 22 bis 23 Jahr
alt und hat das Ausſehen eines jüdiſchen Reiſenden.

Köſen, 15. Mai. (Verpachtung.) Bei dem geſtrigen Ver
pachtungstermine des Schul gutes Pforta wurden nur zwei Ge
bote abgegeben. Das Höchſtgebot gaben Amtsrat Max Jäger und

Leutnant Werner Jäger gemeinſchaftlich mit 25 200 Mk. ab. Zweit
bietender war Herr Werner Oberländer aus Gera mit 25 100 Mk. Die
Pachtung läuft vom 1. Juli 1905 bis 1. Juli 1923.

O. Eisleben, 15. Mai. (Selbſtmord.) Der Kaufmann Otto
Poland von hier erſchoß ſich heute früh im Kontor der väterlichen
Wohnung, Halleſche Straße 66. Was den jungen Mann zu dem
unſeligen Schritt veranlaßt hat, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt.

-I- Staßfurt, 15. Mai. Kündigungen.) Mit dem heutigen
Tage ſind auf dem Salzwerke „NeuStaßfurt“ und den zum Werke
gehörenden Fabriken Kündigungen erfolgt. Auf dem Schachte wurde
ca. 50 und auf den Fabriken über 30 Arbeitern gekündigt. Weitere
Kündigungen und Entlaſſungen ſollen bevorſtehen. Da eine Beſchäftigung
in anderen hieſigen Werken wohl ſchwerlich erfolgen kann, werden die

genötigt ſehen, unſere Stadt zu verlaſſen, um auswärts Arbeit

zu ſuchen.
Salbke, 14. Mai. (Schulſchluß wegen Maſern.)

Jnfolge des epidemiſchen Auftretens der Maſern unter den Schulkindern
ſind auf behördliche Anordnung die Schulen in Salbke und Weſterhüſen
bis auf weiteres geſchloſſen.

O Vom Eichéfelde, 14. Mai. (Großfeuer.) Heute nacht
ges 2 Uhr brach auf dem Rittergute zu Rüdigershagen Feuer aus.

ſie Erntevorräte und Wirtſchaftsgeräte ſind vollſtändig vernichtet. Das
Vieh wurde mit Ausnahme von zwei Schweinen und Kälbern gerettet.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Kudolſtadt, 12. Mai. (Verbandstag der Konſum-
vereine.) Geſtern fand hier der 28. Verbandstag Thüringer
Konſumvereine ſtatt, auf dem 118 Genoſſenſchaften durch 250 Abge
ordnete vertreten waren. Der Verband zählt heute 149 Genoſſenſchaften

17. Mai 1904;

mit insgeſamt 66 295 Mitgliedern, die zum größten Teil dem Arbeiter
ſtande angehören. Der Umſatz in Waren beläuft ſich auf 18 032 161 Mk.,
wobei ein Reingewinn von 2036624 Mk. erzielt
wurde. Die Beratungen erſtreckten ſich ausſchließlich auf genoſſen
ſchaftliche Angelegenheiten und nahmen mehrere Sitzungen von ziemlicher
Dauer in Anſpruch. Der bisherige Verbandsdirektor Hebeſtreit aus
Zeitz wurde wiedergewählt die nächſtjährige Tagung ſoll in Eiſenach
er Der erſten Sitzung wohnte im Namen der Stadt

ürgermeiſter Frenzel bei.
Leipzig, 15. Mai. (Todesſturz.) Eine in der Eliſabeth

ſtraße in Volkmarsdorf wohnhafte 64jährige Wittwe ſtürzte ſich ausdem Treppenfenſter ihrer in der vierten Etage liegenden Schauſung in

den Hof hinab, wo ſie tot liegen blieb. Die Unglückliche war geiſtes
ſchwach.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat v. Flott well in Oppeln iſt zum Ober

regierungsrat ernannt und ihm die Stelle des Dirigenten der Kirchen
und Schulabteilung bei der Regierung in Oppeln übertragen, dem
Landrat Ebbin g. aus in Femnrre v. d. e iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landratsamtes im Landkreiſe Düſſeldorf übertragen
worden. Der Regierungsrat Frhr. v. Houwald in Oppeln iſt der
Regierung in Frankfurt a. O., der Regierungsaſſeſſor Dr. Mathis
in Hoerde dem Oberpräſidium in Breslau, der Regierungsaſſeſſor

v. Wedemeyer in Harburg der Regierung in Arnsberg, der
Regierungsaſſeſſor Dihle in Geeſtemünde der Regierung in
Oppeln und der Regierungsaſſeſſor Eckelberg in Flens
burg der Regierung in Marienwerder zur weiteren dienſt-
lichen Verwendung überwieſen, dem Polizeidirektor Grafen
v. Berg -Schönfeld in Kaſſel und dem Polizeidirektor Grafen
v. Weſtarp in Schöneberg der Charakter als Polizeipräſident ver
liehen worden. Der Bürgermeiſter Dr. Bernhard Werner zu
Geithain im Königreich Sachſen iſt als erſter Bürgermeiſter der Stadt
Luckenwalde für die Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt, der Bürger
meiſter Rudolf Vogt zu Biebrich a. Rh. iſt in gleicher Amtseigenſchaftauf fernere zwölf Jahre und der Gerichteaſeſſor Dr. jur. Kark

Schleicher in Wiesbaden als beſoldeter Beigeordneter (zweiter
Bürgermeiſter) der Stadt Biebrich a. Rh. auf die gleiche Amsdauer
beſtätigt worden. Rechtsanwalt Huth in Sangerhauſen iſt zum
Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S., mit
Anweiſung ſeines Amtsſitzes in Sangerhauſen, ernannt worden. Der
Regierungsaſſeſſor Ruge in Magdeburg iſt mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Vorſtandes der Eiſenbahnverkehrsinſpektion I daſelbſt
beauftragt. Verſetzt wurde der rn r des Waſſer und
Straßenbaufaches Riepe von Halle a. S. nach Elbing.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Behlitz in der
Diözeſe Eilenburg iſt dem Hilfsprediger Otto Hart wig in Roitzſch
verliehen worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten, Sonntag, den

15. Mai. J. Oberhof-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſt. 1200 m.
Mr. Roſſys F.H. „Phoebus“, (Brown), 1., Hrn. A. v. Schmieders
br. St. „Senatorin“, (van Duſen), 2., Hrn. U. v. Oertzens br. St.
„Myritz“, (Boardmann), 3. Tot.: Sieg 54: 10, Platz 36, 28:20.
i. Schwarzkünſtler- Handicap. Preis 3000 Mk. Diſt.
1800 m. Hrn. R. ZerſchKöſtritzz br. H. „Merlin“, (Liſter),
1., Hr. M. v. Lutzs ſchwbr. H. „Apell“, (Finan), 2., Hrn. C. F.

üllers br. St. „Rabenfeder“, (Schläfke) 3. Tot.: Sieg 77: 106,
Platz 86, 70, 98: 20. III. Henckel-Rennen. Preis 10 000 Mk.
Diſt. 1600 m. Frhrn. Ed. v. Oppenheims dbr. H. „Real Scotch“,
(Van Duſen) 1., Graf E. Fürſtenbergs F. H. „Nephrit“, (Boardmann)
2., Hrn. U. v. Oertzens br. H. „Fidelio“, (Brown) 3., Tot.: Sieg
22: 10, Platz 30, 47: 20. IV. Roſenberg-Memorial. Preis
4000 Mk. Diſt. 4500 m. Lt. Graf Frankenbergs br. W. „Nordpol“,
(Wallenberg) 1., Lt. C. v. Mackenſens br. St. „Orchidöée“,
(Lt. Bachmayr) 2., Lt. Graf A. Eulenburgs b. St. „Aniela“,
r Niemann) 3. Tot.: Sieg 14:10. V. Burgwart-

ennen. Preis 2000 Mk. Diſt. 1400. Herrn U. v. Oertzens
Fuchsſtute Fehme“, (Boardmann), 1., Herrn O. Kampfhenkelsbr. H. „Petrarca“, (Schläfke), 2., Herrn P. H. Spengler
F.W. „Connex“, (Elwood), 3. Tot.: Sieg 33: 10, Platz 30, 62, 38: 20.
VI. Pulcherrima-Rennen. Klubpreis 3 Mk. Diſtanz
1600 m. Geſtüt Römerhofs br. H. „Fedor“, (Murray), 1., Mr. H.
Brown sen. br. H. „Patrizier“, (Mooray), 2., Herrn A. Kaſtens hbr.
H. „Bodenſee“, (Dittmar), 3. Tot.: Sieg 72: 10, Platz 37, 26:20.
VI. Gaſtgeber-Rennen. Preis Mk. Diſt. 1800 m.

rrn F. Linders b. H. „Wasmer'sdenn“, (Schulz), 1., Herrn
Buggenhagens F.H. „Nero“, nur 2., Herrn K. v. TepperLaskis br. St. „Simili“ (Wallenberg), 3. Tot.: Sieg 15:10.

VIII. Potrimpos-Handicap. Preis 3000 Mk. Diſtanz
1400 m. Herrn U. v. Oertzens br. St. „Annelieſe“, (Beauchamp) 1.,

hrn. O. v. Richthofens br. H. „Frangipani“, (Buſch) 2., Kapt.
oöss br. H. „Abbate“, (Towſand) 3. Tot.: Sieg 26:10.

Berlin, 14. Mai. Der Sportpark Friedenau, der
bekanntlich wegen des bevorſtehenden Verkaufs des Geländes ſeitens
der Stadt Berlin eingeht, wird dem Vernehmen nach in der ur
vom Spandauer Berge neu erſtehen. Es iſtzdazu ein
Gelände der Domäne Ruhleben zwiſchen Spandau und NeuWeſtend
in Ausſicht genommen. Die neue Rennbahn wird als Autodrom
für Automobil und Radrennen eingerichtet.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Soden, Anfang Mai. Seit dem 1. Mai hat die 22 Mann

ſtarke Kurkapelle unter Leitung ihres bewerten Dirigenten Herrn Kutſchen
reuter ihren Einzug in Soden gehalten. Kohlenſaure Bäder und
Jnhalationen erfuhren eine Gebrauchsſteigerung. Der Kurpark ſteht in
voller Frühjahrspracht und das wieder eingetretene rauhe Wetter macht
ſich in dem geſchützten Sodener Tale wenig fühlbar. Die Kurdirektion
plant bereits für die nächſte Zeit eine Reihe von Feſtlichkeiten. Am
26. Mai findet die erſte Theatervorſtellung im großen Kurhausſaale
ſtatt. Jn dieſer Saiſon werden zwei neue Hotels in Soden eröffnet.

((Schluß des redaktionellen Teild.

Apollinaris
M V MINERALWASSER, S

STAATS- MEDAILLE
S ORF 1902 und

GOLDENE MEDAILLE.
Fährl. Fullung 80 Millionen Gefässe,

Zerchtesgaden-Schönanu
Hötel und Pension Panorama, Proſpelt gratis i ſrario
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Allgemeine Deutsche Kredit-
Anstalt in elpzig, Pfandhbriefe,
Verlosung am 25. und 26. April 1904,

Zahlbar am 1, Juli 1904.
44 Pfandbriete Serle VI.

Lit. A. à 500 15 80 131 188
315 337 470 509 533 619 796 926 950
1045 104 266 724 960 2076 220 618
660 855 894 923 927 970 985 30665
209 447 641 751 809 896 897.

Lit. B. à 1000 57 67 98 195
277 296 573 873 952.

49 Pfandbriefe Serie VII.
Lit. A. à 500 104 111 274 590

605 759 804 871 1007 221 338 349 416
182 505 637 973 2096 220 283 334 504
568 622 627 707 3071 100 142 159 160
320 394 422 643 700 730 747 874.

Lit. B. à 1000 89 247 263 265
580 1056 128 143 233 280 296 581 637
642 6658 741 840 928 2024 039 314 390
462 536 588 636 703 752 754.

42 Pfandhbriefo Serle VIII.
Lit. A. à 500 1 12 33 78 84

95 107 166 193 204 297 302 349 420
459 507 6527 528 562 643 651 654 663
679 729 741 766 794 801 851 943 956
973 978 1000 033 042 055 071 084 114
118 123 163 209 237 246 2654 264 280
281 295 310 335 339 369 373 392 429
446 468 491 620 529 547 697 623 677
681 699 704 707 708 744 759 760 771
821 833 836 890 893 906 918 927 984
2004 021 036 037 045 048 051 065 068
175 179 192 254 290 316 402 419 604
519 6537 567 6578 596 597 616 624 676
678 713 714 745 753 765 784 820 845
8659 898 899 920 3017 046 065 067 100
115 126 146 166 168 226 261 325 366
390 444 456 492 499 519 628 6656 670
742 759 761 787 813 823 833 8656 901
939 951.

Lit, B. à 1000 30 50 61 65 85
138 169 176 187 208 230 290 307 414
441 443 451 483 4865 501 520 5265 532
572 609 617 636 654 658 665 669 713
757 760 764 814 836 893 927 956 959
963 977 1001 004 019 036 062 057 092
108 113 119 126 151 156 240 319 338
350 384 401 445 466 474 506 509 541
545 594 600 606 607 614 716 734 787
749 760 841 861 897 948 987 2048 122
123 144 255 277 314 318 367 361 379
405 448 497 511 514 520 536 547 635
643 645 717 761 763 766 778 805 811
818 829 870 955 978 991.

4 Pfandhbrlefe Serie IX.
Iät, A. à 500 44 57 150 238

239 348 371 407 411 4656 479 528 530
562 691 6592 609 629 688 745 812 823
836 878 913 1002 008 094 151 232 307
315 329 406 479 485 511 523 689 703
2007 692 724 792 856 3119 251 255
267 269 293 305 328 412 482 628 579
589 646 651 669 791 827 864 885 917
950 4037 064 085 118 140 154 229 266
325 375 424 480 482 585 690 772 794
949 5064 066 126 210 218 260 8391 426
440 460 472 568 560 738 784 799 801
862 6009 046 157 233 279 292 301 326
367 395 410 465 495 589 720 900 998
7028 076 084 148 152 246 351 367
389 416 6591 614 649 777 849 854 884
904 942.

Lit. B. à 1000 43 180 339 365
389 499 500 507 510 515 542 546 577
695 681 769 841 857 899 904 927 994
1069 364 414 456 479 505 649 651 750
758 772 792 828 928 2107 124 130 181
207 516 5865 624 665 696 704 796 831
3008 027 031 130 191 275 347 3653
577 680 691 730 792 823 831 856 867
881 920 967 970 4008 166 191 223 254
281 332 361 455 610 645 671 684 794
908 998 5238 242 314 347 368 397 465
589 599 709 812 815 840 877 897 915
933 964.

3162 Pfandhriefe Serie X.
Lit. AA. à 5000 33 365 39 73

97 157 159 200 233 254 282 287 291
310 333 835 382 3865 392 411 431 442
445 448 453 465 477 498 499 508 522
525 534 535 566 564 575 577 678 687.

Lit. A. à 1000 24 74 79 80
126 138 164 198 202 204 209 237 240
2658 284 307 317 334 337 346 352 374
375 380 414 503 604 608 5612 632 546
547 553 564 584 6589 619 621 624 643
659 670 675 683 687 691 721 726 729
752 767 773 794 808 811 813 821 863
877 910 913 914 927 929 936 961 962
979 1016 019 061 065 090 125 129 132 096 098 099
139 146 152 164 173 180 185 206 245
261 268 266 277 278 286 291 292 309

350 351 363 367 391 393 397 404 409
410 437 440 4665 478 484 6209 637 660
551 653 571 673 593 601 604 610 636
664 670 674 704 718 731 739 741 750
752 766 759 760 781 787 803 806 810

9 833 8665 869 880 888 930 931 936
948 956 962 999 2013 0265 029 037 078
093 098 103 104 117 119 124 126 130
186 148 164 165 184 210 222 245 284
292 345 9655 387 416 419 428 449 487
503 6517 519 637 547 6565 556 568 571
604 625 637 670 671 681 689 725 743
7650 759 761 763 788 796 891 892 901
902 910 936 945 975 990 999 3000 030
0659 174 181 185 192 207 215 222 234
245 260 273 380 466 484 501 510 52
560 575 585 586 600 622 661 684 700
725 745 749 769 807 811 813 815 821
823 829 838 850 868 889 897 953 956
974 40659 060 066 069 074 075 112 133
137 140 145 157 179 180 182 190 201
204 215 217 219 228 245 247 271 278
282 202 305 311 314 320 327 347 348
371 383 392 398 416 431 443 444 457
465 471 494 542 575 579 629 638 6309
646 656 680 687 690 698 814 815 821
871 886 928.

Lit. B. à 500 37 52 56 71 77
79 80 99 104 125 150 162 183 187
190 195 202 219 268 260 268 275
308 311 312 330 334 337 338 3665 367
383 386 387 402 420 430 433 435 46
468 521 529 535 638 569 617 644 64
668 670 712 715 722 738 758 768 771
772 779 781 785 788 806 839 840 841
874 883 900 936 954 960 1002 020 021
026 050 084 109 113 119 128 142 146
172 181 191 206 216 220 229 243 247
280 292 304 383 345 347 348 390 409
412 426 430 446 449 457 462 473 479
487 505 536 537 679 580 581 589 590
691 638 641 655 664 670 701 703 734
743 754 767 787 793 863 887 906 907
914 927 949 974 980 983 985 2008 011
012 043 054 061 068 079 091 112 113
118 153 168 191 221 223 243 280 344
345 355 390 412 441 450 451 452 4655
500 6530 537 558 624 631 669 674 679
691 692 696 708 750 756 782 789
939 955 958 969 977 986 987 994 3000
013 053 055 082 084 142 164 183 210
216 245 251 264 265 274 278 291 292
298 303 311 332 367 369 403 404 422
443 446 448 451 485 488 491 537 578
581 614 615 616 617 630 633 634 638
651 659 683 782 784 796 851 873 902
905 927 928 938 939 997 999 4000.

316 Pfandbrietfe Serlo XI.
Lit. AA. à 5000 2 5 9 20 48

66 61 84 92 93 126 132 149 180 189
239 249 256 264 285 316 318 331 335
349 365 374 380 381 383 404 419 428
442 447 458 461 469 473 491 504 520
530 537 567 569 576 586 589.

Lit. A. à 1000 3 7 13 64 80
85 100 161 178 184 186 218 226 314
827 332 334 367 381 387 390 392 401
485 490 498 500 503 613 537 552 555
617 623 634 642 643 649 654 671 683
688 719 725 735 759 786 792 796 814
825 833 839 896 930 943 957 979 999
1000 001 002 025 032 041 042 053 065
059 089 104 205 207 223 225 230 240
256 259 263 270 272 317 326 367 418
420 427 430 4365 441 447 462 479 506
509 511 549 587 590 618 623 632 716
723 724 7265 727 731 761 799 997 2101
136 142 151 181 183 195 201 205 223
246 250 322 340 361 362 377 381 387
399 427 428 441 445 453 472 495 501
531 535 537 545 554 556 575 584 594
596 600 616 626 642 669 711 729 741
749 764 780 782 798 804 809 825 826
846 870 880 893 926 934 944 954 960
966 976 985 994 3017 020 026 051 053
100 108 115 150 191 237 251 266 272
278 283 284 288 309 333 356 358 368
369 374 382 388 396 397 408 434 444
448 467 478 491 4097 527 529 545 5653
554 565 558 559 562 669 607 610 619
634 648 684 689 698 707 708 709 720
731 762 792 797 815 833 874 882 892
894 903 905 908 961 970 976 984 4019
023 042 051 078 085 173 271 279 286
293 300 312 327 337 353 370 375 382
437 449 451 470 472 485 505 547 652
590 611 614 625 633 634 655 668 679
689 702 708 714 718 768 770 773 778
811 821 842 849 851 863 884 930
962 974.

Lit. B. à 500 2 13 37 38 39
103 112 127 140 144 145 158 168 214
216 248 268 261 272 291 293 301 319
333 378 388 408 427 464 455 461 462
463 465 468 471 613 518 5265 688 578
610 624 631 658 667 678 687 688 702
777 781 784 794 810 817 866 894 896
898 908 917 942 958 961 968 970 984
986 991 1017 021 030 049 052 067 075
079 081 092 102 106 135 139 164 169
177 182 190 199 201 208 209 210 230
243 252 264 277 280 288 3659 377 388
398 400 403 413 417 431 440 448 460
472 481 482 491 534 554 6572 676 581
613 621 624 629 660 664 666 667 686
695 697 716 738 781 789 903 905 913
962 965 985 986 989 992 2005 009 016
018 019 030 045 0561 057 067 069 073
095 097 099 1365 138 144 150 165 168
171 175 176 183 189 205 230 231 288
260 262 306 309 310 321 348 353 355
361 366 378 383 387 393 394 407 418
420 448 479 481 490 496 497 510 623
528 531 537 541 543 565 574 575 587
598 605 618 621 657 669 683 685 686
691 724 744 749 750 756 757 764 771
778 796 810 871 878 906 925 933 934
943 944 949 964 980 982 3019 034 039
042 043 045 074 102 109 112 114 119
143 152 1654 167 179 187 189 236 249
257 263 271 286 316 324 343 348 361
352 355 374 377 378 385 394 417 421
426 447 455 467 468 479 503 507 510
517 518 530 539 562 6597 603 615 616
622 629 636 655 677 694 711 712 714
736 771 798 813 820 826 831 847 849
864 890 924 936 940 958 969 977 992.

4 Pfandhbriefe Serie XII.
Lit. AA. à 5000 10 23 49 52

65 70 73.
Lit. A. à 1000 3 6 74 79 83 123

167 181 205 273 284 330 334 369 419
424 436 459 464 467 483 485 580 599
619 622 646 690 729 738 752 764 772
782 811 828 852 886 898 942 951 968
5 999 1026 030 083 037 038 062 084

it. B. à 500 11 15 45 62 92
119 160 162 181 189 2265 238 258 274

286 299 310 376 418 490 605
66 662 574 608 626 688 680 602 700

724 730 760 781 826 828 836 889 857.

2) Amsterdamer industrie-
Palast 10 Fl.-Lose von 1867.
76, Präümienziehung am 2. Mai 1904.

Zahlbar sofort
Am I. April 1904 gezogene

Serlen:
1 77 123 672 807 816 916

994 1114 1576 1684 1899 1056
2232 2267 2401 2434 2462 2489
2668 3156 3508 3550 3647 3743
3818 3894 3908.

Serie 1 Nr. 5 8 14 16 17 21 2277 18 (100), 128 2 3 (50) 4 6 16 28
(100), 672 i9 23, 807 14 24, 816 17 12 10, 916 5 24, 991 1 5 7 (100
io I2, 1114 2 (50) 16 (50) 19 20 2

1576 2 3 9 12 18, 1684 27
J 0 11 18, 1899 7 12 13 24,

net 1 6 16, 2437 12, 2462 12 15 16
I 2489 4 6 7, 2668 2 8 11 14
18 20 21 24, 3156 9 19 24, 3508
8 I I14 19 22 e 3550 2 11 (1000
14 16 16 20, 3647 1 4, 3743 7 1
I5, a818 1 6 11 (260), 3894 1 2 (50
13, 3908 4 7 15 21 22.

ie Nummern, welchen Kein Betrag
in beigetügt ist, sind mit 28 Fl.
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrnu. mit 21 Pl. gezogen.

3) Aussig Teplitzer Eisenb.,
Aktien.

Verlosung am 23. April 1904.Zahlbar am 1. al 1904.

612 26609 871 27984 28028 116 223 237

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1904,

13) Oesterreichische
573 29148 30002 927 961 31011 39932111 150 33206 34440 860860 86102 5 500 Fl.-Lose von 1860.

t n re 7757 43 5 53 r e am 2. Mai 1904.
1e. h Zahlbar mit Abzug am 1. August 1904

83 000 e 201 Jerten
2653 298 353 372 436 475e ähhur., 599 741. 740 841 951 961 1080x Gold- 5 e e re 1093 1114 1271 1420 1637 1711

II. Emlsston von 1877. 1721 1780 1793 1912 1920 1904
84 205 747 813 878 916 1113 134 2007 2023 2168 3268 2321 2563

142 276 427 581 883 2201 241 299 351] 2571 2582 2644 2705 2724 2759
667 677 584 835 923 30665 084 165 256) 2811 2859 2873 2916 2962 3068
611 705 920 4184 325 338 442 683 587 3097 3114 3157 3416 3450 3492

Am 1. Februar 1904 gezogene

6418 484 514 666 828 904 916 7089) 1248 4347 1373 4462 4781 510i9t i 704 81601 290 256 620 l 801 5105 5105 2133 4193 41758 3295
845 862 9183 541 711 937 10112 133 5226 5230 5232 5331 5362 5517
222 809 379 436 629 639 721 852 918 5583 5585 5677 5703 5757 5845

41007 173 803 323 492 546 564 766) 5847 5954 6110 6139 6154 6167
968 12130 160 479 667 696 688 920) 6214 6230 6283 6633 6668 6921
13025 647 14078 099 294 595 608 662 7055 7060 7076 7112 7214 7228
742 829 832 15009 600 657 795 808 7268 7341 7363 7379 7409 7410
16064 135 186 257 385 899 471 625 7435 7446 7484 7602 7630 7656
619 622 741 766 838 889 992 17087 280 7703 7834 7899 7910 8194 8204
368 378 499 601 621 622 740 768 836) 8317 8585 8711 8815 8839 8991
938 18193 441 487 603 514 6561 666 746 9018 9176 9249 9278 9451 9473
840 19317 3609 600 727 778 à 400 9571 9581 9639 9682 9711 9729
43 Silber Prior. -Schuldverschr. 9740 9779 9969 9995 10032

III. Emisston von 1890., 10198 16200 10293 10365 10595
à 1000 Fl. 1454 2390 894 3035 10719 10813 10938 11033 11079

4123 626 636 50865 6144 308 7090 11127 11135 11244 11433 11460
167 229 8602 9646 760 867. 11506 11552 11599 11668 11646

à 200 i. 12481-—485 14656 11730 11831 11948 12013 12036660 162416-—250 646-—660 19586- 590] 12133 12211 12302 12318 12548

24161--1656 961--966 26601--606 12593 12595 12605 12755 13043
27226—230 29321-—3256 34211--216 13073 13169 13206 13398 13457
986-940 36536 640 781--785 38676 13482 13507 13557 13561 13588
--680 986 990 39276-—-280 42836 13668 13781 13966 13980 13985
840 51111--116 52161--165 57001] 14023 14668 14086 14124 14200

095 59921 926. 14231 14251 14319 14355 14377

Prümlen: 608 879 5266 383 596 597 614 903 938 3544 3657 3671 3676 4043 4063

44 90 124 149 268 675 679 895 1438
630 987 2107 226 283 481 556 599 859
946 959 3288 565 4069 581 5265 802
6252 312 393 492 863 7121 230 403
519 565 590 8189 286 406 579 853 878
9014 423 583 637 744 832 10076 162
5ö8 640 11023 095 178 349 774 12061
283 810 855 13707 797 14050 196 287
295 555 662 924 15302 311 512 638
879 16053 118 225 296 367 713 762
861 966 17093 621 644 18965 19013
715 890 936 983 20233 668 702 962
21070 281 522 585 703 732 22018 344
967 23052 217 267 405 508 527 544
666 697 882 932 24063 065 191 265
669 841 25160 459 471 689 722 735
760 999 26160 382 679 730 736 969
975 27141 200 471 528 28123 308 759
813 853 29126 508 816 30118 273 701
908 978 31005 136 261 379 602 603 945
32265 341 643 664 694 729 875 33540
708 726 824 849 34011 263 504 608 674
35111 222 463 663 671 36250 467 603
720 370656 137 202 249 366 576 967.
M..
4) Bayerische 49/0 Prämioen-
Anleihe (100 Taler-L.) v. 1866.
38. Prämienziehung am 2. Mai 1904,

Zahlbar am 1. Juni 1904.
Am l. März 1904 gezogene Serlen:

5 28 48 53 133 136 139166 174 179 181 227 285 314
334 351 360 399 440 458 467
469 489 521 558 565 578 584

11478 14723 14724 14733 14753

e c o e i10 Taler Lose von 1868. 13603 13607 10836 15845 15007
71. Prämienziehung am 2. Mat 1904 16055 16065 16105 16219 16240

a an e m 16486 16649 16697 16756 16904
Am I. Februar 1904 gezogene] 16908 17016 17354 17367 17393

Serlen: 17704 17711 17736 17839 17952
18 28 46 60 106 206 217] 18052 18055 18089 18238 18315

370 719 738 1024 1127 1228 18449 18496 18625 18860 18902
1316 1352 1545 1573 1640 1665] 18949 18991 19059 19123 19187
1698 1710 1712 1814 1879 1887) 19198 19346 19451 19479 19688
1936 1953 1978 2031 2063 2077 19925 19948.an. aSorie 436 Nr. 20 (10,000), 741 15,3103 3141 3340 3380 3463 3481 746 13 (10.000), 103 1271 1.
3647 3727 3766 3899 3923 3990 1420 8, 1793 11 (10,000), 2023 17,
4038 4039 4228 4427 4473 4504 3492 5, 3544 15 19, 4063 11 (10,000),
4509 4515 4531 4578 4625 4752 4781 20 (20,000), 5200 10 (50000),
4786 4808 4837 4896 4930 5070 5583 3 (10,000), 5677 5 6, 5703 5,
5079 5148 5223 5236 5247 5276 5845 20, 6116 2 (10,000), 6921 1,
5347 5582 5706 5707 5762 6057 7076 8 (10,000), 7446 4, 8194 II
6133 6261 6290 6348 6391 6508 8204 11, 9278 6, 9581 17 (10,000),
6518 6541 6856 6878 6898 6953 9729 6 (10,000), 9740 6 (10,000),
7000 7007 7041 7114 7133 7258 16108 20, 10718 20 (10,000). 10036
7445 7459 7518 7521 7559 7589 I2 (10,000), 11079 14 (20,000), 11460
7594 7742 7946 8016 8050 8090] 17, 11699 3 14 16 (100,000), 12036 12,
8108 8384 8541 8610 8648 8744 13073 3 (10000), 14124 16 (10,000),
8799 8816 8831 8842 8843 8852] 14231 2. 14723 15, 15331 16.

r 487 15468 20, 15491 19, 15667 216085 4 (10,000), 17t h e ui ern, welch i10342 10414 10502 19517 1057 n heitere e en
663 682 683 703 735 798 885
919 936 955 964 975 990 1003
1011 1074 1075 1092 1104 1230
1262 1263 1320 1343 1359 1368
1404 1412 1435 1449 1458 1470
1472 1476 1527 1531 1557 1578
1584 1585 1598 1605 1613 1616
1618 1661 1672 1690 1699 1726
1728 1763 1765 1780 1816 1830
1894 1933 1947 1954 1956 1970
1083 2010 2020 2058 2113 2137
2163 2168 2223 2288 2292 2331
2357 2359 2361 2406 2413 2490
2504 2529 2530 2548 2567 2568
2594 2608 2627 2679 2696 2708
2747 2769 2777 2801 2816 2822
2850 2883 2905 2951 2959 2071
3972 2989 3004 3066 3097 3122.

Prämlien:
206 1399 6644 6752 6904 6923 8262

8912 9034 9035 14237 15661 (1200)
16688 (2400) 17974 19931 22000 23402
28889 34060 34096 42 39857 39894
44206 (2400) 48727 (36,000) 50511 5515463078 69081 63134 665977 (300, 000)

65983 70184 72864 76340 79178 80751
83018 (1200) 83584 86269 86372 88992
(1200) 97340 97793 98475 99102 99108
99125 106603 105620 108388 111100
114561 114567 114587 126427

126470 (2400) 130356 (2400)
31312 (1200) 1831336 133934 134800

140010 (1200) 140772 141053 142466
(1200) 145225 147931 148542 148560
149434 153271 153292 154823 (18,000)
166082.

DieNummern, welchen kein Betra
in beigetfägt ist, sind mit 600
allo übrigen in obigen Serion ont-
haltenen Nrn. mit 300 gezogen.

5) Braunschweigische
Prämilen-Anl. (20 Taler-Lose).
126. Serienziehung am 2. Mai 1904.,
Prämienziehung am 30. Juni 1904.

Serio 129 340 533 750 1118
1316 1539 1607 1780 1836 1867

10663 10740 10756 10816 10817) i übrigen in obigen Serien ent-
10853 10882 10947 10957 10962 it11127 11195 11318 11346 11442 haltenen Nrn. mit 1200 Kr. gezogen.
11476 11549 11679 11700 11702. 14) 0Oesterreichische

Prämien:Serie 1021 N. 2 (160), 1698 4 Allgem. Boden-Kredit-Anstalt,

n en eEmisston607 8321 3 (160), 40502 4 (10,000), e 6. Na gnt
1442 14 (60 Taler).Alle übrigen in obigen Serien ent- n. r

n Nummern sind mit 13 TIr. Amortisationsziehung:
Sorie 150 1236 1933 3761 4714

Narbſor Konſonwerſo, 5255 5488 8729 7355 8000 d.
r Teilschuldversehr. Tannet Prümienzlehung:Verlosung am 23. April 1904. Die Nummern, welchen kein Be-
Zahlbar mit 34 Amortisations- trag in beigefügt ist, sind mit
zuschlag am l. Oktober 1904. 400 Kr. gezogen.
à 1000 11 68 168 214 307 3501 Soerie 868 r. 30, 881 16 (2000),

566 500 877. 1145 42, 2411 10, 2473 18, 2562à 500 968 1146 174 313. 48 (100 000), 2827 9, 4888 15,
9) ſtaſſonische Geseſſschaft 8237 h G e e

v aten ren Tueoſnburger 977 Siam
25 Lire-Lose Von [885.Vorlosudg am 2. Mai 1904. Anleihescheine von 1884.

Verlosung im März 1904.Zahlbar am 9. Mai 1904.(Pranuen mit Abzug.) 7 91 105 127 129 172 360 362
à 500e 8 5e h 257Serio 9 93464 3890 4581 5108 5145 55731 6) Kuhlaer Eisenbahn,

7590 7631 8825 9344 97009 10034 47/0 Prioritäts Obligationen10471 10508 10586 11024 113081 orlosung am 80. April 1904.

11588 Nr. I à 38 Liro. Zahibar am I. Juli 1901.3 Prümlfenziehung: Abteilung A. à 500 61 61.

a h h en5 (50), 7046 20 (1000), 93601 94 17) Rumänische 490 amorti-
(35,000), 10095 28 (50 Lire). sierhare Rente von 1890.
wenn Anlelhe von 274,375,000 Fr.(0) o r F tat. An In der Verlosun vom i April c

muss es bei den Stücken à 1000 Pr.
Verlosung am 12. April 1904.Zu m van böse statt Nr. 101422 richtig 101442

à 2000 241 686 1606 (28 8202108 2214 2240 2335 2520 2587
2622 2934 3331 3357 3558 3630
8703 3743 3823 4000 4122 4594
4851 4867 4880 5093 5303 5439
5621 5822 5935 60659 6143 6497
6514 6523 6754 7074 7085 7124
7164 7270 7381 7653 8136 8273
8351 8481 8484 8777 9118 0562

755 Jaonsen Noſmſngſoeh
2101' 660 720 824 3006 418. on ſoà 400 4782 dis 0480 665 6221 v r
667 7760 807 8821 o21d 600 da 11210
228 354 12116 576 680 698 146251 16. Verlosung am 2. April 1904.
814 15009 16346 396 686 899 174061 Zahlbar am l. Oktober 1904.
450 657 897 18948 19221 5682 790. Buchst. A. à 2000 168 265

niäodeeprunger Elson- i the eu be0 au 08
9778 99093.

6) Erzherzog Albrecht-Bahn,
Prioritäts-Schuldversehr.

Zahlb it(Vom Staate zur Selbstzahlung 7
übernommen.)

Verlosung am 2. Mai 1904.
Zahlbar am 1. November 1904. 689 789 889

s Sllher- Prior. -Schuldversohr. (2) Maschinenfabrik Buckau, e4s 765 786 s 981 1038 046 047 l
I. Emisston von 1872.

399 2120 3212 698 4918 5432 6451270 8562 980 9615 698 892 10209

659 11303 335 549 12371 13412 884
14648 Sis 887 923 925 15081 827
16295 374 17507 788 18052 528 627
735 961 976 19079 727 21750 22145

hüttenwerk, Aktien-Ges. vorm. 1047 068 591 808 400 441 o82 861 2038
T. Wenzel, Teilschuldverschr. öro 220 674 628 739 757 928 979 3074.

wen am 28. April 1904. Buchst. O. à 500
o am 2. Januar 1905. 479 809 897 901 908 966 1110 I66 581e e d be 7s0 791 842 606 2068 17

à 500 102 106 126 129 130
142 152 160 170 173 103 194 203 233 809 973 300

la 7o3 760 776 863Akt. -Gesollsch. in Magdeburg 202 68 309 391 501 vo dis 687
S

254 23180 543 246568 754 794 801! 489 520 611 616 651 701 à 1000

Buohst. B. à 1000 28 163 2683096 4

91 99 331 692 792 892

297 427 510 6585 704 722 749 852 868
1374 461 4563 779 802 882 874 961
2127 210 420 5165 667 685 611 688 766
967 3089 250 534 635 589 626 643
659 684 687 838.

19) Sachsen-Weimarischo
Staats- Anleihe von [856,
Verlosung am 21. April 1904.

Zahlbar am 1. November 1904.
Serie D. à 200 Taler. 92 187 188

231 385 416 620 701 9165 997.
Serie P. à 100 Taler. 22 36 111

244 378 437 626 559 572 636 698 798
887 1072 176 482 506 537 721 802.

Serie F. à 50 Taler. 134 140 830
374 402 440 606 763 775 1073 114
115 166 226 413.

Serie G. à 25 Taler. 13 39 67
243 365 419 528 771 926 993.
20) Voroſnsban ſo Nornderg,

denkredit- Obligationen
Verlosung am 2. April 1904.,

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Vom 1. Juli 1904 ab wird nur noch

13 Depositalzins vergätet.
Gegen die in dieser Verlosung

gezogenen 44 und 342 0bl. werden
50Wweit der Vorrat reicht

33 verlosbare Bodenkredit-Obliga-
tionen der Bank zum Tageskurs bei
gegenseitiger Zinsberechnung bis
I. Juli 1904 abgelassen,
4 Bodenkredit- Obligationen

Serle XI und
(23. Verlosung.)

Lit. A. à 1000 c Endnrn. 01 08
10 13 16 24 31 32 39 53 54 60 61
63 72 81 99 00.

Lt. B. à 500 Endnrn. 13 28
32 34 35 37 39 52 53 60 73 75 83
88 89 94 95 99.

Lit. C. à 200 Endurn. 07 11à

25 34 35 40 47 60 77 78

à
1

à
100 Endnrn, 03 05
4 15 29 40 51 61 62 631

99
2000 Endnrp. 05 10
3 31 34 39 40 465 52 65

Lit. P. à 5000 Endnrn. 02 07
17 19 28 34 39 42 46 48 56 68 85
88 89 91 92 98.

Ausgelost sind daher sämtliche
Obligationon der Serien XI und XII,
deren Nummern in ihren letzten
zwei Stellen mit den in den be-
tretfonden Serien und Literas ge-
zogenen Endnummern schliessen.

Die Obligationen der Serien XI
u. XII umfassen folgende Nummexn:

S o

S cehe

4

B. 3Lit. 768001--87000.

Iit. tLit. F. 701--800.
3343 Bodenkredit- Obligationen

Serie XVII und III.
1. Verlosung.)Lit. A. x ä So 169 269

369 469 669 669 769 869 969.
Lit. B. à 1000 45020 120 220

320 420 520 620 720 820 920 49031
131 231 331 431 631 631 731 831 931
51032 132 232 332 432 632 632 782
832 932 52012 112 212 312 412 612
612 712 812 912 56028 128 228 328
428 628 628 728 828 928 58047 147
247 347 447 647 647 747 847 947
59082 182 282 382 482 682 682 782
882 982 62098 198 298 398 498 598
698 798 898 998 63033 133 283 333
433 533 633 733 833 933 64062 162
262 362 462 562 662 762 862 962
65015 115 215 315 4156 6165 616 715
815 916 66093 193 293 393 493 598
693 793 893 993 68022 122 222 822
422 622 622 722 822 922 69071 171
271 371 471 6571 671 771 871 971
72071 171 271 371 471 671 671 771
871 971 73081 181 281 381 481 681
681 781 881 981 75028 123 223 328
428 623 623 723 823 923.

Lit. C. à 500 350093 193 298
393 493 593 693 798 893 993 360092
192 292 392 492 592 6092 792 892 992
38082 182 282 882 482 682 682 782
882 982 39021 121 221 321 421 521
621 721 821 921 43041 141 241 341
441 541 641 741 841 941 44002 192
292 392 492 692 692 792 892 992
45065 155 265 855 4565 6555 665 765
855 955 46067 167 267 367 467 667
667 767 867 967 51082 182 282 882
482 682 682 782 882 982 52034 134 234
854 434 634 634 734 834 934 565076
176 276 376 476 576 676 776 876 976.

Lit. D. à 200 44077 177 277
377 477 677 677 777 877 977 46084
194 294 304 494 594 694 794 894 994
47083 183 283 383 483 688 683 783
983 989 409009 109 2009 309 409 509
609 709 809 909 6510383 183 283 333
453 633 633 733 883 933 52018 118
218 318 418 518 618 718 818 918
55045 145 245 3465 445 545 645 745
840 945 59021 121 221 321 421 621
621 721 821 921 60017 117 217 317
417 617 617 717 817 917 62054 154
254 364 454 564 664 754 854 95-
63027 127 227 827 427 627 627 727
927 927 64008 158 2568 358 468 6568
658 768 868 968 65021 121 221 321
421 621 621 721 821 921 70010 110
210 810 410 610 610 710 810 910 71014
II4 214 914 414 614 614 714 814 914.

Lit. c 100

49 Teilschuldverschr. 691 796 920.
Verlosung am 26. April 1904. Buchst. E. à 200 66 72 168 196

Zahlbar mit 23 Autschlag 337 459 462 6516 618 764 821 10657 158
am 1. Oktober 1904. 404 453 576 6588 732 7654 769 879 945

90 107 193 219 236 261 268 321 430] 969 2006 103 131 227 287 519 848 913.
Buchset. P. à 100 63 128 149

el a
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